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können nicht berückſichligt werden. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

In d Berlin, 16. März. 
gute g; en letzten Jahren iſt das Gefühl, eine 
haben ertretung unſerer Auslandintereſſen zu 
wir) ei den Etatsverhandlungen des Aus- 
N gen Amtes nur gering. Fleißig mag Herr 
glauben. ja ſein, das will man ihm gerne 
fen In aber man kann es eben nicht begrei- 
juris 5 man die Politik nur nach dem corpus 

1 eurteilt. Wenn man natürlich es bei⸗ 

der ls vermeidet, dem lieben Nachbarn, 
Lis mit den Ellenbogen breit über unſern 
dale) binlümmelt, auf die Finger zu klopfen, 
wenn 3 man ſich ſchließlich nicht wundern, 
Ruben er Andere glaubt, er könne ſich alles er⸗ 
nütlich Recht und Moral find ſehr ſchöne und 
liche Dinge, aber im Leben ſchon, und noch 
immer niger in der Politik kann man ſich 
dinge ſtrenge nach ihnen richten, vor allen 
Befuchte nicht, wenn Andere mit aus: 
laſſen er Konſequenz das Gegenteil gelten 
. erh eh nd wenn ſich der Freiherr v. Schoen 

ten d um auf die vielen Angriffe zu antwor⸗ 
tale die länger je mehr auf ihn hernieder⸗ 
er 99 ann weiß man ſchon ganz genau, daß 
dacht Vertragstreue, Loyalität und Völker⸗ 

9 prechen wird, wenn man fein leiſes 

chen überhaupt verſteht. Man wird aber 
9 andrerſeits das bittere Wort begreifen, 

En 17 7 der alte Haudegen Liebermann von 
Wend erg in begreiflichem Anmut in die 
auf da kleidete, daß der Deutſche, der ſich 
Welt a Auswärtige Amt verlaſſe, von aller 
Marten allen ſei. Das klingt in der Diplo⸗ 
don ſprache natürlich hart, und an der Hand 
daß d en kann jeder Legationsrat nachweiſen, 

0 75 nicht ſtimmt. Und man erwartete auch, 
pflo er Staatsſekretär das nach alter Ge⸗ 
genheit tun würde. 

5 er es kam anders! Der Kanzler hat das 
teln iebermanns mit unmutigem Kopfſchüt⸗ 
notien hört, zum Bleiſtift gegriffen und ſich 
die 55 Bald darauf fährt der Zeigefinger in 
Herr 5 und der Präſident verkündet: „Der 

ieichskanzler hat das Wort“ Das war 

icht die Deckung eines Sekundanten, zu 
Re 1 v. Bethmann Hollweg ſchließlich von 
und di und Anſtands wegen verpflichtet iſt, 
ein fe jeder billigen wird, jondern das war 
Herrn is Angriff. Man wird es gern dem 
Übern eichskanzler zugeſtehen, daß er ſeit der 
uhe me ſeines ſchweren Amtes kaum zur 
mit Gekommen iſt und bei dem tiefen Ernſt, 
zur B mer ſeine Pflichten wahrnimmt, kaum 
eſinnung kommt, wenn er heute im Abge⸗ 


ord 
Posten ahauſe und im Reichstag auf dem 
werd ſein mußte. Dabei muß er nervös 


Wo en und ſchließlich iſt da auch ein derbes 
Lexikon verſtehen, das nicht im diplomatiſchen 
ie An. zu finden iſt. Aber „unerhört waren 
klingt griffe doch nicht, und noch viel weniger 
unerhört glaubhaft, daß der Kanzler ſo etwas 
habe!“ tes, „in ſeinem Leben noch nicht gehört 
Spagen Nicht nur ſeit heute pfeifen es die 
Amt di auf den Dächern, daß das Auswärtige 
er deutſchen Intereſſen nicht in der rich⸗ 
verſicht ne wahrnehme. Es fehlt die kecke Zu⸗ 
des ile keit und eine gewiſſe Robuftizität 
Seſchäft ens, ohne die man in der Politik keine 
ut ne machen kann; denn wenn man ſich 
1 is Diplomatiſieren verlegt, kann es 
Stuupelloleicht paſſieren, daß man von weniger 
dieſer ſen übers Ohr gehauen wird. Statt 
delns ſelbſtverſtändlichen Friſche des Han⸗ 
‚Sen wir aber leider überall das vor⸗ 

8 wägen des paragraphenſtutzigen Ju⸗ 
ma den liebenswürdigen, höflichen Welt⸗ 
Die Politik bleibt aber in gewiſſer Be⸗ 
Hande wie der Krieg, „ein roh gewaltſam 
18 501 Und das kann leider Herr v. Beth⸗ 
die 86 ollweg auch durch ſeine ritterliche Art, 
nicht ale feines Paukanten auszugleichen, 
Anſchaun; der Welt ſchaffen. Es ſteckt dieſe 
5 zu tief 5 Gefühl aller Deut⸗ 

as läßt ſich bekanntlich nicht defi⸗ 
Y ſodaß der Kanzler natürlich 1110 N 
uptung Beweis für die Liebermannſche Be⸗ 
ng nicht wird bekommen können. Das 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


* 


ändert aber an der ganzen verfahrenen Ge⸗ 
ſchichte nichts und das Gefühl der Anſicherheit 
wird vorläufig beſtehen bleiben. Argerlich iſt 
die ganze Geſchichte, doppelt ärgerlich, weil 
jedes nötige Wort der Kritik unſere Poſition 
nach außen nicht verbeſſert, dieſe Rückſicht aber 
der leider notwendigen Kritik viel von ihrer 
Schärfe nimmt, und gerade bei denen, die auch 
nicht mit allem einverſtanden ſind, aber die 
Staatsraiſon an die erſte Stelle ſetzen. Und 
das hat wiederum zurfolge, daß das ganze 
Bild ſchief wird und man den Wunſch hat, 
möglichſt bald aus dieſem circulus vitiosus 
herauszukommen. ; 


Slotlendebatte im Unterhaus. 


Im engliſchen Unterhaus brachte der erſte 
Lord der Admiralität Me Kenna den Bor: 
anſchlag des Marinebudgets ein. 
in dem Vorſchlag zwei Schiffe nicht erwähnt, 
welche von den Regierungen von Auſtralien 
und Neuſeeland gebaut würden. Dieſe Schiffe 
würden im Sommer 1912 vollendet ſein. Sie 
würden jedoch die europäiſchen Gewäſſer nicht 
verlaſſen bis gegen Ende des SHerbites, 
wo die fünf Schiffe des neuen engliſchen Flot⸗ 
tenprogramms ihrer Vollendung entgegen⸗ 
gehen würden. „Wir werden im März 1912 
20 Dreadnoughts beſitzen, im Sommer 1912 
2 weitere Schiffe der Kolonien. Wir können 
gewiß ſein, daß bis zum 31. März 1913 unſere 
abſolute Überlegenheit an Schiffen des neuen 
Typ geſichert iſt. Hinter dieſen Schiffen befin⸗ 
det ſich eine unvergleichliche Flotte älteren 
Typs. Er behaupte daher, daß die britiſche 
Flotte im ſtrengen Sinne des Wortes den 
Zwei⸗Mächte⸗Standard behaupte, wie er vom 
Miniſterpräſidenten aufgeſtellt worden ſei. 


Er bedauere, daß er nicht die geringſte Hoff⸗ 


nung auf irgendeine künftige inbetracht kom⸗ 
mende Minderung des Budgets ner könne. 
Auf einen Zwiſchenruf bemerkte MeKenna: 
Augenblicklich habe Deutſchland 13 Dread⸗ 
noughts im Bau, nach ſeinem Programm 
ſollen vier weitere Schiffe im Jahre 1910/11 
begonnen werden. Er hoffe, daß das, was er 
geſagt habe, nicht dazu dienen werde, daß eine 
befreundete Macht ihr Programm in irgend⸗ 
einer feindſeligen Abſicht gegen uns beſchleu⸗ 
nigt. Wir entſprechen dem Gebote der Vor⸗ 
ſicht jetzt durch ein Programm von 5 großen 
Panzerſchiffen, um unſere Suprematie auf den 
Meeren zu behaupten.“ 

Der Abgeordnete Lee gab zu, daß das vor⸗ 
gelegte Budget beſſer ſei, als die Oppoſition er⸗ 
wartet habe, aber zufriedenſtellend ſei es nicht. 
In den Schachtſchiffen behaupte England nicht 
völlig den Zweimächte⸗Standard. Die wirk⸗ 
liche Gefahr liege in der Elaſtizität des deut⸗ 
ſchen Flottengeſetzss und in der deutſchen 
Leiſtungsfähigkeit. 

Der Abgeordnete Barnes (Arbeiter⸗ 
partei) bedauerte, daß die Regierung die ge⸗ 


ſamte Politik der Sparſamkeit den Forderun⸗ 


5 der Oppoſition gegenüber preisgegeben 
habe. 

Lord Beresford erklärte, daß das 
Bauprogramm der Regierung ungeeignet ſei, 
um die Suprematie zur See aufrechtzuerhalten 
und befürwortete eine Anleihe von 1360 Mill. 
Mark zur Flottenvermehrung. 


Der Fall Duez. 

Mit einem Vertrauensvotum für das Ka⸗ 
binett Briand haben am Dienstag die mehr⸗ 
tägigen Verhandlungen der franzöſiſchen De⸗ 
putiertenkammer über die Schwindeleien des 
Liquidators Duez geendet. Miniſterpräſident 
Briand erklärte, eine Tagesordnung anzuneh⸗ 
men, in welcher die ſkandalöſe Hetze gebrand⸗ 
markt wird, zu der gewiſſe gerichtliche Liqui⸗ 
dationen Anlaß gegeben hätten und die Zu⸗ 
verſicht ausgeſprochen wird, daß die Regierung 
die Verantwortlichen ermitteln und die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen ſicherſtellen wird. Der 
erſte Teil wurde mit 557 und der zweite Teil 
mit 343 gegen 79 Stimmen angenommen. Da⸗ 


U 


(Thorner 
Thorn, Freitag den 18. März 1010. 


Es ſeien 


preſſe) 


Zavaes angenommen, die Kammer wolle be⸗ 
chließen, unverzüglich ein Geſetz vorzulegen, 
durch das das Syſtem der Liquidation der Kon⸗ 
gregationen geändert wird. Die radikalen 
Blätter ſpenden der Haltung des Miniſter⸗ 
präſidenten großes Lob und drücken die Über⸗ 
zeugung aus, däß die geſtrige Abſtimmung ihm 
das erforderliche Vertrauen verleihe, um das 
Säuberungswerk durchzuführen, deſſenNotwen⸗ 
digkeit durch den neueſten Skandal grell zu 
Tage getreten ſei. Die oppoſitionellen Blätter 
ſagen, die Mehrheit und die Regierung hätten 
ſich ſchließlich auf dem Boden der gemeinſamen 
Wahlintereſſen zuſammengefunden. Der Mi⸗ 
niſterpräſident habe den Radikalen erklärt: 
Wenn ihr wieder gewählt werden wollt, dann 
müßt ihr mir euer volles, ungeſchmälertes Ver⸗ 
trauen bewilligen. Dieſes Argument habe ge⸗ 
wirkt. 5 

Im Anſchluß hieran ſei mitgeteilt, daß der 
Anterſuchungsrichter am Dienstag den Schwa⸗ 
ger des Liquidators Duez, Rouvray, verhörte. 
Dem Verhöre zufolge hat Duez nicht mehr als 
eine Million in Börſenſpekulationen verloren. 
Es muß noch feſtgeſtellt werden, ob die anderen 
vier Millionen nicht in ausländiſchen Banken 
deponiert worden ſind. Es wird aller Voraus⸗ 
ſicht nach ſchwierig fein, feſtzuſtellen, wo dieſe 
vier Millionen geblieben ſind. — Auf Veran⸗ 
laſſung des Anterſuchungsrichters iſt der frü⸗ 
here Sekrtär Poitel des Liquidators Duez 
unter der Anklage, 30 000 Frank veruntreut zu 
haben, verhaftet worden. 


— 


Politiſche Tagesſchau. 
Engliſche Erfindung über die letzte 
Nordſeefahrt des Kaiſers. 


Ein engliſches Blatt „Daily Chronicle“ 
hat angeblich aus zuverläſſiger Quelle die 
Nachricht gebracht, daß die letzte Nordſeefahrt 
des Kaiſers mit den Angriffen in Zuſammen⸗ 
hang ſtehe, die im Reichstage gegen die Ver⸗ 
waltung der kaiſerlichen Werft gerichtet worden 
ſeien, und der Kaiſer habe ſich, wie das 
Blatt ſich liebenswürdig ausdrückt, perſönlich 
einen Einblick in die korrupten Verhältniſſe 
auf den kaiſerlichen Werften verſchaffen wollen. 
Das Wolffſche Bureau erfährt von maß⸗ 
gebender Stelle, daß an dieſer Behauptung 
kein wahres Wort iſt, und daß die zuver⸗ 
läſſige Quelle die ganze Nachricht frei er⸗ 
funden hat. 


Die Anwendung des Enteignungsgeſetzes. 
In der am Dienstag ſtattgefundenen 
Verſammlung der Ortsgruppe des Oſtmarken⸗ 
vereins in Köln hat der Generalſekretär Schulz 
des Oſtmarkenvereins verſichert, daß nach ſeinen 
Erkundigungen noch in dieſem Jahre von dem 

Enteignungsgeſetz Gebrauch gemacht werde. 


Berückſichtigung des Handwerks bei der 
Vergebung von ſtaatlichen Arbeiten. 


Beſchwerden aus Handwerkerkreiſen, die 
in der letzten Zeit wegen Schädigung des 
Handwerkerſtandes bei der Vergebung von 
Bauarbeiten der Staatseiſen⸗ 
bahn verwaltung erhoben find, haben 
dem Miniſt er der öffentlichen 
Arbeiten Anlaß gegeben, den Eiſenbahn⸗ 
direktionen den Erlaß in Erinnerung zu 
bringen, wonach die Ausſchreibungen bei 
Eiſenbahnlieferungen tunlichſt derart zu zer⸗ 
legen ſind, daß auch kleineren Gewerbetreiben⸗ 
den und Handwerkern die Beteiligung an 
der Bewerbung ermöglicht wird. Der Miniſter 
bemerkt, es ſei allerdings nicht zu verkennen, 
daß bei der Trennung der Vergebungen nach 
den verſchiedenen Handwerkszweigen die be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe der Eiſenbahnverwaltung 
in manchen Fällen auch eine beſondere Be⸗ 


handlung erheiſchen; aber auch bei Beachtung] 


dieſes Geſichtspunktes werde es möglich ſein, 
den berechtigten Anſprüchen der Handwerker 
zu entſprechen. Er behält ſich vor, durch 
ſeine Kommiſſare die Befolgung ſeiner Erlaſſe 
in den einzelnen Direktionsbezirken einer 


rauf wurde noch einſtimmig ein Zuſatzantrog Prüfung unterziehen zu laſſen. 


28. Jahrg. 
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Hanſabund und techniſche Beamte. 


Am Sonnabend und Sonntag tagte in 
Berlin der Bund der techniſch⸗induſtriellen 
Beamten. Er nahm eine Reſolution an, in 
der ausgeſprochen wird, daß der Han ſa⸗ 
bund zu einer Verſchärfung der antiſozial⸗ 
politiſchen Strömung im Deutſchen Reiche 
geführt habe; der Bundestag könne deshalb 
den techniſchen Angeſtellten den Anſchluß an 
den Hanſabund nicht empfehlen, ſolange dieſer 
nicht grundſätzlich auf jede ſozialpolitiſche 
Tätigkeit verzichte und ſeine autokratiſche 
Verfaſſung im Sinne der Gleichberechtigung 
aller Mitglieder geſtalte. — Eine andere Re⸗ 
ſolution forderte für die preußiſche Wahl⸗ 
rechtsreform eine gebührende Berück⸗ 
ſichtigung der in der Induſtrie tätigen Be⸗ 
völkerung und einen dieſe ſichernden Wahl⸗ 
modus. Der Bundestag beſchäftigte ſich ferner 
mit der Reichsverſicherungsordnung, dem 
Arbeitskummergeſetz, dem Erfinderrecht der 
Angeſtellten und dem Volontärweſen in der 
Technik. 


Deutſch⸗bolivianiſcher Handelsvertrag. 
Die Ratifikationsurkunden des deutſch⸗ 


bolivianiſchen Handelsvertrages ſind 
am 15. d. Mts. in La Paz ausgewechſelt 
worden. Der Vertrag tritt zehn Tage nach 


Austauſch der Ratifikationsurkunden inkraft. 


Die friedliche Balkanlage 
erhellt daraus, daß die zu Übungen nach 
Adrianopel einberufenen Redifs (türkiſche Land⸗ 
wehr) entlaſſen worden ſind. Se) 
In Marokko ; 

find neue Zufammenftöße der Franzoſen mit 
den Eingeborenen zu erwarten. Ein in Paris 
eingetroffenes Funkentelegramm aus Rabat 
meldet, daß infolge der Aufforderung des 
Kaids der Zaers und Semmurs viertauſend 
Mann ſich verſammelt und beſchloſſen hätten, 
die Kolonne des Generals Moinier an der 
Schaujagrenze anzugreifen. Aus Caſablanca 
wird berichtet, daß die Unruhen im ſüdlichen 
Schaujagebiet fortdauern. Der Kaid Meskin, 
welcher von den eigenen Leuten und von den 
Nachbarſtämmen bedroht wird, erbat vom 
General Moinier Hilfe zur Herſtellung der 
Ordnung. Die franzöſiſchen Behörden er⸗ 
widerten, es ſei ihnen nicht geſtattet, außer⸗ 
halb der Schaujagrenze einzuſchreiten. — 
Weitere Nachrichten aus Rabat beſtätigen, 
daß der Kaid der Zaers den heiligen Krieg 
predigt. Bei den Semmurs iſt bis jetzt alles 
ruhig; auch in der Umgegend von Rabat iſt 
keine Unruhe bemerkbar. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer folgte, wie 
angekündigt, am Dienstag Abend der Ein⸗ 
ladung des Reichskanzlers und der Frau von 
Bethmann Hollweg zum Diner. Am Mitt⸗ 
woch ſprach der Kaiſer im Auswärtigen Amt 
vor; im Laufe des Vormittags nahm er 
ſodann im königlichen Schloß den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts entgegen. 

— Der frühere Kanzler von Kamerun, Leiſt, 
iſt in Neuyork geſtorben. Er wurde bekannt⸗ 
lich 1895 von dem Reichsgericht zur Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſt verurteilt. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ iſt 20 Kriegervereinen im Emslande 
das Recht zur Führung der Fahnen ent⸗ 
zogen worden. Es handelt ſich um diejenigen 
Kriegervereine, die ſeinerzeit bei der letzten 
Reichstagswahl wegen der Stellung des 
deutſchen Kriegerbundes gegen das Zentrum 
aus dem Bunde ausgetreten ſind. 

— Der bekannte Kolonialpolitiker Dr. 
Schröder⸗Poggelow iſt in Neapel nach längerer 
Krankheit geſtorben. 


— Die Abberufung des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in Weimar Grafen von Wedel behufs 
anderweiter dienſtlichen Verwendung wird im 
-Reichsanz.“ amtlich bekannt gemacht. 


——— m rc 


— 


1 


8 dringen. Er wurde jedoch verſcheucht und entkam 10 


hauſes mit Stimmengleichheit ablehnte. 


— Der geſchäftsführende Ausſchuß des fiſt. — Der Maſchinenfabrik Steinken & Co. in Poſen 


5 „iſt die Lieferung der Keſſelanlage im Schlachthauſe 
preußiſchen Lehrervereins hat an den Kultus e nor Es ſoll auch ein Deftillierapparat 


miniſter eine Petition gerichtet, in der um aufgeſtellt werden; mit der Lieferung iſt die Firma 
Erlaß einheitlicher Beſtimmungen über die Mürrle⸗Pforzheim a Se oe it am 

ern und Lehrerinnen in | Dienstag in der Magiſtrats⸗ un aukommiſſions⸗ 
l en 1185 5 ſitzung der Beſchluß gefaßt worden, das Schlachthaus⸗ 
en Solksſchulen g 8 und Elektrizitätsgrundſtück einzuzäunen, zu kanaliſieren 
—— k... e N¶ðAůAAAuund zu pflaſtern. Desgleſchen ſoll die Zufuhrſtraße zum 


Schlacht tert werden. D Schlacht- 
Arbeiterbewegung. F g lan eder Graben fa gpgeſchülſet und 


Der drohende Eiſenbahnſtreikſſmit Tonröhren verlegt werden. — Auch in dieſem Jahre 
in Nordamerika. Die Eiſenbahndirek⸗ konnte bei en esel ale wie im Vorjahre 
- 1 ein geringer In} e . 
tionen der non Chicago nach dem Weiten en Köslin, 14. März. (Eine Wahlrechtskund⸗ 
führenden Linien haben die Regierung erſucht, gebung) veranſtalteten die Sozialdemokraten, die 
in den Lohnſtreitigkeiten mit dem Maſchinen⸗ auf dem Marktplatze aufmarſchierten und dann 
perſonal zu vermitteln. Dem Erſuchen wird geſchloſſen unter Hochrufen auf das Wahlrecht ſich 
entſprochen werden. zu ihrem Lokal begaben. Ruheſtörungen kamen 
nicht vor. 


Ausland. SES 


Wien, 16. März. Der Neſtor der öſter⸗ Lokalnachrichten. 
reichiſchen Staatsmänner, Hiſtoriker und Thorn, 17. März 1910. 
Herrenhausmitglied Joſef Alexander Freiherr“ — (Der kommandierende General) 
von Helfert, iſt im 90. Lebensjahre geſtorben.] des 17. Armeekorps, von Mackenſen traf geſter n Abend 
Zeieft, 16. Märg. Der König von Sacſen ge eng nah, im Soli er era er" dee 
iſt Nat 16 a ee ne inzeffi Ulanenregiment und reiſte nachmittags weiter. 
atro, . Arz. en; un rinzeſſin 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Eitel Friedrich von Preußen find heute nach Thorn.) Der königl. Landrat hat den Kutſcher 
Luxor abgereiſt. 


Johann Gadziemski zu Neugrabia als Amtsdiener be⸗ 


ſtätigt. 

a — 1 e e e e 

ni Schulviſitatiom) — im vorigen Jahre 

> Provinzialnachrichten. N fand eine ſolche nicht ſtatt — wird gleich nach 

i Culmſee, 16. März. (Ein ſchreckliches Unglück) er- Pfingſten im Kreiſe Dt.⸗Krone abgehalten 
elgnete ſich geſtern in dem Dorfe Nawra. Die werden. 


9 jährige Tochter des Arbeiters Chojnacki goß in 


Abweſenheit der Eltern Petroleum in den Herd. Hierbei — (CandbantinBerkin.) In der geftrigen 


ordentlichen Generalverſammlung wurde der Geſchäfts⸗ 


explodierte die Kanne und das brennende Petroleum 77 8 4 0 SH f 5 
ergoß ſich über das Mädchen und ihre 1jährige abſchluß für das Jahr 1909 genehmigt, der Berwaltung 


A : 117 Entlaſtung erteilt und die ſofort auszuzahlende Divi: 
e ers | Dende auf 6 Brogent (im Borjahte 6 ra ent) fefigefeht 
litten. Sie wurden in das hieſige Krankenhaus gebracht A a Hd eben de e 4 

5 : Herren: irklicher Geheimer Rat v. Köller, Exzellenz, 
0 Kinder heute früh ihren Qualen er⸗ auf Cantreck, 95 v. daun di Verl Wa Land⸗ 
5 = 2 Ka ; forſtmeiſter a. D. Tiburtius zu Berlin und Ritterguts⸗ 
e Brieſen, 14. März. (Bei dem geſtrigen Appell ee 1 1 ER 
des hieſigen Kriegervereins) erſtattete Herr Lentunaut e e e e Her 
a. D. Nieß den Jahresbericht, dem zu entnehmen iſt, _. 15 d B 
daß der Verein jetzt 240 Mitglieder (26 mehr als im 10 5 Re Sas e 925 aner A 
Vorjahre) zählt. Der Kaſſenbeſtand am Jahresſchluſſe vom 25. September auf den 2. Ditober und das IE ſt⸗ 
betrug nach dem Berichte des Kaſſierers 1055 Mark. A er a von vom 2. Oktober 
In den Vorſtand wurden die Herren Poſtdirektor RER d en 2 6 5 des Telephon⸗ 
. Seemen (orfiger), Oberlehrer Schmidt (ftelvertr.) deb buch e s) iſt bei Ar Fuma Emil Rasch 
Vorſtzer) Kreisausſchußſetretär Stahnke und Zollein⸗ Holzmeßamt, Baderſtraße 9, die Tele honnummer ir 
nehmer Grube (1. und 2. Kaffterer), Leutnant Nieß und Dolomeßamt, . N 
Rentmeister Bernhardt (1. und 2. Schriftführer), 11 mit 54 angegeben. Die richlige Nummer 
Tiſchlermeiſter Hinkelmann, Gendarmeriewachtmeiſter . Gauswirtſchaftslehrerinnen⸗ 
155 en Gräske und Hauptlehrer Grützner (Beiſitzer) Prüfung.) 95 12., 14. und 15. März fand In be 
55 . 5 1 Gewerbe⸗ und Haushaltungsſchule zu Danzig⸗Langfuhr 
ee e fange n des die ſtaatliche Prüfung für Lehrerinnen der Hauswirt⸗ 
vereins Liſſewo und Umgegend ſtatt. Es wurde ein] ſchaftskunde unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
Vortrag über die Politik Friedrichs des Großen wäh⸗ und Schulrats Salinger ſtatt. Die Prüfung beſtanden die 
rend der erften Teilung Polens gehalten. — In Malan- Fräuleins: Grabowski⸗Lötzen, Gaul⸗Lauenburg i. Pom. 
kowo verſuchte in der Nacht ein Dieb mittelſt einer Papin⸗Rl⸗Waczmirs (Kr. Swarolſchin), Wohler⸗ZJoppol 
Leiter in die Oberſtube des Gaſtwirts Grimm einzu Schnaaſe⸗Pr⸗ Stargard, Porſchle⸗Langfuhr, Behrendt⸗ 
zus Danzig, Klink⸗Langfuhr, Löwens⸗Braunsberg, Edel⸗ 
angfu hr. 88 27 12 


„ 
* 


Konitz, 15. März. (Der frühere Landrat 
unſeres Kreiſes), Geheimer Regierungsrat von 
Roſenſtiel iſt in Rapollo (Italien) geſtorben. 
Vor 20 Jahren war er Landrat in Konitz und 
ging nach Bunzlau, als der Kreistag das Projekt 
des in der Bahnhofſtraße zu erbauenden Kreis⸗ 


— (Lehrerprüfung am evangeliſchen 
[Lehrerſeminar) Bei der vom 15. bis 17. 
März unter dem Vorſitz des Geh. Reglierungsrales 
Herrn Triebel und des Regierungsrates Herrn Rohrer 
abgehaltenen 1. Lehrerprüfung am hiefigen evangeliſchen 
Lehrerſeminar beſtanden von 31 Prüflingen folgende 
30: Both⸗Thorn, Dargatz⸗Th.⸗Papau, Epding⸗Segers⸗ 


3 ; dorf (Culm), Grottke⸗Miſchlewitz (Briefen), Holtz⸗Rothof 
Marienwerder, 14. März. (Ein Gewitter), bei Marienwerder, Kahl⸗Thorn, Klein⸗Jeſchewo (Schwetz), 


das über einen großen Teil unſerer Provinz zog, Laux⸗Podgorz, Lehmann⸗Steinau (Thorn), Lüdemann⸗ 
brachte der geſtrige außergewöhnlich warme Tag. Thorn-Mater, Meyer⸗Jaſtrow, Nitz⸗Podgorz, Petrich⸗ 
Heute iſt wieder eine erhebliche Abkühlung ein⸗ Thorn, Schroeder⸗Thorn, Schülke⸗Jaſtrow, Schuttowski⸗ 
getreten. Muſchaken (Kreis Neidenburg Oſtpr.), Seehawer⸗Thorn⸗ 
Elbing, 15. März. (Herr Bürgermeiſter] Mocker, Sielaff⸗Groß⸗Böſendorf, Sbabenau⸗Richlawo bei 
Sauſſe) in Elbing hat einen Urlaub bis 23. Mai] Hardenberg Weſtpr., Stahnke⸗Rheinsberg (Briefen), 
angetreten Sb geo 1 5 e 
x 3 ; tolp⸗Jaſtrow, mil toermez⸗Graudenz, trech⸗ 
Eibing, 16. März. (Serichtiau ng; Wle uns Herr Thorn⸗Mocker, Telte⸗Thorn⸗Mocker, Teinſpiln⸗Lunden 
Pfarrer Rahn mitteilt, entbehrt die Meldung von ſeiner Weftpr.,; Wunderlich⸗Thorn, Zarnack Culmſee, Zimmer⸗ 
e 16. d Ein ednet Berfuft | mann⸗Thorn und Zorger⸗Thorn. Pekrich, Schroeder, 
anzig, 10. 8. 8 2 5 Stabenau und Telke wurden von der mündlichen 
N unferer Stadt bevor.) Wie die ee Prüfung befreit : 
eitung“ erfährt, beabſichtigen zwei hoch ange⸗ (Kr 8 15 t - ? 
1 5 un ag Thorn.) In der heutigen 
ſehene Mitbürger, deren Name ein gutes Stück e; A 5 : : 
neuerer Geſchichte Danzigs repräſentiert, im Spät⸗ Siäung, füßtte Zeit dandrat dr. Meister die 


N A neugewählten Abgeordneten ein, darunter als 
ſommer Danzig zu verlaſſen und ihren Wohnſitz, neue Mitglieder die Herren von Parpart⸗Wibſch 
der eine auch feine berufliche Wirkſamkeit, nach und Beſitzer Müller⸗Lukkau, der als erſter Anſtedler 
Berlin zu verlegen. Es ſind dies die Herren 


in den Kreistag einzieht. Sodann erſtattete der 
Geh. Kommerzienrat R. Damme, ſeit nahezu | Vorfiker den . e e e e über das 
60 Jahren unſer Mitbürger und faſt ein halbes verfloſſene Jahr, das nicht eben sänftig, aber auch 
Jahrhundert lang der rührigſten und verdienſt⸗ gan Anlaß zu beſonderen Klagen biete. Herr 
it 13 Jahren unſer allber⸗ Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee erſtattete den 
vollſten einer, der ſeit 5 Sa . a alveke][Rechnungsbericht über die Kreiskommunal⸗ 
e e 570 Sr Jan 8 8 dert Elle 95 die 1 Ju erſterer beträgt die 
a Dr. 5 „ innahme 2 309 724 Mark, die Ausgabe 970 471 
ſein warmes bürgerliches Intereſſe hier auch ſchon Mark, Beſtand 1 339 253 Mark. Die Krantenkaſſe 
vielfach durch gemeinnützige Wirkſamkeit in ver⸗ 
ſchiedenen Ehrenämtern bekundet hat. Der an⸗ 


weiſt noch einen Vorſchuß von 1478 Mark auf, der 
mit Einführung des neuen Tarifs behoben werden 
ſcheinend feſt beſchloſſene Fortzug dieſer beiden wird Den Bericht über die Kreisſparkaſſe 
Männer, von denen der eine allerdings im Spät⸗ 
abend eines tatenreichen Lebens ſteht, wird ſicher 


erſtattete Herr Gutsbeſitzer Dommes- Mortſchin. 
Der Beſtand beträgt 2 483 996 Mark, im Umlauf 
von unſerer geſamten Bürgerſchaft als betrübend 
empfunden werden. 


ſind 5265 Sparkaſſenbücher. Der Haushalts⸗ 
etat wird auf 494 227 Mark feſtgeſetzt, 31 092 Mark 
mehr, wie im Vorjahre. An Kreisabgaben find 


Danzig, 16. März. (Bewußtlos aufgefunden) 26 636 Mark mehr aufzubringen. Die Einführung 
wurde am Montag früh der 79 Jahre alte Apo⸗ einer Reichswertzuwachsſteuer von zehn 


Prozent wurde einſtimmig beſchloſſen. Von den 
Erſparniſſen des Notſtandsfonds in Höhe 
von 47 000 Mark ſollen u. a. 22 000 Mark als Bei⸗ 
ſteuer zur Gründung einer großen Kommunal⸗ 
kreisbank zur . des Anleiheweſens ver⸗ 
wendet werden. Ein Reit von 10 000 Mark ſoll 
5 Anſammlung eines weiteren Notſtands⸗ 


theker Emil Röhrig aus Langfuhr an einer 
Straßenecke. In das hieſige Stadtlazarett- ge⸗ 
bracht, verſtarb er. Ob ein Unfall oder ein 
Verbrechen vorliegt, dürfte durch die eingeleitete 
Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 

Berent, 14. März. (Kartoffelverwertungsanlage.) 
Die Gutsbeſitzer unſeres Kreiſes haben beſchloſſen, 
in Gr.⸗Klinſch eine Kartoffelverwertungsanlage 
für eine Betriebsperiode von 100 Tagen im 
Jahre zu errichten, vorausgeſetzt, daß das für den 
Betrieb erforderliche Quantum von 45 000 
Zentner gezeichnet wird. 

Röſſel, 13. März. (Genickſtarre.) Wieder 
ſind in unſerem Kreiſe einige Fälle von Genick⸗ 
ſtarre zu verzeichnen. Das vierjährige Töchterchen 
des Inſtmanns Dombrowski aus Truchſen iſt 
dieſer tückiſchen Krankheit bereits erlegen, während 
die Frau des Inſtmanns Sonien aus Worplack 
daran ernſtlich erkrankt iſt. 

r Argenau, 16. März. (Verſchiedenes.) Aufgrund 
des Reichs brauſteuergeſetzes muß die hieſige Bierſteuer⸗ 
ordnung dahin abgeändert werden, daß für einfaches 
Dünnbier, Braunbier pp. für den Hektoliter anſtatt 
40 Pf. vom 1. Juli ab 30 Pf. an Steuer zu zahlen 


0 10 155 zurückbehalten werden. Hierauf erfolgten 
ahlen. 
— (Stipendien des Oſtmarkenver⸗ 

eins.) Im öffentlichen Inlereſſe wird darauf auf⸗ 

merkſam gemacht, daß der Oſtmarkenverein alljährlich 
eine Anzahl Stipendien an Handwerker, Gewerbe: 
treibende und Kaufleute für den Beſuch einer Fachſchule, 
auch an bäuerliche Wirte behufs einer fachkechniſchen 

Ausbildung verleiht. Jedoch werden Stipendien zum 

Beſuch einer Univerſität oder anderen Hochſchulen und 

auch an Seminariſten und Präparanden nicht mehr ge⸗ 

währt. Etwaige Reflektanten auf eine derartige Unter⸗ 
ſtützung können ſich an die Geſchäftsſtelle des Oſtmarken⸗ 
vereins, Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 7, mit ihren Zeug⸗ 
niſſen und unter Darlegung ihrer perſönlichen und Ver⸗ 
mögensverhältniſſe wenden. 3 

— (Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
bundes) hält am Sonnabend, den 16. April, 


f 


im „Artushof“ in Thorn eine Sitzung ab, in der 
unter anderem die Beteiligung des Bundes am 
erſten weſtpreußiſchen Provinzial⸗Sängerfeſt in 
Thorn und der Einzelgeſang für den Bund be⸗ 
ſtimmt werden ſoll. Auch ſollen für das im 
Jahre 1911 in Culmſee ftattfindende 7. Weichſel⸗ 
gau⸗Sängerfeſt die erſten Vorbereitungen getroffen 
werden. 

— (Die Jahres⸗Hauptverſammlung 
des Vereins Frauenwohh fand geſtern Abend 
im Cafe Nowak ſtatt. Frau Juſlizrat Stein erftattete 
den Jahresbericht und gedachte der früheren 1. Vor⸗ 
ſitzerin, Frau Profeſſor Horwitz, die 8 Jahre den Verein 
leitete und infolge Verlegung ihres Wohnſitzes nach 
Berlin im Herbſt 1909 ihr Amt niederlegte. Der Verein 
hat an dem politiſchen Leben der Gegenwart regen An⸗ 
teil genommen, bei der in Pr.⸗Stargard ſtattgefundenen 
Delegiertenverſammlung deutſcher Frauenvereine war er 
vertreten und hat auch den ſonſtigen Beſtrebungen auf 
dem Gebiet der Frauenwohlfahrlspflege fein Intereſſe 
gewidmet. Die Alkoholfrage läßt ſich der Verein be⸗ 
ſonders angelegen ſein, es iſt in Ausſicht genommen, 
in dieſem Sommer den Verkauf alkoholfreier Getränke 
an Arbeiter in die Wege zu leiten. Der Armen⸗ und 
Waiſenpflege wird nach wie vor große Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Eine Eingabe des Vereins an den Magi⸗ 
ſtrat hieſiger Stadt, die bezweckte, Frauen im Ehrenamt 
in der Armen⸗ und Waiſenpflege anzuſtellen, ift leider 
abſchlägig beſchieden worden. Dem von Frau Wolff 
erſtatteten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß den Ein⸗ 
nahmen in Höhe von 269 Mark Ausgaben im Be⸗ 
trage von 182 Mark gegenüberſtehen, ſodaß ein Beſtand 
von 87 Mark verbleibt. In den Vorſtand wurden die 
Damen Stein (Vorſitzerin), Friedberg, Wolff, Feier, 
Hirſch, Neumann, Kelch, Wingendorf, Stemmler und 
Dickow gewählt. Es wird in Ans ſicht geſtellt die 
Statuten dahin abzuändern, daß die Vorſtandsdamen 
immer drei Jahre im Amt verbleiben, nicht wie bisher 
nur ein Jahr. Zu längeren Erörterungen kommt es 
noch über das ſchon oben erwähnte Antwortſchreiben des 
Magiſtrats. Da jetzt zwei Berufs pflegerinnen in 
der Armen⸗ und Waifenpflege angeſtellt find, hält es die 
Verſammlung nicht für opporkun, vorläufig einer Anderung 
zu ehrenamtlicher Ausübung der Armen⸗ und Waiſen⸗ 
pflege das Wort zu reden. Der Verein nimmt noch 
Kenntnis von einer Mitteilung, daß vorausſichtlich am 

7. April Fräulein Liſchnewska⸗Berlin hier einen Vor⸗ 
trag halten wird über das Thema: „Warum muß die 
Frau Politik treiben“. Nach 10 Uhr war die Verſamm⸗ 
lung beendet. 

| — Die Vereinigung „Wanderluſt“ 
[Thorn) unlernimmt am Sonntag den 20. d. Mts. 
Keinen Ausflug mit Damen nach dem Schießplatz, Hohen: 
Zollernpark. Dortſelbſt ſoll ein gemeinſames Kaffee⸗ und 
Tanzkränzchen ſtaltfinden. Der Abmarſch erfolgt um 
3 Uhr von der Garniſonkirche. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thegterbureau: Am Freitag Abend gelangt Gerhart 
Hauptmanns Märchendrama „Die verſunkene Glocke“ 
in völlig neuer Einſtudierung zur Aufführung. Am 
Sonnabend wird zum Benefiz für das Chorperſonal 
einmalig Millöckers Meiſteroperetle „Der Bellelſtudent“ 

gegeben. Sonntag Nachmittag „Das Modell“, abends 
„Der Graf von Luxemburg“. 

— (Varietee im Viktoriapark.) Ange⸗ 
nehm überraſcht waren geſtern alle, welche ſich zu der 
erften Vorſtellung der neuen Varietee⸗Geſellſchaft im 
Bikkoriapark einfanden. Zunächſt davon, daß das ganze 
Neſtaurationslokal und der Varfeteeſaal in vollſtändig 
neuem eleganten Bilde ſich zeigte. Eine gründliche 
Nenovferung und neue Allsſtattungen geben den Näus 
men ein ſehr gefällſges Ausſehen. Was dann dle Vor⸗ 
ſtellung ſelbſt betrifft, ſo können wir ſagen, daß Herr 
Lyskowski diesmal einen glücklichen Griff gemacht hat. 
Einſtimmig war das Urteil: Das ift großartig, ſo 
etwas hat man in Thorn noch nicht geſehen. Das 
Programm bietet in der Tat nur Glanznummern, die 
geſtern fämtlich mit Beifall überſchüttet wurden. Das 
ausverkaufte Haus von geſtern wird das neue erleſene 
Enſemble ſſcher noch öfter zu verzeichnen haben. Nach 
der Vorſtellung findet von 11 Uhr an Cabaret in den 
Reſtaurationsräumen ſtatt. Im übrigen rüſtet ſich der 
Viktoriapark ſchon für die kommende Sommerſaiſon 
durch Neupflanzungen und Neuanlagen, welche ihm eine 
verſtärkte Anziehungskraft geben dürften. 

— (Konfiszierung polniſcher Ge: 
ſang bücher.) Die Strafkammer in Poſen hat geitern 
die polniſchen Geſangbücher „Lutnia Polska — Spiew 
Sokoli und Spiew Polsze“ — fonfisziert, weil dieſelben 
Lieder aufreizenden Inhalts enthalten. 

— Der Prozeß gegen den Grafen 
Pfeil.) Nachdem der kommandierende General 
v. Mackensen als Gerichtsherr des 17. Armeekorps 
gegen das den Hauptmann Grafen Pfeil frei⸗ 
ſprechende Urteil des Kriegsgerichts der 35. Di⸗ 
viſion in Thorn Berufung eingelegt hat, wird der 
Prozeß vor dem Oberkriegsgerichk des 17. Armee⸗ 
korps in Danzig zur nochmaligen Verhandlung 
und Entſcheidung kommen. 

— (Fahnenfluchtverdacht.) Der Mus 
ketier Zebrowski, genannt Steffan, von der 4. Kom⸗ 
panie des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 hat ſich in 
der Nacht vom 28. Februar zum 1. März heimlich aus 
dem Garniſon⸗Lazarelt in Danzig entfernt. Z. ift aus 
Sommerau, Kreis Roſenberg, gebürtig, und war zuletzt 
in Bochum aufhaltſam. 

— (Vorübergehende Sperrung der 
Eiſenbahnbrücke.) Von der heute um 7 Uhr 
früh die Brücke paffierenden Leer⸗Maſchine 4614 brach 
bei der Auffahrt vom Hauptbahnhof auf die Brücke die 
Buxe des linken erſten Rades des Tenders. 75 Meter 
weiter wurde die Maſchine dann zum Stehen gebracht, 
wobei unterwegs einige Unterlagebohlen wie Streich⸗ 
hölzer zerbrachen. Nachdem die Brücke nach beiden 
Seiten abgeſperrt war, wurde das Rad entfernt und 
die Maſchine nach dem Bahnhof zurückgeführt. Um 
½9 Uhr konnte der Verkehr wieder aufgenommen 
werden, ſodaß größere Störungen diesmal vermieden 
wurden. l 

— Unfall.) Heute Morgen ereignete ſich in 
dem Speicher der Firma Ulmer in Mocker, Lindenſir., 
dadurch ein Unfall, daß von den aufgeſtapelten Säcken 
Rohzucker eine Schicht, etwa 8 Sack hoch, umfiel, wobei 
vier Arbeiter verletzt wurden. Drei von ihnen kamen 
mit einer leichten Fußquetſchung davon, dagegen erlitt 


Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde wag ehen 
den Herrn Staatsanwalt Wellmann vertreten. Sachen 
einigen Berufungsſachen ſtanden 7 erjtinftanaliche ung 


Arbeils⸗ 


tworlen. 


A re 
Der jetzt 18 jährige Angeklagte ſtand im noi Bi 


1210 rote zum 
Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte es, täglich Wau 
Preiſe von 50 und 60 Pf. den Kunden zuzutragun den, 


die das Brot nicht bezahlten, einzutragen halte, wa 


latſächlich 60 Pf. ⸗ Brote verkauft hatte. Die 1 fh 
ſchießenden 10 Pf.⸗Stücke behielt er fortlaufend N Dig 
zurück. Späterhin, als der Angeklagte das Se ge⸗ 
gebliebene Kaufgeld für die Brote nach dem Breile, 

trennt in das Buch eintragen mußte, wußt 
Meiſter auf andere Weiſe zu beſchwindeln. 
wenn er ſpäter das Kaufgeld von der Kundſcha ungen 
zog, durch Raſuren an den Schuldſummen Andere 
vor, ftellie dafür eine geringere Zahl ein und 5 
ſich dann die Differenzbeträge an. Der Angeklag l die 
im vollen Umfange der Anklage geſtändig „e Aung 

l 
mehr⸗ 


GP 


Franziska Witkowski aus dem Tanzſaale der Für, 
krone in Mocker ein Jacket im Werte von 17 Mk., 
ſteckte es auf dem nahe gelegenen Kirchhof und ſich 
dann wieder nach dem Tanzlokal zuriick. Als Ne u. 
onſchickte, ein zweites Jacket anzuziehen und ſich graf 
eignen, wurde ſie von einem kleinen Mädchen ntum 
aufmerkſam gemacht, daß das Jacket nicht ihr 92 7 ben 
ſei. Die Angeklagte ließ nunmehr von ihrem Vor 

ab. Sie beſtritt im geſtrigen Termine die Tü 
wurde jedoch für ſchuldig befunden und zu 6 b 
Gefängnis verurteilt. — Die dritte Verhandlung 1 
den Arbeiter Joſef Laskowski aus Ruda, den 28500 
Joſef Liczkowski aus Adlich⸗Waldau, den Beſitzer ‚line 
Laskowski und deſſen Schwägerin, die Arbeiterin Pal 10 
Laskowski geb. Cilinski aus Ruda. Von ihnen 
fi Joſef Laskoweki und Lic; kowskt wegen ſchwe ve 
Diebftahls, Simon Laskowski wegen Hehl m 5 
und Pauline Laskowski wegen Felddiebſta 95 
zu verantworten. In der Nacht zum 17. Oktober "hau 
wurden dem Beſitzer Duſterwald zu Mühle Wale 
ſieben Zentner Hafer im Werte von 56 Mk. und Gen 
der Kirchengemeinde Ruda gehörige Grableine geſton en 
Als Diebe wurden die erftgenannien beiden Angellag n, 
ermittelt, die das Getreide zu dem Drittangeklag os 
dem Bruder des Erſtangeklagten, geſchafft halten. Las⸗ 
legentlich einer Hausſuchung wurden bei Simon auch 
komski nicht nur der Hafer und die Leine, ſondern die 
noch ein Zentner Zuckerrüben vorgefunden, die hat. 
Viertangeklagte geſtändlich vom Felde geſtohlen des 
Der Erſtangeklagte will zurzeit der Aus führung n 
Diebſtahls an dem Hafer und der Grableine 1 be⸗ 
Duſterwaldſchen Speicher vorbeigekommen ſein un gcher 
merkt haben, wie Diebe den Hafer aus dem 
herausgeſchafft hätten. Die Diebe ſeien, wie ſie⸗ fer 
anſichtig geworden, davongelaufen und hätten den Se 
zurückgelaſſen. Nun habe er den Hafer auf ein her ge 
geholtes Fuhrwerk geladen und zu jeinem Bruder 10 
fahren und dort abgeladen. Sein Bruder habe bia 
nichts gewußt. Liczkowski gibt dagegen eine All 
Darſtellung über die Ausführung des Diebſtahls. 
ſeinen Angaben habe er in Gemeinſchaft mit dem ge⸗ 
angeklagten den Hafer direkt aus dem Speicher ofer 
ſtohlen. Als er einige Tage darauf zwei Zentner 190 
an den Gaftwirt Bruno Pawlikowski in Abl Wp 
habe verkaufen wollen, habe diefer Verdacht gel eig“ 
und nun ſei die Sache herausgekommen. Die Beige 
aufnahme führte zur Verurteilung der beiden 11 al 
nannten Angeflogten, und zwar lautete das Urtel freie 
je 4 Monat Gefängnis. Simon Laskowski wurde eld⸗ 
geſprochen. Die Frau Laskowski kam mit einer Tage 
ſtrafe von 10 Mk., der im Nichtbeitreibungsfalle 2 he 
Hoft unterſtellt wurden, davon. — Aus der 11 
ſuchungshaft vorgeführt, erſchien demnächſt die in Seg 
wohnhafte, unverehelichte Caecilie Wisniewski al 
Anklagebank, um ſich gegen die Beſchuldigung z 
fahrläſſigen Tötung zu verteidigen. 

dem Eröffnungsbeſchluß fol die Angeklagle ihres 
29. Januar d. Is. durch Fahrläfſigkeil den Tod Ver⸗ 
unehelich geborenen Kindes verurſacht haben. Die datt. 
handlung fand unter Ausſchluß der Sffentlichleit Een 
Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis. — ildete 
Gegenſtand der Anklage in der fünften Sache bi 1 
das Vergehen der gefährlichen Körpern gor 
letzung, deſſen der aus der Unter ſuchungshaft elm 
geführte, in Thorn wohnhafte Landarbeiter 1 
Kremin beſchuldigt war. Am Abend des 16. Jann ahl 
d. Is. hielten ſich der Angeklagte und eine Auzen 
Dbergefreite vom Fußaitillerieregiment, unter Br 
auch Rachſtein, im Kurzbachſchen Tanzlokal, Mel en 
ſtraße, auf. Der Angeklagte geriet weit Rachſtein, n 
eines Mädchens, mit dem er bisher Beziehungen un de 
halten hatte und das ſich jetzt in der Geſellſchaft nd 
Obergefreiten befand, in Streit. Dieſer Streit igel 
damit feinen Abſchluß, daß der Angeklagte verprüg 
wurde. Als Rachſtein bald darauf mit feinen Ka ar 
raden das Tanzlokal verließ, trat der Angeklagte fer" 
der Straße an ihn heran, verſetzte ihm einen Mel er 
ſtich in die Geite, durch den Rachſtein nur leicht ah. 
letzt wurde, und lief davon. Rachſtein lief ihm M 1 
Als er ihn eingeholt hatte, drehte ſich der Angeklon 
um und brachte ihm eine erhebliche Verletzung die 
Knie bei. Auf welche Weiſe der Angeklagte dem er 
ftein dieſe Verletzung beigebracht, ob mit einem inen 
oder einem anderen Inſtrumente oder auch durch Fi 
Wurf mit einem Steine, konnte nicht feſtgeſtellt wer des 
Die Verhandlung endigte mit der Verurteilung 1 
Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von 1 3 als 
6 Monat. Auf dieſe Strafe wurde ein Monat, 


der Arbeiter Morellon, wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, f N i in An 
eine Quetſchung der Wirbelſäule, die eine längere Rue 151 8 5 e E shaft 


9 e Da 1 n 1 5 us bes 
griffen iſt, fand er Aufnahme im Krankenhaus. Ulmer war zur Laſt gelegt, am 1. Dezember v. 

— Aufgehobene Verhaftung.) In dem Oberpoliihaffnee Mog lowef! in Moder end, 
Roßgarten wurde geftern durch den dortigen Gen⸗ Winterüberzieher, eine Litewka und ein Sparkaſſenbn 
darmeriewachtmeiſter ein junger Menſch verhaftet, in über 55 Mk. geſtohlen zu haben. Der Angeklagte 
dem man den Mörder des Müllerburſchen Treuchel ver⸗ machte ſich dadurch verdächtig, daß er den Überziehe 
mutete. Bei der Verhaftung verwickelte er ſich in auf der Herberge für 2 Mk. verkaufen wollte. Er bah 
Widersprüche, ſodaß er nach dem Gerichtsgefängnis in tritt im geſtrigen Termine den Diebſtahl und gab U 
Thorn überführt wurde. Heute erfolgte feine Verneh⸗ daß er den Überzieher von einem unbekannten Zigeune 
mung vor dem Unterſuchungsrichter. Da er fein Alibi zum Preiſe von 1,50 Mk. gekauft habe. Mit dieſen 
vollſtändig nachweiſen konnte, wurde der Verdächtige, Ausflüchten fand er bei dem Gerichtshof aber keinen 
der Arbeiter Laskowski aus Graudenz, wieder auf Glauben, zumal er ſchon vielfach und auch mit ucht 
freien Fuß gefeht. ; baus vorbeſtraft iſt. Er wurde zu 9 Monaten eie 
„(Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung fängnis verurteilt. — Auch in der letzten Sache hande 

führte Herr Landgerichtsdireftor Geheimer Juſtizrat!J es ſich um ein Eigentums verbrechen, und zwar 5 


em aus der Unterſuchung elm 
vorgeführten wohnſitzloſen Gelegenheitsarbeiter WINE 
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Aus ginn d. Is. dem S Be 

% tigen Berioffenen Ai in Mocker 
0 Paar 0 hatte, einen Anzug, einen Paletot und 
uölen au babalden im Geſamtwerte von 100 Mk. ge⸗ 
goen, um fig en. Er will den Diebſtahl begangen 
chene a zu feiner bevorſtehenden Hochzeit einen 
rt on 


waren 17 il dem heutigen Viehmarkt) 

Senf wüste und 170 Schlachtſchweine aufgetrieben. 

ark, fette 5 für Schweine, magere Ware 44 bis 46 

damm 2 are 46 bis 48 Mark pro 50 Kilo⸗ 
Lebendgewicht. 

* 


8 

nes Humer Stadtniederung, 15. März. (Einrichtung 

15 in Schwarzbruch.) 

N e big dapj Euch, welche gegen 800 Bewohner zählt, 
eſem Übelſt n keinen eigenen Begräbnisplatz. Jetzt ift 
kun ande abgeholfen, indem die Gemeindever⸗ 


Aston die 12. März wurde in einer öffentlichen Sub⸗ 
Nada "ernährung des Platzes vergeben. Den 
dern, 


u, dem Sandireife Thorn, 15. März. 
Lelöleten 50 Nachdem bei einem in Klein⸗Lanſen 
fende b 5 er frei umhergelaufenen, unbekannten 
Sigel — — tierärztlichen Obduktion Tollwutverdacht 
9 haften 90 en iſt, hat der königl. Landrat über die 
ala, Neubran Lanſen, Renſſc kau Alein-Böfendorf, 
gun, Rüdlach, Schloß Birglau, Gemeinde Birglau, 
undeſperre igsheim, Berghof und Hohenhauſen die 


m bis zum 8. Juni verhängt. 


Bücherſchau. 
: jeder Gef Mahn⸗ und Klageverfahren. 
wum 1 eſchäftsmann, ob Kleinhandwerker oder Groß⸗ 
bel um fi kinzipal oder Angeſtellter unbedingt wiſſen 
1 Schuldne dor den Machenſchaften, Schiebungen ꝛc. 
0 r zu ſchützen, zeigt: Dr. jur. Ed. Karle⸗ 
echtsauwalt Forderungen eintreiben — 
en, 985 en, raffinierte Schuldner ſtets erfolgreich 
3 f Auweſſu neue Verfahren vor dem Amtsgericht. 
Mar De und Schriftſätzen nebſt Tabellen. Preis 
3 35 20 Pfg.) Verlagsanſtalt Emil Abigt, 
N 18 8985 Aus Gutmütigkeit, Bequemlichkeit oder 
nicleutlich 2 gen jährlich Hunderttauſende verloren, 
t beſſer unh weil man die Hilfe des Gerichts noch 
or Br Infolge der am 1. April 1910 zur 
ſhnung wir menden neuen Beſtimmungen der Ziv'ilprozeß⸗ 
Ho na ich für manchen Geſchäftsmann, der bisher 
woldendigt ite Prinzip der Selbſthile bandelte, die 
enn er ni t geben, einen Rechtsanwalt zu befragen, 
1 Hand Er einen Berater, wie den hier vorliegenden, 
ſahten macht 5 „Für das Mahn⸗ und Beitreibungsver⸗ 
nic, 1 5 tejes Buch wirklich den Rechtsanwalt ent⸗ 
Wen chriftſa in klarer Sprache abgefaßt iſt, die erforder: 
benz übe abdruckt und außerdem noch die löbliche 
nich zu bead, dem Schwindel des Jukaſſobureaus 
muten 90 ae Der Preis von 3 Mark iſt inſofern 
utstonfn als er ſchon bei einer einzigen Rechtsan⸗ 


— ſultation hereingebracht wird. 18 i 


Mannigfaltiges. 
rteilung eines 17jähr⸗ 
Arien 79 5 ders.) Die Strafkammer in 
Nebſchwrurteilte den 17jährigen Dienſtknecht 
ben augen aus Scheidelwitz, der den Schul⸗ 
Gubt 9a — ermordet und ihm 6 Mk. ge⸗ 
5 e, zur höchſten geſetzlich zuläſſigen 

‚on 15 Jahren Gefängnis. 
gewfün vergeſſen er Lotterie 
ſeſchäfts u) In die Kollekte des Lotterie⸗ 
Dauptge fon Kulke in Berlin iſt der zweite 
von 10 can der Wohlfahrtslotterie in Höhe 
gefallen Mark auf die Nummer 46398 
bis jet Der glückliche Gewinner hat ſich 
0 nicht gemeldet, obwohl der Ge⸗ 

(Eren in kurzer Zeit verfällt. 
nant oſſen) hat fi in Berlin der Leut⸗ 
Moti „von den Verkehrstruppen. Über das 

( iſt nichts bekannt. 
natiottbewerb für das Bismarck⸗ 
höhe paaldenkmal auf der Eliſen⸗ 
Kunst. un Bingen⸗Bingerbrück.) Der 
Wlieferund Bauausſchuß hat beſchloſſen, den 
würfe pi ügstermin für die Wettbewerb⸗Ent⸗ 
ſcieben es zum 30. November 1910 hinauszu⸗ 
Leider Grund dazu waren die Wünſche zahl⸗ 
fungstermiiſtler, die den bisherigen Einliefe⸗ 
ten. In an, als zu kurz anberaumt bezeichne⸗ 
beſchlof en eicher Sitzung hat der Kunſtausſchuß 
eines Plat einen Wettbewerb zur Erlangung 
mal e für das Bismarck⸗Nationaldenk⸗ 
gerden: Serben. An Preiſen ſollen verteilt 
5 Preis 500 Se Mk., 2. Preis 1000 Mk., 
gangen grnſam in den Tod ge⸗ 
ein Li 5 In Mummelſee bei Achern wurde 
Sander „Paar erſchoſſen aufgefunden. Es 
zufanterie um einen jungen Leutnant des 
eine An. ments Nr. 25 in Raſtatt und um 
S 5 sruher Dame. 

dampfen vom holländiſchen 
irektſon 0 „Prins Willem II.“.) Die 
Bat dur der Weſtindiſchen Poſtdampferlinie 


Das neue 


% We 
gen u 


durch f fen 
Mister: ermittlung des holländiſchen 
edel ums des Auswärtigen von dem 


berländz 

lung erg Sonful in Lorient die Mit 
weſtküſt halten, daß bei Belle Isle an der 
„ Vogts rtankreichs eine Rettungsboje und 

ile Ir der mit dem Namen „Prinz 

ner bei Amſterdam“ gefunden worden ſind, 
lakattaf der benachbarten Inſel Hoedie eine 


der el die eb i 
8 4 enfalls von einem Damp er 


errührt. Obwohl das Auffinden 
Sch ebenſände noch keinen unmittelbaren 
N land erhöhte den Diskont auf 4 Prozent. 


uf den Untergang des Dampfers 


zuläßt, gibt es doch Anlaß zu den ernſteſten 
Befürchtungen. — Die Paſſagierliſte des ver⸗ 
mißten Dampfers Prins Willem II. enthält 
folgende deutſche Namen: C. Reichel (Herrn⸗ 
hut), F. Vogler (Hamburg), R. Radebach 
(Hamburg) und C. Hoevelmann (Weſel). 

(überſchwemmung in Süd⸗ 
frankreich.) Aus verſchiedenen Teilen 
des ſüdlichen Frankreichs werden Über⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. In der Nähe von 
Toulon iſt ein Haus eingeſtürzt. Zwei Per⸗ 
ſonen ſind tot. 


(Huſarenleutnant und Bildhauer.) 
Wilhelm von Scharfenberg, ein ehemaliger Leut⸗ 
nant der Bonner Königshuſaren, der dem Hk GR 
korps des Regiments noch heute als Je fizier 
angehört, veranſtaltet jetzt, nach Jahren künſt⸗ 
leriſcher Ausbildung in Brüſſel und Paris, im Ber⸗ 
liner Kunſtſalon Schulte eine Ausſtellung von 
Werken der Plaſtik, die dem jungen Künſtler das 
Zeugnis ungewöhnlicher Begabung und Reife er⸗ 
teilt. Die Ausſtellung enthält nicht nur Porträt⸗ 
büſten in Marmor und Bronze, ſondern auch eine 
roße Gruppe, „Das ewig Weibliche zieht uns 
hinan⸗ die einen vor einem jungen Mädchen knien⸗ 
den Jüngling darſtellt, ſowie eine Porträtſtatuette 


in Silber und eine waſſerſchöpfende Nymphe in 
Marmor. Der junge Bildhauer iſt der älteſte Sohn 
des Schloßherrn von Kalkberg an der Werra. Eine 
ſeiner Schweſtern iſt mit dem älteſten Sohn des 
Grafen Borcke auf Stargardt in Pommern ver⸗ 
mählt, eine zweite Schweſter verlobte ſich kürzlich 
mit Herrn von Aſſeburg⸗Neindorf, ein Bruder des 
Bildhauers iſt Attachs im Auswärtigen Amt. 

— . . . ̃ . ̃¾² 3 . 


Neueſte Nachrichten. 
Aus dem Herrenhauſe. 

Berlin, 17. März. Das Herrenhaus er⸗ 
ledigte in ſeiner heutigen Sitzung das Geſetz 
über die Nuhegehälter der Organiſten, Kan⸗ 
toren und Küſter und der Hinterbliebenen von 
Angeſtellten der evangeliſchen Landeskirche. 
Das Geſetz wurde in der eingebrachten Form 
ohne Debatte angenommen. Auch das Geſetz 
über die Neuordnung der Gebühren für Nechts⸗ 
anwälte und Gerichtsvollzieher wurde ohne 
Debatte angenommen. Der Präſident 
teilt mit, daß die nächſte Sitzung, in der die 
dem Haufe zugegangene Wahlrechtsvor⸗ 
lage beraten werden ſoll, in der erſten 
Hälfte des April ſtattfinden wird. 

Aus dem Reichstage. 

Berlin, 17. März. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages fragte der Abgeord⸗ 
nete v. Oldenburg den bayeriſchen Mili⸗ 
tär⸗ Bevollmächtigten, Generalmajor von Geb: 
ſattel, über Außerungen des bhayeriſchen 
Kriegsminiſters in der bayeriſchen Kammer, in 
denen er eine gegen ihn gerichtete Veleidi⸗ 
gung erblickt hatte. Generalmajor o. Geb⸗ 
ſattel erwiderte, der Kriegsminiſter habe 


den Abgeordneten v. Oldenburg nicht belei⸗ 


digen wollen, ſondern von Geſchmacksver⸗ 
irrung und Entgleiſung geſprochen, die in 
ſeinen Ausführungen enthalten ſeien. Der 
Abgeordnete v. Oldenburg dankte und er⸗ 
klärte den Fall erledigt. 
Müller ⸗ Meiningen Haußmann (fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei) und Maſchke (Soz.) 
drückten ihre Befriedigung darüber aus, daß 
der Abgeordnete v. Oldenburg in dieſer Weiſe 
abgefertigt worden ſei. Abg. v. Olden⸗ 
burg erwiderte: Die Kritik dieſer Herren 
ſtimme ihn heiter, da ſie in perſönlichen Sachen 
keinen Standpunkt hätten. Infolge dieſer 
Außerung kam es im Reichstag zu großem 
Lärm und ungeheurer Bewegung auf der 
ganzen Linken. Der Vize⸗Präſident Dr. 
Spahn rügte den Ausdruck des Abgeordneten 
v. Oldenburg. Die Abgeordneten Hauß⸗ 
mann, Mugdan, Ledebour und 
Paaſche nahmen in ſcharfer Form gegen 
Oldenburg Stellung, der Mitgliedern des 


Hauſes die Ehre abgeſprochen habe; ſie erklär⸗ 


ten, daß eine Rüge nicht genügt und verlang⸗ 
ten, daß Oldenburg ein Ordnungsruf erteilt 
werden müſſe. Vizepräſtdent Spahn, von 
lautem Lärm fortgeſetzt unterbrochen, erteilt 
darauf dem Abgeordneten von Oldenburg 
nachträglich einen Ordnungsruf. Der Zwiſchen⸗ 
fall war damit erledigt. 
Eröffnung der amerikaniſchen Kunſtausſtellung 
in Berlin. i 

Berlin, 17. März. Heute Vormittag 
wurde in der königl. Akademie der Künſte die 
Ausſtellung amerikaniſcher Kunſt in Gegen⸗ 
wart des Kronprinzen eröffnet. An der Er⸗ 
öffnung nahmen u. a. auch die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, der amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter am Berliner Hofe, der Reichskanzler und 
die Miniſter Delbrück, Sydow und von Trott 
zu Solz teil. 

Eine tumultuariſche Sitzung 
in der Bremer Bürgerſchaft. 

Bremen, 17. März. In der geſtrigen Bürger⸗ 
ſchafts⸗Sitzung wurde der Antrag der Sozial⸗ 
demokraten abgelehnt, der bezweckte, die Einſtellung 
des Disziplinarverfahrens herbeizuführen, das 
gegen die Lehrer in die Wege geleitet worden iſt, 
die an Bebel zu feinem 70. Geburtstage ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm gerichtet hatten. Während der 
Verhandlungen erfolgten von den Tribünen laute 
Zwiſchenrufe. Der Präſident rügte dies Verhalten 
und drohte, die Tribünen räumen zu laſſen. Da die 
Zwiſchenrufe fortgeſetzt wurden, wurde Polizei be⸗ 
ordert, die die Tribünen räumte. 

Erhöhung des Bankdiskonts in England. 

London, 17. März. Die Bank von Eng⸗ 


Die Abgeordneten 


Vergiftungsepidemie. 

Petersburg, 16. März. Drei junge 
Mädchen vergifteten ſich gemeinſchaftlich mit 
Cynkali und zwar eine Schülerin des Konſer⸗ 
vatoriums, eine Studentin und eine Gymnaſi⸗ 
aſtin, die des Lebens überdrüſſig waren. Außer⸗ 
dem vergifteten ſich geſtern in verſchiedenen 
Stadtteilen 6 Frauen und 2 Männer. 

Nordamerika und Japan. 

Newyork, 17. März. Wie der Korreſpon⸗ 
dent des „World“ aus angeblich beſter Quelle 
in Waſhington erfahren haben will, ſoll der 
japaniſche Botſchafter mit einem Vorſchlag an 
das Staatsdepartement herangetreten ſein, 
der dahin geht, eine Verſtändigung der beiden 
Regierungen zu erreichen, ſodaß beide Länder 
zuſammen im Oſten die vorherrſchende Nolle 
ſpielen, unter Aufrechterhaltung der offenen 
Tür und gleichzeitiger Garantie gleicher Be⸗ 
handlung aller Handelsintereſſen. 
T K m- ——— — ·m— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 17. März 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen ohne Handel. 
Roggen matt, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 700705 Gr. 157—158 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1581½ Mk. 
inländ. per April— Mai 159. Mk. bez. 
inländ, per Mai — Juni 172 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer ſtetig, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 152—162 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 885% f. Neufahrw. 14,40 Mk. il. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,30 —10,50 Mk. bez. 
Roggen- 9,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
ann m man —. —.. . 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


17. März 16. März 
Tendenz der Fondsbörſe: — 

Oſterreichiſche Banknolen 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſchßw uu 
Deutſche Reichsanleihe 31¼ % » » 
Deutſche Reſchsauleihe 30% . 
Preußiſche Konſols 3½0% ũ ᷣ . 
Preußiſche Konſols 3% 
Thorner Stadtanleihe 4% . 

Thorner Stadtanleihe 31% % „ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%’ neul. Ul. 
Rus äniſche Rente von 1894 4% . . 
Nur. che unifizterte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %, ͤ . . 
ba n.2lttien 


84,95 
216,50 


Große Berliner Straßen 
Deutſche Bank⸗Aklien 8 0 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklieng 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Akllengeſellſchaft 
Vochumer Gußſtahl⸗Ak lien 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 
Laurahüllte⸗Akllilen 
Weizen foto in Newyork. 
ai 


MN AN ae 
uli 77 8 ...... ‘ 
„ SEplember. ze Ne ei e,e ie 
Roggen Mail.. 165,25 
6d. rl 
September. —.— 


Spiritus: Wer oo 8 —.— 
Bankdiskont 4% , Lombard zinsfuß 5%, Privatdiskont3 / %. 


Danzig, 17. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 46 Ins 
ländiſche, 71 ruſſiſche Wagnsus. 

Königsberg, 17. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 40 
inländiſche, 17 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie und 
— Waggon Kuchen. 


————— — ——ͤ t—ͤ—— ꝶ—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
; ; vom 17. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. X 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 9 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad Cell. 


Bromberg, 16. März. 
Weizen, unv, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Dek. bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 223 Mk, roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
ejund, 156 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
eichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte ohne Handel, — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 16. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,15 —14,27¼. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,00 12.15. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,25 —24,37½. Kriſtallzucker 1 mit Sat —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,00 —24,12¼ , Gem. Melis I 
mit Sack 23,50 — 23,62 ¼. Stimmung: ſtill. 

fe 16. März. Nilböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 foko fuſtlos, 6,50. Welter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 17. März 1910. 

8 8 8 

Name der [3 „ 38 = 2 S. 85 
Beobachtungs⸗ 8 8 8 5 Wetter 8 8 8 8 5 
Station 8 = 5 2 85 ag 
Borkum 751,5 SW Regen 61 0 761 
Hamburg 753,8 S W bbedeckt 4 0 762 
Swinemünde 754,7 S W bedeckt 4 01764 
Neufahrwaſſer 754,9 SW bedeckt 4 01762 
Memel 753,3 S ® bedeckt 3 01760 
Hannover 757,3 SW bhalbbedeckt 4 0765 
Berlin 757,9 SW wolkenlos 11 0764 
Dresden 760,8 S Dunſt 4 0 765 
Breslau 761,9 S SW |heiter 3 01764 
Bromberg 758,7 S W̃ bedeckt 2 0763 
Metz 765, S wolkenlos 0 0765 
Frankfurt (Main) 762,9 S W Nebel 0} 9 1765 
Karlsruhe (Baden 764,3 SW wolkenlos 2 0 766 
München 765, S W̃ wolkig 44 0 765 
Zugſpitze 755,1 N NW ͤhalbbedeckt 3 11749 
eiliy 763,8 W wolkig 8 0751 
Aberdeen 752.3 WN W halbbedeckt 4 0751 
Ile d' Aix — — — — — — 
aris 765,0 S wolkenlos 1| 01767 
Bliſſingen 758,0 S W̃ Regen 7 01765 
Chriſtianſund 733,6 WS MW wolkig 4 0736 
Skagen 743,3 S W bedeckt 4| 0750 
Kopenhagen 748,4 S W Dunſt 5 0 757 
Stockholm 743,3 S W bedeckt 4 01750 
aparanda 742,4 S O Schnee — 3 01747 
rchangel — — — — || 
St. Petersburg 751,8 S bedeckt 0 01756 
Wien 762,9 WNW bedeckt — —1— 
Kon 764,7 NO wolkenlos 5 0766 
Warſchau — — — — — — 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aete. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m [Tag] m 
Thorn 17. 1,216. 1,52 
awichoſt. 
arſ chan 5 > 
.. 16, | 1,90 | 15. | 1,90 


Weichſel 


Chwalowice 
Zakroczyn 
Brahe bei Bromberg A.- Pegel 


Netze bei Czarnikaun 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 18. März: 
Wolkig, zeitweiſe heiter, windig, mäßige Niederſchläge. 


16. 5,3415. 588 


—— 


18. März: Sonnenaufgang 6.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 6 Uhr, 
Mondaufgang 9.45 Uhr, 


Monduntergang 2.32 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 18. März 1910. l 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Abendmahls⸗ 
feier für die Neukonfirmierten und ihrer Angehörigen. 
Pfarrer Jacobi. 


AAA 


verwenden. 
Stelle die feine 


Margarine, Marke 


bar, aber wesentlich billiger. 
Bestandteile: i 


und Eigelb. 
Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
5 Goch (Rhld.) 


25 


Keine teure Butter 


/ 


brauchen Sie im Haushalte mehr zu 
Nehmen Sie an deren 


Pflanzenbutter- 


Sie gleicht feinster Naturbutter im 
Aussehen und Geschmack, ist wie 
diese für Tafel und Küche verwend- 


Das Fruchtmark 
der Cocosnuss (Cocosin), Milch 


Möbliertes Zimmer, 


event, mit Penſion, ge jur dh t. Ange⸗ 
bote mit Preis unter L. N. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
öbl. Oſſiziers⸗Wohnung zum 15. 3. 
zu vermieten Junkerſtra ße 6. 


| Wohnung, 


4 bis 5 Zimmer, vom 1. April geſucht. 
Angebote unter H. St. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


geſucht von 5—6 Zimmern. Angebote 
bitte unter P. B. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. g 

Su ch e kleines, 


unmöbliertes Zimmer 


(Mocker bevorzugt). Angeb. an Gebr. 
Pichert, Schloßſtr., erbeten. 


Möbl. Balkonzim., Südſeite, zu verm. 
Bankſtraße 4, 1. Näheres 2 Tr. 


Mehrere gut möblierte Zimmer 


mit Penſion zu haben 
Ä Schillerſtraße 8, 3. 


Fein möbl. Zinn. eee. 22 r. 
Gt. Höbl. Wohn⸗ 1. Schlafzin., 


Badeſt., Gas, Schreibtiſch, ſep. Eing., v. 
1. 4. zu verm. Bäckerſtr. 9, pt. 


Großes Zimmer, 


unmöbl® event. möbl., mit ſep. Eing., v. 
1. 4. 3. vm. Brückenſtr. 8, 2. 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. 4. 10 zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraßze 22, pt. 


Jakobsvorſtadt: 
1 großes Zimmer, Küche und Zubehör 
vom 1. 4. ab zu vermieten. 
W. Panl, Lelbitſcherſtraße 45. 


1 Pferdestall 


für 2 Pferde von fof. oder ſpäter zu vm 


J. Bliske, Waldſtraße 31, 


Handelskammer⸗Bericht. 


* 


5 
1 


= 


und Schweſter 


im 45. Lebensjahre. 
Diefes zeigen tiefbetrübt an 


Heute nachmittags 4°/, Uhr ver⸗ N 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere 
teure, gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die BeſitzerfraAu MS 


Wilhelmine Langner, 


geb. Hiller, 
im 66. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker, 15. März 1910. 
Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen! 


Ch. Langner. 


Die Beerdigung findet Sonntag f 
den 20. d. Mis,, nachm. 4½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Graudenzerſtraße 
192, aus auf dem Kirchhof Thorn⸗ 
Mocker ſtatt. 


Geſtern abends 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden unſere 
liebe Tochter 


Edeltraut 


im Alter von 8 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 17. März 1910 N 
©. Wandelt und Frau. @ 
Die Beerdigung findet Sonntag, Bi 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Kirchhofſtr. 34, aus ſtatt. ; 


n i 
— m 


Möge Sanshaltungs- U 
Hewerbeſchule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 
2. April. 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ftatt: 
Haushaltungskurſus, 
Kochen und Backen, 
Waſchen und Plätten, 
Einfache Handarbeit 
nähen), 2 N 
. Wäſcheanfertigen, 
„Schneidern. 
Putzmachen, 
„Kunſtſticken. 

Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10 —1 Uhr. 

Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Staemmler. 

Thorn den 17. Januar 1910. 


Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, 
in denen für Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule wegen Mittellofigkeit 
bei uns die Gewährung freier Lern- 
mittel, wle ſie für den Unterricht in der 
genannten Schule nötig ſind, beantragt 
wird. Die Beſchränktheit der uns für 
dieſen Zweck zur Verfügung ſtehenden 
Mittel macht es uns zur Pflicht, der⸗ 
eriigen Anträgen für die Zununft 
nur in ganz beſond ren Ausnahme⸗ 
fällen nachzukommen. 

Wir machen Eltern und Vormünder, 
die ihre Knaben einem Lehr⸗ ꝛc. Ver⸗ 
hältnis zuführen wollen, das die Pflicht 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule nach 
ſich zieht, die aber nicht die Mittel be⸗ 
ſitzen, die für den Schulbeſuch erforder⸗ 
ichen Lernmittel beſchaffen zu können, 
hierauf beſonders aufmerkſam und er⸗ 
ſuchen ſie, eventuell durch geeignete Ver⸗ 
einbarungen mit dem Lehrmeiſter dieſen 
bei Abſchluß des Lehrvertrages zur 
Tragung ſolcher Koſten zu verpflichten. 

Thorn den 15. März 1910. 


Das Kuratoriunt. 


Zwangs berſteigernng. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Podgorz belegene, im 
Grundbuche von Podgorz, Blatt 144, zur⸗ 
zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Tiſchler⸗ 
meilters Friedrich Eisenberg 
in Podgorz eingetragene Grundſtück am 


12. Mai 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 


(Maſchinen⸗ 


d n = 


Das Grundſtück iſt unter Artikel Nr. 


147 der Grundſteuermutterrolle und unter 
Nr. 111 der Gebäudeſteuerrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Podgorz verzeichnet, hat 
einen Flächeninhalt von 17 ar 59 qm, 
beſteht aus Hofräumen und iſt in der 
Magiſtratsſtraße belegen. Auf dem 
Grundſtücke befinden ſich folgende Ge⸗ 
bäude: a) Wohnhaus mit Anbau und 
Hofraum, b) Werkſtätte mit Wohnung, 
Ablritt, Anbau, Hofraum und Haus⸗ 
garten, c) Geſchäftsgebäude mit Stall, 
d) Schuppen und Kelleranbau, e) Stall 
Eder land 4 t beträgt 
er rliche Nutzungswert beträg 
1374 Murk. 8 5 8 N 
Zur Grundſteuer iſt das Grundſtück 
nicht veranlagt. 
Thorn den 14. März 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Heute früh ſtarb meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter 


blara Stegemann, 


geb. Wegener 


Huttawerder bei Anaſtaczewo / Mocker den 17. März 1910. 


Familie Stegemann. 
Familie Wegener. 


Pekauntmachung. 


Anläßlich des Geburtstages unſeres 


4 verewigten erſten Reichskanzlers wird 
Alam 1. April d. Js., 


abends 7 Uhr, 
das übliche Feuer auf der Bismarckſäule 
hierſelbſt entzündet werden. 

Thorn den 15. März 1910. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


vetreſſend ſtaatlichen Heizerkurſus. 


Der durch unſere Bekanntmachung vom 


1. Oftober v. Is. angekündigte ſtaatliche 


Heizerkurſus des Jahres 1910 wird in 


der Zeit vom 23. Mai bis 6. Juni d. Is. 
in Graudenz abgehalten werden. 


Wir empfehlen Intereſſenten die Teil⸗ 


nahme an dem Kurſus. 


Thorn den 15. März 1910. 
Der Magiſtrat. 


Die Auswechſelung von 18 gußeiſernen 
Säulen gegen flußeiſerne Pfoſten mit 
Krugträgern im Lokomotioſchuppen III 
auf Hauptbahnhof Thorn iſt zu vergeben. 

Die Verdingungsunterlagen können, ſo 
lange der Vorrat reicht, gegen poſtfreie 
Einſendung von 1 Mark in bar von der 
unterzeichneten Inſpektion bezogen wer⸗ 
den. Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Eröffnungstermin am Mittwoch 


den 31. März, vormittags 11 Uhr, ein⸗ 
zuſenden. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


uödnigliche Eiſenbahn⸗vetriebs⸗ 


Inſpektion Thorn. 
Oeffentliche 


Berſteigerung. 


Freitag den 18. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an 
werde ich Mauerſtraße 62/64, 
Räumen der Frau Nicolai: 


mehrere Garnituren, Bett⸗ 
geſtelle mit u. ohne Matratze, 
große Spiegel mit Stufe, 
Nähmaſchinen, 1 Banddreh- 
rolle, 1 Schaukelbadewanne, 
Blumentiſch, 1 Poſten Bur⸗ 
ſchen⸗ und Anabenanzüge, 
Damenjaketts und Mäntel 
ſowie Fahrräder, 2 Mufik⸗ 
Automaten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Bezahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 16. März 1910, 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffenſlicher Aufkauf. 


Montag den 21. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchüftszimmer: 
545 Pud gelbe Eckendorfer 
Rübenſamen, frei Station der 
Südruſſiſchen Weſtbahn, 1909. 
Ernte, trocken, Keimkraft nach 
Magdeburger Normen, zur 
prompten Lieferung, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Morgen auf dem Wochenmarkt 


(Eingang m Rathauſe): 


herrlichen Blumen- Kohl 


zarten 
in Unmengen. 

Beſonders zu empfehlen: 
Dunlelſchalige Zitronen, Dtzd. 50 Pf. 
Süße Apfelſinen, Dtzd. 40, 50, 60, 70 Pf. 

Meſſina⸗Blutorangen, 
Tomaten, Pfd. 45 Pf, franz. Kopſfſalat, 

Radieschen, Taſeläpfel. 


— — — üjw6Uç—— 


Misbexkuuft 


Wegen Umbaues bin genötigt, meine Läger 
zu verkleinern, daher verkaufe von heute 
zu Fabrilpreiſen: 


Silperlgchs, 


Pfd. 90 Pig. empfiehlt 5 
A. Sakriss. 


Garten mit Laube 


und Zaun zu verpachten. Näheres durch 
C. Bonath, Gerechteſtr. 2 (Laden). 


Zu kaufen geſucht: 


Rattler, 


Rüde, mindeſtens ein Jahr alt. Muß. 


wachſam ſein. Brombergerſtr. 40, 9.! Carl Schilling, Breiteſtr. 38. 


de eg zu eranen 


(Sohlen, Türen, Seniter, Oefen, 


in ben |= 


geſucht. 
Paul Krug, Gerechteſtr. 81. 


Die Einſegunug der Kon⸗ 
firmanden des Herrn Pfarrer 
Stachowitz kaun wegen 
Erkrankung desſelben erſt 
am Scar fag den 3. April 
fl; 1. f 


am Charfreitag den 25. 


Brennholz, Bretter; daſelbſt 
auch ein alter Stall zum Abbruch 
zu verk. Culmer Chauſſee 56. 


vatthäus-Paſſion n 2% 


von Sebastian Bach. 


unter Mitwirkung eines Knabenchors und der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke, Nr. 21 und Infanterie⸗Regiments Nr. 176, 5 


Mär; d. 3s., abends 5 Ahr, 


in der Garni ſonkirche. 
„Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark und für das Konzert eingerichtete Text⸗ 
bücher zu 20 Pfg. in der Buchhandlung von Walter Lambeck zu haben. 


Eine öffentliche Probe findet nicht ſtatt. 


TECC ˙AàA ]ð 2 BRETT ae SEITBESBFERT EN | 


mc m 


Herrmann Thomas, 


Hoflieferant. Thorn 
empfiehlt 
BEER 


— 
. 


Äh 


in schönster Ausführung und feinster Qualität, aus 


. Schokolade, Bisquit, Marzipan und 


Honigkuchen 


in jeder gewünschten Preislage, desgleichen 


Oster -Eier mit delikater Fruchtmarmelade gefüllt. 


Ferner: 


fl. Konfitüren, 


Verkaufsstellen: 


Kakes, feinste Schokoladen, russische Pasten etc. 
nur erster deutscher, russischer und schweizer Häuser. 


Neustädt. Markt 4, 
Breitestrasse 18. 


s ſtaunt 


Geſcheuke find beſonders ſchöne Formen in allen Preisla 
00, 6.90, 7.50, 9.50. Good.⸗Welt 10.50, 
8.00, 9.50 Mk. Good.⸗Welt 10.50, 12, 14 Mk. Kin 


Zum billigen Schubladen Ba 
Johann Lisinski, und Eli 


Muldenperle, | 


feinſte Tafel⸗Margarine, erſetzt 0 N 
a mit Zeihen«Talent verlangt N 
7 


Lehrling 


Molkerei⸗Butter Gravier Auſtalk 


vollſtändig, weil ſich dieſelbe durch ihre einrich 

Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeit zum a H e must, 

Backen, Braten und Brotaufſtrich eignet, 2 
Alleinverkauf in Thorn bei 


Heymann Gohn, 


Schillerſtraße 3. 


SEIN 


Buchhalterin 


0 N Stellengeſuthe Imit Gehaltsanſprüchen unter O. S. 27 
0 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


3 Suche 1 fore Stellung als Bursche 5 

2 * —1 
Lager⸗Verwalter, eee dee 
Bote oder ähnlichen Poſten bei beſchel⸗ 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
denen Anſprüchen. Gefl. Angeb. unter | y —.ẽꝛQũö⁊ 


T. S. 31 an die Geſchäftsſtelle der Wirklich tüchtige, jüngere 
„Breſſe“ erbeten. \ 


| Stellenangebote 5 


2 


Kenntnis der polniſchen Sprache und 


N | —— Te A, Schrift erforderlich, per 1. 4., event. per 
i j ſofort ge ſ u ch tl. 

Taneziereriehrlng aefässseee en. 

tann fofart eintreten. Jingeres, ordentl. denfräuſein 

Gebrüder Tes. fe dsl, Gee. 
mittags. ö N 


Jüderläſſgcs Maschen we 


Frau Garniſonverw.⸗Inſpektor Albrecht, 
Mellienſtraße 72, 2. 


1 jaub., jüng. Aufwartemädchen 
für die Nachmittage zugleich zur Aufſicht 
eines 5jähr. Kindes geſ. Mocker, Bergſtr. 7. 


süngeres, anllandiges Mädchen 


für den ganzen Tag, auch zu einem Kinde 
von ſofort geſucht. Zu erfragen 


Ein tüchtiger, nüchterner 


Bierfahrer 


Lauf bursche 


kann ſich melden 


ein jeder 


über meine überaus billigen Preiſe und ich führe trotzdem nur gute Qualitäten. 


12. 1 


von ſofort oder 1, April 1910 eventl. auch 1 
zu ſpäter für Engros⸗Geſchäft verlangt. 
Anfängerin nicht ausgeſchloſſen. Angebote! 


Buchhalterin, 


Tuchmacherſtraße 26, pt.! 


Für Oſter⸗ 
Für Damen: 

4 Mk. Für Herren: 6.50, 
derſtiefel 2 bis 6,80 Mk. 


derſtraße 20 
ſabeihſtraße 1315. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich melden. 


J. Nowak, Konditorei. 
Junges Hausmäßdch., eden 


per 15. April bei jungem Ehepaar geſucht. 
: Talſtraße 42, 2, rechts. 
Vorſtellung nachmittags 2—5 Uhr. 


e Zu kaufen geſucht „A 


Na- Wfle 


kauft jedes Quantum. Meldungen unter 
„Papierabfälle“ an die Geſchäftsſtelle 
der 2 Preſſe“. 


gen eingetroffen. 


Fſfſſ neuer Kinderwagen“ 
zu verkaufen Coppernikusſtraße 35. 
tein gut nerzinsliches 


Hausgrändſtück Eulm. Chauf. 69 
bin ich willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 


P. Bartnitzke. 


Gut erhaltener 


Handwagen 


ſteht billig zum Verkauf 


Tuchmacherſtraße 26. April 


Kinderwagen | 


billig zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 4, Hof. f 


Neue, elegante Enloneinrichlung 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
f n Gerberſtraße 25. 


lin einem Lokale in Thorn 5 
J wahrung zurückgelaſſen habe. 


= 


ih 


Aufführung des Singvereins nn su. vr 


nds 8 Uhr: 


Monats- Berſaumo 


deſihung⸗ 


bei Nikolai. 
Vorher um 7°, Uhr: Vorſtan 
Der Vorſtand.— 


Toner chest 


Hrreterpenit 


. Mui 
reitag, abends d ef N 
: Hotel „Sihmarzer MAI 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


Her Vorſland 


Deren 
Haupt⸗Verfamm 


Freitag den 18. März 
6 Uhr nachmittag Rord⸗ 

im Direktionszimmer 

— deutschen Needitantiall . 


Sladlt⸗Cheatel. 


— , 0 
Freitag den 18. März 191% 
abends 8 Uhr: 


Die berſuntene lock 


Märchendrama n. 
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eim Re ; ; 
grüßen den In ungstommiljar: 


Preußiſcher Landtag. 
Serrenhaus. 
„Sitzung vom 16. März 1910. 


4 
Präſident Fr f f 
Sitzung um 99 15 von Manteuffel eröffnet die 
u Sſeniſteriiſh; v. Breitenbach, Komiſſare. 
wird n verſtorbenen Oberbürgermeiſters Ehlers 


N ermei örte⸗Kö ie Fi 2 
!ommiffion er Körte⸗Königsberg in die Finanz 


unächſt werden di 8 italied 
G werden die neu ernannten Mitglieder 
Ei v. Biſſing, Bankdirektor v. Gewinner und Dr. 
ide Bohlen und Halbach vereidigt. 
e Bericht ü berdie Ergebniſſe der 
raf Mrd don 1008 ertläce se 
Angri Itbad: Der Minifter erhielt trotz aller 
fehlt das Eiſenbahnnetz auf der höchſten Leiſtungs⸗ 
n wandte Beamten und Arbeitern große Für⸗ 
ahn zu und hielt die Sozialdemokratie von der Eſſen⸗ 
verwaltung fern. x 
einman en dahnminifter v. Breitenbach: Die Mehr- 
ei Be en im Jahre 1909 betragen 110 Millionen brutto. 
Berhäum lung der Gehälter und Löhne werden die 
gerüche von Induſtrie, Handel und Landwirtſchaft 
Went igt. Seſt 1899 ſtiegen die Gehälter um 22 
ag die Löhe um 24 Prozent. 
der St Geſetzenlwürfe betreffend Erweiterung 
Köln, H adtkreiſe Frankfurt a. M., Spandau, Eſſen, 
„Harburg, Kiel, Magdeburg, Ratibor, ſowie Auf⸗ 


löſung des 5 0 
agen Sandfrifes Mülheim a. d. Ruhr wurden 


ächſte Sitzung D 5 3 2 

b ing Donnerstag: Abänderung der Ge 

Ude nnn für Rechtsanmälte und Notare. Kleinere 
gen, Berichte der Kommiſſionen. 


Abgeordnetenhaus. 


m Mi 2 5 . 2 . 
von Mo itte ſertiſch: von Bethmann Hollweg, 


‚ et habe die „Donauwarte“ als Zentrums⸗ 

nicht Ein Zentrumsblatt ſei ſie aber 

Au r en 5 0 ſteht 

Antrag des N. agesordnung ſte 5 
bg. F 

auf Schaffun g. Frhrn. von Erffa (konſervativ) 


Abg. Dr. 
Der Antrag i e 
55 nicht re 


ihren Ausgaben im Rahmen des 


5 angenommen. 
folgt die dritte Leſung der 

Ab Wahlrechtsvorlage. 
Einig r. don Heydebrand (konſervatip): 
Abgedr Mitglieder der konſervativen Fraktion, die 
5 rdneten von Brandenſtein, von Jagow, Graf 
Ken, Krüger⸗Marienburg und Freiherr von 
nein, werden gegen den Heſetzentwurf 


ärtanzen ſtimmen, teils, weil fie in der gegen: 
dachte u Zeit eine Anderung des preußiſchen Wahl⸗ 


berhaupt nicht für notwendig halten, teils, 


we ſie in der Einfü 5 
1 mn der Einführung der geheimen Wahl ein 
Uhren indliches Hunden ehen. Was die 


Mitglieder meine Partei anlangt, ſo ſind 
wir enei iner t gt, ſo 5 
beftie 1 den Boden der Kommiſſions⸗ 


ten und im gegenwärtigen Stadium 


5 g N en, > 

1 zu ſtimmen. Wir tun das nicht in dem 
ärer' als wenn wir mit allem einverſtanden 
ten, was 


in dieſem Geſetzentwurf enthalten iſt. 
— — EN 
Das erſte Stelldichein. 


Luſtige Erzählung aus den Jugendjahren. 
Von Wilhelm inge 

Machdruck verboten.) 

N Heute will es durchaus nicht 4 Uhr werden. 

Ist: eine Viertelminute! — Jetzt, endlich 
1 “gt die Glocke! Die Stunde war auch gar zu 

9915 Ich hatte ſchlecht präpariert, und der 

Vol 10 Ripſe nahm es mit den lateiniſchen 

10 eln gar zu genau. Auf die Schwächen 

Tert dem Indianerſpiel noch geneigten 

für nanerherzens nahm er keine Rückſicht. Na, 

30 heute war die Penne aus. Herr Ripſe ſtieg 

5 55 ſeinem Pult, und wir rüſteten uns zum 

andes. Die Stunde war, abgeſehen von 

| bir unausgeſetzten Beklemmungsgefühl, 

lich verlaufen. Mein Exerzitium war mit 
zgenügend“ zenſiert, und die Vokabeln hatte 
ſch ehr gut vom Tintenfaß, das zu jeglich 
a usiger Tat benutzt wurde, ableſen können, 
gar ie Ripſe, wie wir unſern Lehrer nannten, 
rn von feinem Pult heruntergekommen 

Rs Er hatte ſich damit begnügt, nur 
ac male in durchaus gutartiger Weile 

x cha —a—afsköpfe“ zu brummen. 

5 Nachdem ich von den Mitſchülern Abſchied 
nommen hate, eilte ich vergnügt meiner 
rung zu. Mein Vater war in einem Nach⸗ 
rſtädtchen Poſtmeiſter. Er hatte mich einer 

lachtersfamilie in Logis gegeben, da er mit 

ei annahm, daß ich hier keinen Mangel 
bi b würde. Meine Logiswirtin war eine 
e ere, korpulente Frau. Die letzte Eigen⸗ 
aft iſt wohl keiner Schlachtersfrau abzu⸗ 
er en; mein Vater behauptete wenigſtens, 
e abe nie eine unter 150 Pfund geſehen, ihm 
dieſes die Garantie dafür, daß ich nicht zu 
Ngern brauche. Die Einſprache meiner 
utter, mich, wie ſie ſagte, einer gebildeteren 
amilie, etwa einer Pfarrerswitwe, in Penſion 
geben, war nutzlos geweſen. 


| Thorn, Freitag den 18. März 1910. 


Die 3 


(weites Blatt.) 


Wir tun es nicht einmal in der Meinung, daß die 
Vorlage im ganzen eine unbedingte Notwendigkeit 
wäre. Wir ſind vielmehr der Meinung, daß unſer 
gegenwärtiges preußiſches Wahlrecht, das wir noch 
beſitzen, ſich im vollſten Maße bewährt hat. 
(Beifall rechts.) Die Geſtaltung, die dieſes Drei⸗ 
klaſſenwahlrecht erlangt hat, hat gerade dem Mittel⸗ 
ſtand einen ausſchlaggebenden Einfluß gegeben. 
(Sehr richtig! rechts.] Wir ſind ferner der Mei⸗ 
nung, daß die öffentliche Wahl in hohem Grade 
geeignet geweſen iſt, das Verantwortlichkeitsgefühl 
der Bevölkerung zum Ausdruck zu bringen und zu 
feſtigen. Ferner meinen wir, daß die indirekte 

ahl dadurch, daß ſie die Auswahl lokaler Ver⸗ 
trauensmänner gewährleiſtete, eine Sicherheit gegen 
die Agitation und Aufhetzung der Maſſen bildet. 
(Sehr richtig! rechts.) Wir find der Meinung, 
daß das preußiſche Wahlrecht auch darin ſich ganz 
beſonders bewährt hat, daß es keiner Partei im 
Lande, ſoweit ſie die Intereſſen der bodenſtändigen, 
ruhigen Bevölkerung vertreten, unmöglich war, 
hier im Hauſe vertreten zu ſein. (Sehr richtig! 
rechts.) Wir ſehen einen weſentlichen Zweck eines 
jeden Wahlrechts darin, daß es ermöglicht, daß die 
Geſchäfte des Landes ſo geführt werden, wie es 
die Rechte des Volkes verlangen. Wir ſind der 
Meinung, daß die Geſchichte dieſes Wahlrechts den 
Beweis geliefert hat, daß das möglich iſt. Des⸗ 
wegen dürfen wir an und für ſich nicht eine Not⸗ 
wendigkeit erkannt haben, dieſes Wahlrecht zu 
ändern. Es iſt deswegen meinen politiſchen Freun⸗ 
den ſehr ſchwer geworden, an einer Anderung dieſes 
Wahlrechts mitzuarbeiten. (Sehr richtig! rechts.) 
Wir wiſſen, daß ſehr viele unſerer Freunde im 
Lande auch heute noch den Standpunkt einnehmen, 
daß das vielleicht das Gi gewejen wäre. (Gehr 
richtig! rechts; Rufe links: Tun Sie es doch jetzt 
Nas) Und ich weiß nicht, wenn wir eine Ab⸗ 
ſtimmung unter unſeren Parteifreunden im Lande 
vornehmen, wo die Mehrheit in dieſer Frage ſein 
würde. (Sehr wahr! rechts.) Wenn wir une 
gleichwohl entſchloſſen haben, mitzuarbeiten, und 
zwar in einer poſitiven Weiſe, ſo iſt das geſchehen, 
denn: die Vorlage enthält die Ausführung des 
Verſprechens, einer feſten Zuſicherung, die ſeitens 
des Trägers der Krone in feierlicher Form gemacht 
worden iſt. Meine politiſchen Freunde legen Wert 
darauf, alles, was in ihren Kräften ſteht, zu tun, 
um ſolche Wünſche des Trägers der Krone zu ver⸗ 
wirklichen. (Beifall rechts.) Wir legen auch Wert 
darauf, mit einer Regierung, die im weſentlichen 
unſer Vertrauen genießt, (Zurufe links: Im 
weſentlichen?), wenn Sie das Wort „im weſent⸗ 
lichen“ ſtört, ſo will ich es weglaſſen, — zuſammen⸗ 
uarbeiten, wenn fie bemüht iſt, in einer loyalen 

eiſe Fragen von dieſer großen Bedeutung zu 
löſen. Wir hegen die Hoffnung und Erwartung, 
daß es der Regierung möglich ſei, obwohl die 
Grundlagen des Entwurfes, den ſie uns vorgelegt 
hat, in weſentlichen Punkten eine Abänderung er⸗ 
fahren haben, gleichwohl das Werk in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung als mit den Intereſſen des Staates 
vereinbar anzuſehen, auf denſelben Boden mit uns 
zu treten und den Entwurf mit ihrer Verantwort⸗ 
lichkeit zu decken. Wir werden ja hören, was der 
Miniſterpräſident in dieſer Beziehung zu ſagen hat. 
Ich habe hier zu erklären, daß meine politiſchen 
Freunde bei ihrer eigenen Haltung auf dieſe Hal⸗ 
kung der Regierung das allergrößte Gewicht legen, 
Wir würden uns freuen, wenn es möglich wäre, 
was ſich in dieſem Augenblick noch nicht definitiv 
überſehen läßt, eine große Mehrheit der bürger- 
lichen Parteien für dieſe Vorlage zu finden. 
Namens meiner politiſchen Freunde habe ich zu 
erklären, daß wir bereit ſind, auch jetzt noch An⸗ 
üñ„̃—ꝶc , «”;ßtZddddd e ER EBOTEn 


Ich wohnte mit einem Sekundaner, dem 
einzigen Sohne eines Sattlers, zuſammen. 
Fritz Berger, ſo hieß er, war unter ſeinen 
Kameraden ſehr unbeliebt. Von großer, 
kräftiger Natur, hatte er das Bedürfnis, jeden 
ſeine Kraft und Macht fühlen zu laſſen. Beim 
Spiel wollte er ſtets der erſte ſein, und in der 
Schule mogelte er ganz koloſſal. Wer ihm nicht 
freiwillig ſeine Exerzitien zur Verfügung 
ſtellte, kam nicht ohne gehörige Knüffe aus 
ſeiner Nähe. Wir ſprachen ſchon längere Zeit 
nicht mehr miteinander. Er hatte mir zu⸗ 
gemutet, ſeine Themen zu machen, auf meine 
Weigerung aber die Leiſtungsfähigkeit meiner 
Muskeln erprobt, ſodaß mein Arm noch blaue 
Stellen zeigte. 

Als ich in die Stube trat, kam mir Berger 
(ſeit der letzten Verſetzung redeten wir uns 
nicht mehr mit dem Vornamen an) mit offenen 
Armen entgegen. Er reichte mir zu meinem 
großen Erſtaunen die Hand, um Frieden zu 
ſchließen. So ganz ohne Grund geſchah dieſes 
nicht; es mußte ein Ereignis in Ausſicht ſtehen, 
und in froher Erwartung eines ſolchen vertrug 
ich mich mit ihm. Was ich ahnte, ſollte ſich denn 
auch gleich erfüllen. Als mir Frau Schulz den 
Kaffee brachte, machte ſie mir die frohe Mit⸗ 
teilung, daß ein Paket für mich angekommen 
ſei. Das war eine Freude! Steckte doch Mutter 


immer dieſe oder jene Kleinigkeiten mit hinein. 


Berger half mir freundlichſt beim Auspacken. 
Kuchen und andere Kleinigkeiten außer der 
Wäſche hatte die fürſorgliche Mutter geſchickt. 
In der Fremde ſchmeckt doch das Gebackene aus 
dem Elternhauſe noch einmal ſo ſchön. Berger 
fand dieſes auch, indem er einem großen Stück 
Topfkuchen die Ehre erwies. In der Taſche eines 
gewaſchenen Beinkleides entdeckte ich ſchließlich 
etwas Hartes. Großartig, phänomenal! Ein 
Taler! Der letzte Groſchen war längſt aus⸗ 
gegeben. Das Mutterlein wußte, woran es 


trägen, die ſich dahin richten, den Vertretern der 
Mittelparteien den Zutritt zu dieſem Geſetzentwurf 
zu ermöglichen, mit voller Sympathie entgegen⸗ 
ſehen und ſie auch annehmen, wenn wir ſicher ſind, 
daß wir damit die Mehrheit für das ganze Geſetz 
nicht gefährden. Ich glaube, daß die Parteien, die 
mit uns bei dieſem Geſetz zuſammengearbeitet 
haben, uns das Zeugnis nicht verweigern werden, 
daß meine politiſchen Freunde tatſächlich ein weites 
Entgegenkommen offeriert haben. Sie werden uns 
das Zeugnis geben können, daß wir in Toyaler 
Weiſe Konzeſſionen von unſerem Standpunkt aus 
gemacht haben. Es iſt ein ſchweres Opfer geweſen, 
die wir mit ganz wenigen Ausnahmen auf dem 
Boden der öffentlichen Wahl ſtehen, das Zuge⸗ 
ſtändnis zu machen, daß ein Teil der Wahl in 
Zukunft geheim erfolgen ſoll. Wir würden diejes 
Zugeſtändnis nicht gegeben haben, wenn nicht die 
Abſtimmung in der zweiten Leſung es ganz un⸗ 
zweideutig dargetan hätte, daß die Mehrheit des 
Hauſes auf dem Boden der geheimen Wahl ſteht. 
Lachen links.) Was ſoll Ihr Lachen? Es iſt doch 
Tatſache, daß eine Mehrheit für die geheime Wahl 
vorhanden iſt und nur auf dieſem Boden ein Geſetz 
zuſtande kommen laſſen würde. Soweit ſind wir 
praktiſche Politiker, daß wir mit gegebenen Größen 
rechnen und nicht glauben, daß wir allein in der 
Welt ſind. Da bleibt uns garnichts anderes übrig, 
als mit dieſem Standpunkte en zu rechnen, 
und das haben wir getan; und darum find wir 
bereit, auf den Boden der geheimen Wahl zu treten. 
Allerdings müſſen wir dabei vorausſetzen, daß eine 
Vorlage, die mit einem ſolchen Zugeſtändnis auf 
dieſem Gebiete zuſtande kommt, in anderer Weiſe 
ſo ausgeſtaltet iſt, daß wir ſie tragen können. Und 
das ſagen wir ganz len, daß die Erhaltung der 
öffentlichen Wahl bei Wahl des Abgeordneten durch 
Wahlmänner für uns von ganz außerordentlicher 
Bedeutung iſt. (Lachen und froniſche Zurufe links.) 
Ebenſo glauben wir, auf die indirekte Wahl das 
allergrößte Gewicht legen zu müſſen, und daß wir 
einem Geſetze nicht hätten unſere Zuſtimmung 
geben können, das dieſe Grundlagen aufgibt. Wir 
haben inbetreff der teilweiſen Ausſchaltung der 
öffentlichen Wahl das ſchwere Opfer bringen zu 
können geglaubt und hoffen, daß wir auch auf dieſer 
Grundlage etwas Gutes zuſtande bringen können. 
Nun noch ein letztes Wort. Die Geſtaltung des 
Wahlrechtes iſt ja von ganz unberechenbarer großer 
Tragweite für die Geſchicke des Landes. Wir ſind 
geznihe im Zweifel darüber, daß das, was hier 
ie werden wird, ganz gewiß nicht überall 
Beifall finden wird. (Sehr richtig! links.) Wir 
ſind ganz ſicher, daß die Theoretiker und Phantaſten 
und alle diejenigen, die das preußiſche Volk und 
ſein ganzes Weſen nur von außen kennen (Lärm 
und Ohol⸗Rufe links), mit der Vorlage nicht ein⸗ 
verſtanden ſind. Am allermeiſten aber ſind wir 
davon überzeugt, daß das Geſetz den Beifall der 
Maſſen nicht finden wird. (Sehr richtig! links.) 
Wir ſind aber auch ganz ſicher, daß mit dem Tage, 
wo das der Fall wäre, wir für die Zukunft 
Preußens zu fürchten hätten. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung rechts; große Unruhe und ea links.) 
And es beruhigt uns daher, daß dieſe Anerkennung 
dem Werke nicht zuteil wird. Mit Sorge bedrückt 
es uns allerdings, daß auch beſonnene und ver⸗ 
ſtändige Elemente der Vorlage zweifelnd oder ab⸗ 
lehnend gegenüber ſtehen. Wir ſind aber überzeugt, 
daß das, was wir Ihnen vorlegen, getragen werden 
kann, und haben das Vertrauen auf den geſunden 
Sinn unſeres preußiſchen Volkes, daß es die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes anzuwenden verſtehen 
wird, und daß die Kraft und die Stärke des 
preußiſchen Staates, auf die wir mehr Wert legen, 


nm m nn 
ihrem Sohne mangelte. Berger war mit mir 
hocherfreut. Er hielt dafür, daß gleich für 10 
Pfennig Zigaretten gekauft würden. Er erbot 
ſich ſogar, ſie ſelbſt zu holen, womit ich mich ein⸗ 
verſtanden erklärte. Als er zurückkehrte, wurde 
beſchloſſen, dieſen denkwürdigen Tag noch durch 
ein Gläschen Bier zu feiern. Zwar war der 
Weg bis zum Eichenwirt vor dem Tore etwas 
weit, doch ich ging ihn gerne, war ich doch des 
Wirtes Töchterlein, der blonden Elſe, ſo ſehr 
gewogen. Wir Tertianer hatten alle unſere 
Mädel, die Kameraden meiſtens höhere Töchter 
aus der zweiten Klaſſe; ich machte eine Aus⸗ 
nahme. Wenn die andern mich auch neckten, 
der kleinen Elſe blieb ich treu. Zwar es mein 
Kummer, daß ich ihr nie viel ſagen konnte. 
Wenn ſie mir das Bier vorſetzte und artig 
guten Appetit wünſchte, ſtieg mir ſtets die 
Hitze zu Kopf, und ſtatt der vorher ſo ſchön 
zuſammengeſetzten Plauderei ſtotterte ich aller⸗ 
lei Unverſtändliches, wobei ihr blonder Locken⸗ 
kopf jedesmal eine ſpöttiſche Miene annahm. 

Alſo die Tour zum Eichenwirt war abge⸗ 
macht. Der berrock wurde angezogen, und 
hinaus ging es. Die letzten Häuſer der Stadt 
hatten wir bald hinter uns. Ein wonniges 
Gefühl durchzog meine Bruſt. Ich wußte ſelbſt 
nicht, wie mir war, ſo frei, ſo überglücklich 


ſchlug das Herz. Mein trauliches Stübchen, 


die Straßen, ja die ganze Welt ſchien mir zu 
eng. Bewirkte dies die Sendung von Hauſe 
oder das herrliche Wetter oder das erſte auf⸗ 
keimende Grün des erwachenden Frühlings? 
Denn Frühling wurde es. Hier und da lag noch 
etwas Schnee auf den Fluren; aber es war, als 
könnte der Frühling mit ſeinem milden Hauch 
den Winter nicht herzlos auf einmal verjagen; 
nach und nach ſollte ſich die Natur wie der 
Menſch an den Wechſel gewöhnen, um die 
Freude an der von Tag zu Tag ſchöner werden⸗ 
den Erde um ſo viel zu erhöhen. 


28. Jahtg. | 


als auf unjere ganze Partei (Lachen links), nicht 
gefährdet werden wird, und damit auch nicht die 
Kraft des deutſchen Reiches, welche nicht zuletzt 


beruht auf der Stärke Preußens. (Stürmiſcher 
Beifall rechts; große Anruhe links.) 

Abg. Herold (Zentrum): Ein Wahlrecht nach 
unſeren Wünſchen ist jetzt nicht zu erreichen. Der 
indirekten Wahl haben wir nur ungern zugeſtimmt. 
Wertvoll aber iſt ar uns die Erreichung der ge⸗ 
heimen Wahl. ir ſtimmen den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung zu und hoffen, damit dem Water: 
lande einen Dienſt zu erweiſen. 

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): Wir 
timmen den Beſchlüſſen zweiter Leſung nicht zu. 

ir bedauern, daß eine Verſtändigung mit der 
Mehrheit nicht möglich war. Schuld daran iſt, 
daß die Regierungsvorlage in wichtigen Punkten 
in ihr Gegenteil verkehrt worden iſt. Wenn ge⸗ 
heime Wahl mit der indirekten Wahl verknüpft 
werden ſoll, muß völlige geheime Wahl verbürgt 
ſein, und die Auswahl der Wahlmänner muß er⸗ 
leichtert werden. Ziel muß doch ein Wahlrecht ſein, 
das ee Dauer verſpricht. Die Maximierung 


iſt ein Schritt in der Richtung des Reichstags⸗ 
wahlrechts, Wir haben großes Entgegenkommen 
gezeigt. (Heiterkeit rechts.) Auf Anträge haben 


wir verzichtet, um nicht in den Verdacht einer 
Demonſtration zu kommen. Anſere ablehnende 
Haltung wird wieder als Abmarſch nach links ge⸗ 
deutet werden, und das müſſen wir uns gefallen 
laſſen. Wir wiſſen ja, daß wir auch in Zukunft 
eine ſelbſtändige Partei bleiben. Wir gehen den 
Weg, den die Pflicht gegen das Vaterland und die 
lite e unſerer Partei vorſchreiben. (Beifall 
inks. 

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonſervativ): 
Ein großer Teil meiner Freunde hält die öffent⸗ 
liche Abſtimmung noch immer für beſſer. Aber 
ſollen wir jetzt fur die geheime Wahl eintreten, 
ſo müſſen unſere Bedenken abgeſchwächt werden. 
Die geheime Abſtimmung fördert die Sozial⸗ 
demokratie, und die Drittelung nach Arwahl⸗ 
bezirken tut das gleiche. Die Maximierung wirkt 
gleichfalls demokratiſierend. Wir beantragen daher, 
zur Drittelung der Gemeinde zurückzukehren, würden 
aber auch mit einem Mittelweg zufrieden ſein. 
Wird uns Entgegenkommen bewieſen, ſo können 
wir für das Geſetz ER leichviel, wie die 
Mehrheit ausſieht. (Beifall rechts.) 

Miniſterpräſident von Bethmann Holl⸗ 
weg: Nachdem die Herren Vorredner nunmehr 
die Abſichten ihrer Parteien für die Abſtimmung 
klargelegt haben, gebe ich namens der 1 
Staatsregierung folgende Erklärung ab: Die 
königliche Staatsregierung iſt bei Ausarbeitung 
der Vorlage von der Auffaſſung ausgegangen, daß 
an dem Syſtem des abgeſtuften Wahlrechts grund⸗ 
ſätzlich feſtgehalten werden müſſe, und daß das 
direkte und geheime Wahlrecht gleichzeitig nicht 
gewährt werden könne. Sie hat ſich aus den 
Gründen, die ich bei Einführung der Vorlage hier 
darzulegen die Ehre hatte, dahin entſchieden, die 
indirekte durch die direkte Wahl zu erſetzen, die 
Offentlichkeit der ane aber aufrecht zu 
Alten Die königliche Staatsregierung hält 
dieſe Löſung auch heute noch für die zweckmäßigſte. 
Wenn ſich indeſſen eine erhebliche Mehrheit dieſes 
Hauſes dahin entſcheidet, die indirekte Wahl auf⸗ 
recht zu erhalten und die geheime Stimmabgabe 
für die Wahlen der Wahlmänner vorzuſehen, ſo 
wird die königliche Staatsregierung dieſe Löſung 
annehmen, ohne ſich im übrigen an alle Einzek⸗ 
beſtimmungen des Entwurfs in ſeiner jetzigen Ge⸗ 
ſtaltung zu binden. (Beifall rechts und im 
Zentrum; Lachen links.) 


— . — —½3mq: . UTC CENTRE 


Nun bogen wir um die Ecke eines kleinen 
Holzes, und das Ziel unſeres Weges lag vor 
uns. Ich war eigenartig geſtimmt. Der ſchöne 
Weg, die milde Luft und die bevorſtehende 
Freude des Wiederſehens im Eichenhofe hatten 
mich zu beglückenden Betrachtungen hingeriſſen, 
die Berger, als er des Wirtshauſes und der 
leeren Tonnen vor demſelben anſichtig ward, 
durch ein Indianergeheul grauſam zerſtörte. 
Wir traten ein. Chriſtian, der Hausknecht, 
öffnete den Herren, wie er uns in Erwartung 
eines Trinkgeldes titulierte, die Tür zum 
Entreezimmer, die ſogenannte Schülerſtube, 
die, um vor überraſchung zu ſichern, von innen 
verſchließbar war und eine Hintertür hatte. 
Zwar war dieſes Lokal, außerhalb der Stadt, 
nicht verboten, doch war es immerhin unan⸗ 
genehm, von Lehrern angetroffen zu werden, 
die des geſunden Spazierganges wegen ſich hier 
häufig ſehen ließen. Wir hatten kaum Platz 
genommen, als die kleine Elſe uns ſchon die 
Seidel brachte. Der weiße Teint und die 
roſigen Wangen bildeten einen lieblichen Kon⸗ 
traſt zu dem dunklen Hauskleide, und die erſten 
Schneeglöckchen an ihrem Buſen blickten gerade 
ſo trotzig aus dem braunen Tuch heraus wie 
die blauen Augen des zarten Geſichtes aus dem 
blonden Lockenkopf. Freudeſtrahlend erhob ich 
mich, ſie zu begrüßen; doch konnte ich wieder 
keine Worte finden, und der ſoeben eintretende 
Papa, der freundlich auf uns zuſchritt, ver⸗ 
deckte meine Verlegenheit, die die liebliche Er⸗ 
ſcheinung wie ein häßliches Grunzen meines 
durſtigen Kollegen hervorzurufen drohte. Der 
Eichenwirt erkundigte ſich höflich nach unſerm 
Befinden und fing das alltägliche Geſpräch 
über das Wetter an. 

Ich bemerkte ihn kaum. Ich hatte nur 
Ohren für das Töchterlein, die ſo bewunde⸗ 
rungswürdig zierlich und ſicher der Wirtſchaft 
vorzuſtehen verſtand. Sie war das ganze Glück 


ie 
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7 : A errel Ke 
€ Abg. Fiſchbeck (Fortihrittlihe Volkspartei): an. (Heiterkeit) Die Regierung gibt jetzt alſo auch künftig annehmen. Aber erleichtert haben die, Vorſtandswahl geſchritten nach welcher folgende. a nicht 
1 Wir meinen, daß dieſe Vorlage abzulehnen iſt; auch die Begründung der Vorlage preis. Herren uns das nicht. Nachdem ſie die bisherige dem Vorſtande angehören: le 175 Lehrer Zwe 
N und auch, was jetzt vorgeſchlagen iſt, iſt nicht ſo Ein Schlußantrag wird angenommen. Zurückhaltung der Reichsregierung dem Auswärtigen] 1. Vorf., Forſtkaſſenrendant Gauerke 2. Stellbertreken tag 
4 verlockend, daß wir unſere ablehnende Haltung des⸗ Abg. Leinert (Sozialdemokrat): Mir ift | Amte als Angit ausgelegt haben, waren wir gezwungen, Hautke Schriftführer, Kaufmann W Schul war, 
0 wegen aufgeben könnten. Die Privilegierung der ſchon zum zweitenmale das Wort abgeſchnitten. die Denkſchrift zu veröffentlichen. Gern haben wir es Maurermeiſter Konradt Kaſſierer, 195 ve Mitgliedel, wir 
h Inhaber von Reifezeugniſſen halten wir für eine In einem anſtändigen Parlament wäre das nicht nicht getan. Aber wir mußten zeigen, daß wir nichts zu Stellvertreter. Der Verein zählt jetzt a einem drei⸗ r 
erſchlechterung des beſtehenden Wahlrechts. (Sehr möglich. (einzu Schämen Sie ſich! (Unruhe.) verbergen haben. Herr Streſemann hat geſtern nach] Der Vorſitzer ſchloß die Verſammlung mit 1 87 Fidel Maı 
0 richtig! links.) Vigepräſident r. Krauſe ruft den Redner einem Lobe der Politik des Fürſten Bülow unſere jetzige maligen Hurra auf den Kaiſer. Darauf ven ſchoß it bie 
I Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole): So⸗ zur Ordnung. auswärtige Politik der Schwäche bezichtigt. Kann mir tas in ihre Rechte. — Förſter Wolffram 1 Baum zu 
lange die geheime Wahl in dem Geſetz nicht ent⸗ Der freikonſervative Antrag über die Maximie⸗ ein Moment genannt werden, wo Deutſchland in neuerer] dieſen Tagen in den Vormittagsſtunden ne 18 au, ba 
halten iſt, hat es keinen Wert für uns; wir werden rung wird angenommen. Im übrigen bleibt der Zeit gegenüber den auswärtigen Mächten Schwäche oder | marder. Dieſes Tier geht gewöhnlich u! machte liche 
dagegen ſtimmen. Paragraph unverändert. Nachgiebigkeit gezeigt hat? Wir haben unſere Friedens- Raub aus. — Zimmermeiſter Nippe 9 kommender ſchli 
Ag. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Die Zu den 88 8 und 9 (Aufrücken in höhere Wähler: liebe gezeigt und find, wie ich glaube, dabei nicht fchlecht | einen feltenen Fang. Ein vom Bahnhof her die Küche ihre 
breite Maſſe hat das politiſche Verantwortlichkeits⸗ en erklärt gefahren. Unſer diplomatiſcher Dienſt ift beſonders auf | Dachs lief auf ſein Gehöft und von dort in der in den an 

efühl, aber nicht die Konſervativen, die Triarier bg. Frhr. von Zedlitz (freikonſervativ): die Betonung unſerer wirtſchaftlichen Intereſſen eingeſtellt[ wo er gefangen wurde. Das Tier ſoll wie 


Wir ſtimmen den Paragraphen zu in der Erwar⸗ 


worden. Als ich mein Amt übernahm, erſuchte ich unſere 
tung, daß das andere Haus eine beſſere Löſung 


N einer Majeſtät, die eine ſchwere Kriſis durch ihre u. rſuc 
0 auswärtigen Beamten beſonders um Mitteilungen über 


Halsſtarrigkeit heraufbeſchwören. Wo iſt bei der 


Wald gelaſſen werden. — Min 
Re 


Verhandlung über dieſe Vorlage, auf die die ganze finden wird. das Leben und die Intereſſen der Deutſchen im Aus⸗ Lokalnachrichten. 0 abg 
| Welt ſieht, ein einziger großer Zug geweſen? Das ga Leinert (Sozialdemokrat): Die hier lande. Graf Kauitz ſagte geſtern: nuſere auswärtige 5 Ausbruch des datt 
\ Abgeordnetenhaus hat fih als eine Trödeler⸗ und beſchloſſene Privilegierung iſt Verachtung der Politik werde von dem einmütigen Willen des Reichstages Zur Erinnerung. 18. März. 1909 Al 07 1 Bar 


Schacherbude gezeigt. K Lärm rechts 


. Arbeiter. Das Zentrum übt Volksverrat. (Vize⸗ 
1 und im Zentrum; Laute Rufe: Raus! Raus!) 


getragen. In einer Preßſtimme wurde dagegen geſagt, 
präſident Dr. Porſch ruft den Redner zur 


Generalſtreiks der franzöſiſchen Poſtbeamten. 190 Dan 
unſere auswärtige Politik ſei ſchwächlich und habe nicht 


M. Berthelot, berühmter franzöſiſcher Cham herzogl 0 den 


N Vizepräſident Dr. or in großer Erre⸗J Ordnung.) den Reichstag hinter ſich. Mir iſt es nie in den Sinn f Maria, Prinzeſſin von Bourbon, geb. rler, | lei 
gun 15 Pi dieſe erh Bete dige des Ab⸗ . Abg. Dr. von Campe (nationalliberal): gekommen, mich durch Angriffe gegen meine innere von Sſterreich⸗Eſte. 1905 + Dr. J. i a mi 
j ede rufe ich Sie zur Ordnung. (Fort⸗ Wir wollen keine einſeitige Privilegierung der Politik von der Linie in der Verfolgung unſerer aus⸗ Biſchof von Speier. 1896 f Otto Roquette 5 90 Fücſt Din 
"a geſetzte Rufe rechts: Raus!) Examensweisheit. wärtigen Politik abdrängen zu laſſen, die ich für die ſtadt, bedeutender Dichter und Schrifiſteller. 1 Fei es 
* 4 . Dr. Liebknecht: Es iſt mir Unver⸗ Die 88 8 und 9 werden angenommen, ebenſo richtige halte. Und ich hoffe allerdings, daß ich in allen Bismarck ſpricht feine Entlaffung aus. 18 | aue 


ſchämtheit vorgeworfen worden. (Rufe rechts: 


mit mannigfachen redaktionellen Anderungen der 
0 Raus! Raus!) 


Fragen, bei denen es fich um unſere Stellung unter den 
Reſt des Geſetzes. Die Geſamtabſtimmung über 


Weltmächten handelt, den Reichstag hinter mir haben 


1 5 8 85 7 7 55 * 3 77 1 j 1 N Öfterrel 

1 Vizepräſident Dr. Porſch: Wenn ich das ge⸗ die Vorlage iſt namentlich und ergibt die Annahme | werde. (Beiſall.) 5 Mailand gegen Siterreich. 1793 Sieg der O 

j hört ülte würde ich 5 FAN gerügt 7 5 (Er⸗ des Entwurfs mit 238 gegen 168 Stimmen. 3 Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. über die Franzoſen bei Neerwinden. 2 + Boplt a St. 

6 neute Zurufe rechts: Raus mit ihm!) Ich bitte Für das Geſetz ſtimmen das Zentrum geſchloſſen gg.) tritt für die Anſprüche der Brüder Mannesmann | der IV., der Weiſe, Herzog von Bayern. 122 Mi 
dringend um Ruhe. Ich kann vollſtändig veritehen, |und die Konſervativen, mit Ausnahme der Abgg. ein, verlangt, daß der Reichskanzler unſeren bundes⸗ Honorius III., Krönte Kaiſer Friedrich II. all. 
daß die Herren ſehr erregt find. Aber ich muß von Brandenſtein, von Davier, Krüger⸗Marienburg, freundlichen Einfluß bei unſeren deutſchen Brüdern in — BR; Ge 
bitten, dem Redner Gehör zu verſchaffen. von Jagow und von Wentzel. Dagegen jtimmen Oſterreich⸗Ungarn geltend macht und meint ſchließlich: Thorn, 17. März N teil 


Abg. Dr. Liebknecht: Draußen ſtehen die die Sreitonfernatinen, mit Ausnahme der Abgg. Wer ſich auf das Auswärtige Amt verlaſſe, ſei verlaſſen. 


> 7) 
— Patente und Gebrauchs mu ſten g nu 


—— ng 


Schutzleute und halten das Volk zurück. Ein nettes von dem Anejebed-Collein und Dr. Schrock, ge] Abg. Dove (fortichr. Vp.) beſtreitet Streſemann Auf einen Wagen zum Befördern von Tonwaren u wi 
1 Parlament, das ſich vor dem Volk ſchützen muß! aden die Nationalliberalen, die fortſchrittliche gegenüber, daß es hauptſächlich weltwirtſchaftliche Gegen⸗ e 15 heb⸗ 105 ſenkbaren Greifwangen I | un 
x Es muß im Auslande den denkbar ungünſtigſten Volkspartei, die Polen und die Sozialdemokraten. ſätze ſeien, die die Spannung zwiſchen Englaud und uns don Richard Hein in Danzig⸗Langfuhr, auf a, | für 
* Eindruck machen, wenn es ſieht, wie die Regierung Es folgt die Beratung der Neſolution der verurſacht hätten. Die Verhetzung würde hüben und Behälter für Säuren und Laugen von Johannes let we 
h und die herrſchenden Parteien von den breiten Nationalliberalen, nach der durch Geſetz eine Er⸗ drüben durch nationaliſtiſche Kreiſe betrieben, was natur⸗ chalows kf in Königsberg ein Patent angeme as än 
3 Maſſen des Volkes gehaßt werden. höhung der Zahl der Abgeordneten inſoweit vor⸗ | gemäß, auf die auswärtige Politik zurückwirken müſſe auf einen mit einem trichterförmigen Mantel, in den für 1 
. Abg. Bell ⸗Eſſen (Zentrum): Ich halte es genommen werden ſoll, wie dies nach Maßgabe der Die Mannesmannſchen Intereſſen dürften nur inſoweit Auspuffrohr mündet, umgebenen Ueberhitzer it; do 
ber. unter meiner Würde, Herrn Liebknecht zu ant⸗ | veränderten e und Bevölkerungs⸗ von uns geſchützt werden, als ſie den Verträgen nicht Auguſt Ventzti in Graudenz, ein Patent 11 die 
* worten. (Lebhafter San Sein Ton wird in verhältniſſe angemeſſen erſcheint. widerſprächen. auf einen Schnurbartſchutz für Eßlöffel für Herm 11 Rı 
a ſozialdemokratiſchen Verſammlungen üblich fein, ie Abgg. Schifferer (nationalliberal) und Reichskauzler v. Bethmann Hollweg: Der Bush in Danzig, auf einen Obſtbaumſchons 9. au 
aber dieſes Haus wird ſich einen ſolchen Ton von Hoff (fortihrittlihe Volkspartei) befürworten Ab. Liebermann v. Sonnenberg hat Angriffe auf das Karl B ri ſch ke in Danzig⸗Langfuhr, auf ein Son, zu 
* fünf Herren nicht länger gefallen laſſen. (Leb⸗ dieſe Reſolution. Auswärtige Amt und feinen verdienſtvollen Leiter ges meſſer mit oberhalb gewundener Schneide und Larne — 
8 hafte Zuſtimmung.) Ein Schlußantrag wird angenommen. Die richtet, die in ihrer Allgemeinheit das Unerhörteſte find, für Federzahneggen und Kultivatoren zur Lockerung n fat 
* c Die enerofbistulfion ſchließt. In der Einzel⸗ | Rejolution wird abgelehnt, ebenſo die entſprechenden was ich jemals gehört habe. Er fagte: zwer ſich anf Wieſen für O. Gerſtenberg in Prauſt, auf Sie H. 
* beratung werden einige Anträge redaktioneller Art Entſchliezungen der Nationalliberalen und Frei⸗ das Auswärtige Amt verläßt, ſei berlaſſen.“ Eine ſolche Preßwerkzeug für pharmazeutiſche Tabletten für für 8 

ohne Erörterung genehmigt. N ; Behauptung weiſe ich mit Entrüſtung zurück. Herr von Fa. F. Ko mmick in Elbing, auf eine Addierkarte he 2 
Ki Bei 8 4 erklärt Abg Frhr. von Richthofen Schließlich wird noch die Vorlage auf Erweite⸗ Liebermann hat aber außerdem noch einen  Anterfchieb Kontobucher zur fortwährenden Angabe der Summe 10 Eu 
j (Eonfervativ): Wir ſehen davon ab, den Antrag rung des Stadtkreiſes Flensburg in zweiter und machen zu ſellen geglaubt zwichen der Politik, die ich fortlaufendem Konto für Hugo Erwin Sch he de 
1 auf, öffentliche Wahl zu wiederholen. (Lachen dritter Leſung angenommen. Damit iſt die Tages⸗ führe, und der Politik der mir unterſtellten Behörde. Thorn⸗Mocker. f be 
N 95 7 Eine Mehrheit iſt dafür nicht vorhanden, ordnung erſchöpft. Ein derartiger Unterſchied darf nicht gemacht werden. . 78. tor ation 1 
K das iſt ſchon in zweiter Leſung feſtgelegt. Für die Donnerstag, 7. April: Etat der Bauverwaltung. Wenn Sie die auswärtige Politik angreifen wollen, fo — (Die Frühja hrsmelior reußen 
N geheime Wahl ſind 240, für die öffentliche Wahr Schluß 5 Uhr. greifen Sie mich an! Ich kann die Verunglimpfungen, gt onferenz) für die Provinz Weſtp | 


etwa 201 Stimmen. Das wird wohl gewiſſe 


die der Herr Abgeordnete gegen den Leiter des Aus⸗ findet wegen der Abweſenheit des Oberpräſidenten 


* Legendenbildungen zerſtören. (Beifall. a wärtigen Amts gerichtet hat, nur als unerhört zurück⸗ von Jagow erſt Anfang Mai ſtatt. 
„ le en Gar dicse Algen Ne f en 5 D eutſcher Reichstag. BR es 1 rechtfertigt gegenüber bob le 1 
. 225 nanderſetzung keinen Wer an ae Sibung am 16. März, 12 Uhr. geſtrigen Ausführungen des Grafen Kanz die Zuſtim⸗ 7 Sitzun der Thorner 

1 § 4 wird angenommen, ebenſo 8 5. Bei 8 6 Etat 925 Auswärtigen Amts, mung Deutſchlands zu den Anleihe ⸗ Verhandlungen 9 N 

\ ei re eapatiner Aula, „108 pte Ert. Tea Stantsetetär, wird fortgeet: iber dem Ag. Ekreluanı, dab, im Ditenafiäen| SLADELETOTdNELENDVErTammLuNB 

N teilung der Mähler 11 die Abteilungen einheitlich Abg. von Dirkſen (Rp.): In die innere Politik] Dienſt der Adel bevorzugt werde. Die angeregte Er⸗ vom Mitlwoch den 10. März, nachmittags 3½ Uhr. 


eit N i D . I h e 
9 für die ganze Gemeinde erfolgen ſoll, vor. Englands uns einzumiſchen, haben wir keinen Anlaß. richtung verſchiedener Konsulate namentlich auch in In der geſtrigen Sitzung waren 31 Stadtverordnel 


2 ; ; iv): Ich halte es deshalb nicht für opportun, daß geſtern Sibirien, fei bereits in Angriff genommen. Redner i iſch die Herren Ober 
5 Die Intereſſen 575 ern erlangen 5g bie Frage berührt wurde, ob England zum Schutzzoll nimmt ferner die Konſulate gegenüber Veſchwerden birhe deer = ns 010 Kämmerer 
9 Drittelung. übergehen wolle. Auch unſer Verhältnis zu Frankreich Streſemauns in Schutz. Was werde den Konſulaten Stachowitz, Syndikus Kelch und Stadtrat Rittwegel 


Eu , litt berührt worden. Ich halte es überhaupt nicht für 
*. Miniſter von Moltke: Der Gedanke, die richtig, hier ſoviel 15 0 Fragen zu Neben 
. Drittelung auf eine breitere Baſis zu ſtellen, iſt In der Maunes man n Angelegenheit 
a ? erwägenswert. Die Regierung würde dem Antrag hellen wir auf einem ganz anderen Standpunkte als 
3 der Freikonſervativen zuſtimmen. : Herr Streſemann. Der Regierung würde ein Vorwurf 
Abg. Frhr. von Richthofen (konſervativ): daraus erwachſen, wenn ſie ſich vollſtändig mit den 
Die Drittelung der Arwahlbezirke ibt dem Mittel⸗ Mannesmannſchen Auſprüchen identifiziert hätte. Dazu 
I: ande gerade ſeinen großen Einfluß. und dieſe decken ſich dieſe Anſprüche nicht genug mit der Algeciras⸗ 
7 Drittelung iſt ſeinerzeit gerade vom Abgeordneten Akte. Scheidemaun habe gemeint, früher ſei unſere 
* Freiherrn von Zedlitz beantragt worden. (Hört! Politik operettenhaft geleitet worden, jetzt ſei ſie ledern, 
hört!) Wir waren bereit, die zahl der Einwohner langweilig. Nun, ich kann den Reichskanzler nur auf⸗ 
für die Stimmbezirke erheblich zu vermehren, fordern, ſo fortzuarbeiten. Seine Politik verleiht uns 
fanden aber bei Herrn von Zedlitz kein Entgegen⸗ das Gefühl der Sicherheit. Reduer polemiſiert dann 
kommen. Wir lehnen den Antrag alſo ab. Den weiter gegen Scheidemann und namentlich dagegen, wie 
8 anderen freikonſervativen Antrag, der die Maxi⸗ er Preußen herabſetze und den Reichskanzler ironiſiert 
u mierungsgrenze in den Städten mit mehr als habe. (Beifall rechts.) Der Anregung Streſemanns, 
E 20 000 Einwohnern auf 10.000 Mark feſtſetzen will, den geheimen Dispoſitionsfonds wieder in voller Höhe 
ö nehmen wir an. Die ſtändige Veränderung der herzuftellen, um gehäſſigen Anwürfen der ausländiſchen 
Maximierungsgrenze können wir aber nicht gut⸗ Preſſe gegen die deutſche Politik beſſer entgegentreten zu 
8 W (Beifall.) können, ſtimmten ſeine Freunde durchaus zu. 
we: Abg. Herold (Zentrum): Auch wir Halten Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Ich 
i an den Beſchlüſſen lber die Drittelung feſt. Auf⸗ glaube nicht, daß die Behandlung der Menn mn 
fällig iſt, daß hier die Regierung ohne Zwang Angelegenheit im Plenum die Ziele fördert, die der 
8 ihre Anſicht aufgibt. (Sehr wahr!) 5 Vorſitzende der Budgekkommiſſion aufgeſtellt hat. Den 
* Geheimrat Falkenhayn: Die Re ierungs⸗ | Anforderungen der Algeciras⸗Akte eutſpricht das Berg⸗ 
BE. vorlage iſt in jo weſentlichen Punkten a geändert geſetz, auf das ſich die Herren Mannesmann berufen, 
he; worden, daß ich blos davor warnen kann, von dem, nicht, Und zu einem Vertragsbruche werde ich mich 
5 was Sie hier wollen Schlüſſe auf die Regierungs⸗ nicht hergeben. Mögen die Anſprüche Mannesmann 
ö ee zu ziehen. (Lachen links.) noch ſo wirtſchaftlich wertvoll ſein, ſo ſind ſie doch kein 
Abg. Schiffer (nationalliberal): Auf etwas Lebensintereſſe für Deutſchland. Wir werden wie bisher 
mehr oder weniger Anderung kommt es alſo nicht der Mannesmannſchen wirtſchaftlichen Intereſſen uns 
— — nn — .. . —.—— 
des Eichenwirts. Die Mutter war früh geſtor⸗ meine Bitte bereit, mir mit Leichtigkeit zu 
ben, und trotz des jugendlichen Alters ſtand fie | einem kleinen Rendezvous zu verhelfen, meinte 
dem Haushalte mit vielem Geſchick vor. Mei⸗ jedoch ſchmunzelnd witzig: „Wie der Lohn, jo 
ner Meinung nach mußte fie eine vorzügliche der Lohn.“ Ich verſprach ihm königliche Bezah⸗ 
Frau werden, und nach meinem Willen hätte 


8 Frau lung und machte eine Bewegung mit den fünf 
18 ich jie ſtehenden Fußes geheiratet. Der Haus- 


0 ßes 0 Fingern, die er, wie ich vermutete, für fünf 
knecht ſtand jetzt mit ihr in der Tür; beide Groſchen deutete. Erklärlicherweiſe machte er 
. Ipraden eifrig miteinander, verſtohlen 


p . daher ein ziemlich verdutztes Geſicht, als ich 
lächelnd, ſahen ſie ein⸗ zweimal nach mir her⸗ ihm 5 Pfennig in die Hand drückte, verſprach 
über. Berger riß mich jetzt durch ein kräftiges mir jedoch, morgen oder übermorgen die Sache 
Proſt aus meinen Träumen. Elſe ging hinaus in Ordnung zu bringen. N 

und der Wirt lächelte. 


Was konnte ich nur tun, um mich dieſem Ein kapitaler Burſche, dieſer Hausknecht. 
holden Weſen zu nähern, um ihr zu geſtehen, Ich ging wieder hinein in die Stube, wo 
wie unendlich lieb ich fie habe? Mit Berger Berger NH ſchon zum Heimgang rüſtete. Ich 
war über dieſen Punkt nicht zu reden, er war folgte ſeinem Beiſpiele, und gleich darauf be⸗ 
viel zu ſehr Genußmenſch, der um eine Ziga⸗ fanden wir uns auf der Landſtraße. Diesmal 
rette oder ein Glas Bier ſtundenweit lief. Er waren wir beide ſchweigſam. Berger klagte 
ſchalt mich närriſch, wenn ich ihm mein Herz über Magenbeſchwerden; er hatte den Reſt 
ausſchütten wollte. Ich überlegte: Mit ihr meines Bieres verzehrt, der ihm nicht gegönnt 
mochte ich nicht ſprechen; mit dem Vater konnte und daher auch nicht bekommen war, wie er 
5 nicht ſprechen. Halt! jetzt kam mir eine Aut 1 Rn e 1 e 
Idee. Der Hausknecht! Der war ſcheinbar ganz] Wie, wenn Elfe nichts von mir wiſſen wollte? 1 { 3 
vertraut mit ihr, für 5 Pfennig Teintgeib ließ Wie, „wenn ihr Vater die Geſchichte erführe? feel hee un d 15 
er na wohl ins Geheimnis ziehen. Das war 1 ich 915 = ae onen 
Ain Gedanke! Ich mußte Gelegenheit ſuchen, if ein hübſches Mä u Ar 5 5 
5 ihn zu ſprechen, und ging für ein A lieben. Oder was ſollte ich ihr Jagen, wenn fie gelle en e Are Dr. Anton Bfleaag 
oe hinaus. Da ſtand er vor der Tür und ſah mich mir ein Rendezvous gab? Um den Hals fallen der aus Amerika außer Kurs geſetzte Dollarnoten rent: In dem Grundſtück, in dem ſich früher das 

a mit dem menſchenfteundlichſten Geſichte, das konnte ich ihr doch nicht gleich. Das mußte mitbrachte und fie in Tilſit umſetzte, zu ſechs katholiſche Seminar befand, ſoll die Vorschule des 
2: wohl keinem Hausknecht abzufprehen ift, fra⸗ überlegt werden. Berger ſchreckte mich durch Monaten Gefängnis. Gymnaſiums untergebracht werden. Nach abgeſchloſſe⸗ 
5 gend an. Ich gab ihm durch einen Wink zu einen Knuff auf den linken Vorderfuß. wie er r Argenau, 14. März. (Verſchiedenes.) Der hieſige nem Vertrag mietet das königl. Gymnaſium das Hag 

verſte en daß ich ihn ſprechen möchte. Er folgte ſich auszudrücken pflegte, aus meinen Sinnen. A en 90 d Ya 19 7 Se ge ae f ce er Kündigungen. De 
i 2 ener far n . * i = * 5 
a a Haus und erklärte ſich auf (Schluß folgt.) Kaſſterer, beit "Enttaftung erteilt würden wurde zur! Vertrag erſcheine alinfig. Oberbürgermeſſter Dr 1 


nicht alles zugemutet! Man betrachtet ſie oft als 
Rechtsauskunftſtellen, man erwarte von ihnen ſogar, 
daß fie die Rechtſprechung im Auslande beeinfluſſen 
ſollen! Auf Klagen über die Behandlung jüdiſcher 
Handlungsreiſender und deutſcher Aerzte jüdiſcher Kon⸗ 
feſſion habe die ruſſiſche Regierung geantwort, daß eine 
Aenderung der Raſſengeſetzgebung in Vorbereitung ſei. 
Gegenfiber Beſchwerden des Abg. Hanſſen legt der] weiter bittet, die Eingabe wohlwollend zu prüfen. Ji ij 
Staatsſekretär Verwahrung dagegen ein, daß gegenüber kann wohl antworten daß wir das tun werden, wen 1 
Dänemark irgendwie die Vertragstreue verletzt würde. ſeſtens des Magiſtrats, an den das gleiche Schreiben 
Die Behörden weiſen niemand aus ohne gute Gründe. ergangen, in dieſer Sache an uns herangetreten Dr iu 
Das ſollte, fügt Redner hinzu, niemand beſſer wiſſen, Es folgt zunächſt die Beratung der Vorlagen des 51 l 
als der Abg. Hanſſen, dem ich nur wünſchen kann, daß nanzausſchuſſes, für den Stv. cker mann berichten, 

er ſeinen Pflichten als Bürger ebenſo nachfäme, wie die 1) Die Koſten des Umzugs von Stralſund nach Thorn 
Behörden dies tun in der Abwehr deutſchſeindlicher Bes für den Polizeiſergeanlen Schweiger in Höhe von 
ſtrebungen. Endlich wendet ſich der Staatsſekretär 179,65 Mark werden bewilligl. — 2) Die Rechnung der f 
gegen den Abg. Liebermann v. Sonnenberg, der ſich Kämmereidepoſitenfaſſe, bei der Vermögens objekte 


auf die Seite derjenigen geſtellt habe, die dem Staats⸗ z 5 Mark Kau- | 
ſekretär des Auswärtigen Amtes durch boshaften Klatſch Höhe von 683909 Mart, darunter 280 782 Die 


tionen verwaltet werden, wird entlaſtet. — 3) 
und alberne Erfindungen den Makel undeutſcher Ges Im. { Sur Kaffenrenifiot 
ſinnung anheften wollen. Ich weiſe dieſe Verunglim⸗ Brotofofle der monatlichen ordentlichen Staff ur 


4 | 1 ſämtlicher ſtädtiſcher Kaſſen am 23. Februar werden d 
pfungen von mir und mit beſonderem Nachdruck die = 3 tsiiber’ 
Unterſtellung, als werde mein Sinnen und Trachten und n ät fl! 


a a ſichtderſtädtiſchen Feuerſoziet a I 
Tun von anderen Rückſichten beſtimmt, als von der f Mark, die | 
Rückſicht auf das Wohl des Vaterlandes. Ne „Der Seltand 1008. beigug, 288 110 


f 
\ N ' Beiträge 1909 10722 Mark, Zinſen 60470 Man 
Abg. Arning (ul.) fragt, wie es mit ber Feſt⸗ Baader infolge end 26105 | 

ſtellung der Kongogrenze und mit der Verlängerung der Mark; insgefamt betragen die Einnahmen 526 510,9 1 

June e 1 85 1 5 b die Mark. Die Aude dafuer Hrnoſchad ae 
ampfer⸗Konzeſſionen auf dem Nil und Euphrat an az 5 ; ; 44 Mark, 

England vergeben. Redner tritt dann eingehend für ne ee EINER 

die Mannesmannſchen Einſprüche ein. 

Abg. David (Soz.) erwidert, formelle Rechts⸗ 
gründe ſtünden den Herren Mannesmann nicht zur 
Seite, höchſtens Billigkeitsgründe. 

Staatsſekretär von Schoen: Die Verhandlungen 
über die Grenzregulierung zwiſchen Deutſch⸗Oſtafrika und 
dem Kongogebiete ſind nach kurzer Unterbrechung wieder 
aufgenommen und werden hoffentlich zu einem Reſultat 
führen. a 

Der Etat des Auswärtigen Amts wird erledigt, 
ebenſo der Etat des Reichsſchatzamts und eine Reihe 
weiterer Etatsteile. 


Provinzlaluachrichten. 


Strasburg, 12. März. (Tot aufgefunden.) 
Der Beſitzer Piepke in Bobrau wurde kot aufge⸗ 
funden. Angeblich ſoll die am Kopfe befindliche 
Verletzung von einem Hufſchlag herrühren. 

Soldau, 15. März. (Eine Fahrt auf brennen⸗ 
dem Wagen) machte der Beſitzer Wochnowski 
aus Gr.⸗Sakrau. Er war eingeſchlafen und ein 
aus dem Munde gefallener Zigarrenſtummel 
ſetzte das Stroh ſeines Wagens in Brand. Wäh⸗ 
rend die Pferde weiterjagten, geriet der ganze 
Wagen in Flammen. Inſtleuten gelang es, die 
Pferde zum Stehen zu bringen und den 
brennenden Wagen durch Übergießen mit Waſſer 


Die Verhandlungen leitete der Stadtverordneten Bol. 

ſteher Herr Geheimer Juſtizrat Tro mmer. ein 1 4 
Eintritt in die Tagesordnung teilt der V or fie nr 
Schreiben des Turnvereins Thorn mit, in dem 1 | 
bittet, ihm koſtenlos einen Platz als Eigentum zu U un 
weiſen, um darauf Turnübungen abzuhalten und, 5 

die Zeit gekommen, eine Turnhalle zu bauen, 900 i 
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„ 
ſicht wird zur Kenntnis genommen. — 5) Naczbu. 
willigung von Mitteln bei Titel 9 Anſatz 2 — 5 
Straßenbeleuchtung einſchl. Bezirk Mocker — des 900 
haltsplaus der Kämmereikaſſe für 1. April 1909/10. 5 


r 
3) werden genehmigt. — 7) Einrichtung einer A 


erforderlich, um die Gemeindeſchule in der Jakobs 
ſtadt an den Kanal anzuſchließen. Die Summe bag 
— 


gebäude an das hieſige königl. Gymnafium vom 3 
April 1910 ab auf die Dauer von 5 Jahren z we es 
Unterbringung der Vorſchule. Ref 


-—. mn nn nn r a Sau 


gehen darf und ſchöne Hunde auch das Straßenbild 
beleben. Deshalb iſt der Betrag von 20 Mark wohl 
hoch genug, da auch weniger gut Situierte gern 
einen Hund halten. Stv. Sanitätsrat Wentſcher 
weiſt darauf hin, daß der Maulkorbzwang wieder 
anfängt nachläſſig gehandhabt zu werden. Viele 
Hunde laufen ohne Maulkorb herum, andere wieder 
haben einen Maulkorb, der mehr Dekorationsſtück 
iſt. Die traurigen Erfahrungen, die man im 
vorigen Jahre mit der Tollwut gemacht hat, ſollten 
unmöglich ſich wiederholen können; es ſind aber 
erſt kürzlich wieder zwei Kinder gebiſſen worden. 
39 richte die Bitte an den Magiſtrat, die Polizei⸗ 
eamten anzuweiſen, darauf zu achten, daß die Be⸗ 
ſtimmungen über den Maulkorbzwang genauer be⸗ 
folgt werden, damit derartige frivole Attentate 
a die Volksgeſundheit, wie es genannt iſt, unter- 
drückt werden. Zuwiderhandlungen gegen die an⸗ 
geordneten Beſtimmungen können garnicht ſtreng 
enug beſtraft werden; man darf hier nicht warten 
s ein neues Unglück ſich ereignet hat. 
Wartmann iſt nicht dafür, daß man über den 
Steuerſatz von 20 Mark für Luxushunde noch hin⸗ 
ausgehe. Der Betrag iſt höher, als mancher kleine 
Steuerzahler im ganzen Jahre an Abgaben ent⸗ 
richtet. Es gibt doch auch alleinſtehende und ältere 
Perſonen, die ohne Hund nicht auskommen können. 
Die neue Steuer für Gebrauchshunde trifft die 
kleinen Leute auf den Vorſtädten, für die ihm ein 
Satz von 2—3 Mark ſchon hoch ſein würde. Die 
Wachhunde müßten doch von ſolchen Grundſtücks⸗ 
eigentümern gehalten werden, die bei der Abge⸗ 
legenheit ihres Grundſtücks den Schutz durch Polizei 
und Nachtwächter nicht ſo wie die Hauseigentümer 
in der Innenſtadt genießen. Stv. Wolff ſtellt 
den 9 für Luxushunde 25 Mark Steuer zu 
erheben. ie 1 durch dieſe in ge⸗ 
ſchloſſenen Lokalen ſei groß. Der Antrag Wolff 
wird gegen 12 Stimmen abgelehnt und danach der 
Magiſtratsantrag angenommen. — 19) Von der 
Wahl des un dr Die Hilfslehrers beim königl. 
Realgymnaſium Dr. Oſtwald in Culmſee zum Ober⸗ 
lehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule mit 
Lehrerinnenſeminar nimmt die Verſammlung 
Kenntnis, ebenſo — 20) von der Wahl des Kan⸗ 
didaten des höheren Schulamts Johannes hier zum 
Oberlehrer an derſelben Anſtalt. — 21) Heran⸗ 
ziehung der 
Anlieger der Hofſtraße 

um Anliegerbeitrage unter Verzicht auf weiteren 
eitrag zu den für den Ausbau der überbauten 
Straßenflächen entſtehenden Koſten. Referent: 
Die Anlieger hatten ng geweigert, zu den Koſten 
1 weil die Straße nicht ausgebaut ſei. 
Und die Stadt iſt mit ihrer Klage abgewieſen 
worden. Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, 
die überbaute Fläche für den Preis von 2400 Mark 
anzukaufen. Dann könnten 13 000 Mark aus⸗ 
ſtehende Anliegerbeiträge eingezogen werden. Viel⸗ 
leicht kommt es indeſſen zu einem neuen Prozeß, 
da die Anlieger behaupten, die Straße ſei eine 
HELEN weshalb fie zu Beiträgen überhaupt nicht 
verpflichtet ſeien. Syndikus Kelch: Wenn wir 
nicht kaufen, 5 erleiden wir, da der Abbruch des 
Überbaus noch Jahrzehnte auf ſich warten den 
kann, einen größeren Zinsverluſt der ausſtehenden 
Beiträge, als die Kaufſumme beträgt. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Straße eine hiſtoriſche, ſei unhaltbar; 
im Sahre 1883 beſtand hier nur ein Siri 
Stv. Wartmann fragt, ob ſich die Streitſache 
mit Fehlguer nicht auch beilegen laſſe. F. bean⸗ 
ſpruche eine Entſchädigungsſumme, die ihm vor⸗ 
enthalten werde. Bei einer früheren Gelegenheit 
habe der Herr Oberbürgermeiſter erklärt, gerade 
das Verhalten des Herrn F. ſei nicht zu verſtehen, 
da er von der Sache einen erheblichen Vermögens⸗ 
vorteil gehabt. oweit er, Redner, informirt, 
treffe das nicht zu, da F. im Gegenteil durch den 
Streifall in ſeinen ganzen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zurückgekommen ſei. Stv. Wendel: Auch 
er habe dieſe Sache berühren wollen. Fehlauer be⸗ 
Auen, an die Stadt Gelände abgetreten zu haben, 
odaß ein Entgegenkommen wohl geboten ſei. 
Syndikus Kelch: Fehlauer beſaß den größten 
Teil der Hofſtraße zu eigen. Es iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß er nicht viel aufgewendet hat. Er 
wollte bauen und beantragte den Konſens. Wir 
Bene dann einen Vertrag mit ihm, wonach er 
Land abtrat für 5 Mark, das überbaute zu 10 Mark 
pro Quadratmeter, wogegen die Stadt die Ver⸗ 
pflichtung übernahm, die Straße auszubauen. Die 
ntſchädigung für das abgetretene Land iſt laut 
Vertrag angerechnet worden auf den Anlieger⸗ 
beitrag, und den berſchuß von 4000 Mark hat 
Fehlauer ausgezahlt erhalten. Er verlangte aber, 
den ganzen Betrag ausgezahlt zu bekommen, was 
gegen den ge) verſtieß, nach dem die Koſten 
noch vor dem Ausbau der Straße einbehalten wer⸗ 
den ſollten. Deshalb iſt der Kläger auch in allen 
drei Inſtanzen abgewieſen worden. fehr wo die 
Einziehung der Beiträge bevorſteht, iſt am wenig⸗ 
ten Anlaß, die Sache wieder aufzunehmen. Der 

agiſtratsantrag wird angenommen. — 22) Ab⸗ 
gabe des Dunges vom Schlacht⸗ und Viehhofe an 
das Kämmereigut Katharinenflur. Referent: 
Der Kaufmann Otto Paech hatte den Dung für 
150 Mark jährlich gepachtet, will aber jetzt die 
Pachtung für den e Preis an Katharinen⸗ 
flur übertragen. Die Übertragung wird genehmigt. 
— 23) Verlängerung des mit dem Reſtaurateur 
Pohl abgeſchloſſenen Vertrages über die Verpach⸗ 


lären. Wenn Herr Weeſe geſagt hat, er habe Führt der Staat ſie ein, dann werden wir ſehen, 
deine für 5 Bauverein, ſo mußte ich da⸗ was für die Städte abfällt. Warten wir das 
gegen Stellung nehmen, da darin eine Beleidigung liegt. Geſetz ab! Auf Anfrage des Stv. Dreyer er⸗ 
Aber das gehört nicht hierher. Sto. Meyer iſt bei den | widert Redner, daß die Neuordnung der Bier⸗ 
Wahlen ſtets gegen die Beamten aufgetreten. Ob im ſteuer nur eine formelle Sache ſei. Stv. Meyer: 
Beamtenverein zum Zuſammenhalten aufgefordert wird, Die Worte des Herrn Oberbürgermeiſters betreffend 
iſt unſre Sache. Sto. Krüger: Die Worte des Herrn die Wertzuwachsſteuer können die Hausbeſitzer nur 
Oberbürgermeiſters klangen anders als die der Herren mit Freude erfüllen. Eben erſt iſt die neue Grund⸗ 
Weeſe und Meyer. Den Zwieſpalt haben nicht wir in und Gebäudeſteuer inkraft getreten, durch welche 
die Verſammlung gebracht, der Angriff iſt von den Stv. die Haushbeſitzer 20 000 Mark eh aufbringen 
Weeſe und Meyer ausgegangen. Stv. Weeje: Ein ale: An dieſer Mehrbelaſtung können wir es 
Angriff konnte aus meiner Rede nur konſtruiert werden, doch vorläufig genug ſein laſſen. — Es folgt die 
indem Sätze aus dem Zuſammenhang geriſſen wurden. Vorlage der gemiſchten Kommiſſion, für die 
Ich habe nur geſagt, daß wir keine Urſache haben, uns Stv. Weeſe Referent iſt. 17) . 
als Bürger fo ins Zeug für den Beamtenbauverein zu[ Ortsſtatut zum Geſetze gegen die Ver⸗ 
mindeſtens en Anſchluß legen, wie es von verſchiedenen Seiten aus geſchehen, unftaltung von Ortſchaften 
re nicht ungünſtig. Oberbürgermeiſter Dr. da der Verein den Hausbeſitzern durch die zu niedrigem und landſchaftlich hervorragenden 
abgel ut Der Magſſtrat hatte den Anſchluß früher Zinsfuß erlangten Staatsgelder erhebliche Konkurrenz] Ge genden vom 15. Juli 1907. Oberbürger⸗ 
da Bien weil auf macht. Ich habe mich dann noch gegen die von dem meiſter Dr. Kerſten: Sie haben ſich in der 
Ma aß nur die künftig in den Ruheſtand krelenden Verein geübte Praxis gewandt, die nicht zu billigen iſt. vorigen Sitzung ſtundenlang über die Sache unter⸗ 
Ba ihre Penſion aus der Kaſſe beziehen ſollten. Und das halte ich aufrecht. Daß darin eine Beleidigung | halten und find zu meinem Bedauern zu keinem 
den Pendurde auch feſtgeſtellt, daß der Staat nur zu liege, weile ich zurück. Stv. Meyer: Ich bemerke, endgiltigen Beſchluß gelangt. Der Gegenſtand iſt 
leſtet Venſtonen der N daß ich nicht für mich, ſondern für den Ausſchuß ſpreche. auch zu einer Erörterung in großer Verſammlung 
müſfen lacht aber zu denen der Mittelſchullehrer. Es Die Worte des Herru Radtke waren an die geſamte wenig geeignet. Ich perſönlich habe mich in dieſer 
ingun fi wohn wenig Städte unter dieſen Bes Beamlenſchaft gerichtet, und dies war abzuwehren. Sache von vornherein kühl und zurückhaltend ver⸗ 
| es er igen zum Anſchluß bereit efunden haben, denn] Dem Beamtenbauverein gegenüber kann man verſchie⸗ halten. Ich habe aber geglaubt, daß wir von dem 
| auch 1 5 ein neuer Miniſterialerlaß der verfügte daß] dener Anficht fein. Meine Stellung aber als Vorſitzer Geſetz, das die alten Bauwerke ſchützen will, Ge⸗ 
wer 855 alten Penſionen auf die Kaſſe übernommen! des Hausbeſitzervereins ift klar gegeben. Stv. Dreyer: brauch machen ſollten, weil hier außer den drei 
in den ſollen. Die Abſicht der Regierung war, Sprünge Seine Eigenſchaft als Vorſitzer des Hausbeſitzervereins Kirchen nur noch wenig Denkmäler alter Zeit vor⸗ 
enlionsetat zu 1 N harakterifiert ja die Stellungnahme des Sto. Meyer. handen find und wir ein geſchichtliches Intereſſe 
at vo ü Aber ich bin der Anſicht, dieſe ganze bias d 9 1 11775 a 5 ee uk Be 
ittelſchullerd 800 M ie Prämie. für, beſſer unterblieben, denn fie verurſacht blos eine Ver⸗ zu erhalten. Wir find aber davon ausgegangen, 
meal dle ee dee uns weiter reife. Ich beantrage deshalb Schluß. daß den Privatintereſſen die größte Schonung ge⸗ 
et 5 (Sehr richtig!) Der Vorſitzer ergreift nunmehr das währt werden muß und den Beſitzern nur kleine 
Wort: Ich muß, nachdem die Debatte zum Schluß ge⸗ Nachteile ee werden dürfen. Deshalb hatten 
kommen, konſtatieren, daß von einer Gegnerſchaftoder Feind⸗ wir Sie gebeten, in gemiſchter Kommiſſton Maß⸗ 
ſchaft zwiſchen Bürgern und Beamten in voriger Sitzung regeln zu finden, die einen Ausgleich ſchaffen. 
nichts zu bemerken gemefen ift. Es eniſtand nur die [Die Kommiſſion iſt tätig geweſen und hat viele 
Frage, ob nicht der Beamtenbauverein geſchädigt Härten ausgemerzt; ſie hat eine Vorlage gemacht, 
werde, wenn das Gelände an der Weichſel der Ber von der wir annahmen, daß die auferlegten Be⸗ 
bauung verſchloſſen werde. Es Fe Be sur e keinen hart Wei Free 
en, denn anze Anzahl von Stadtverordneten für den Bau⸗ Nachteile keinen nennenswert treffen 5 
on ſeltnalbeamten e en ee dieſer nicht zu ſehr geſchädigt Ich habe nun erfahren, daß einzelne Beſtimmungen 
Haff, db der Anſchluß der Mittelſchullehrer an[ würde. Dies erzeugte eine Gegenſtrömung, die die doch das Bedenken erregt haben, daß erhebliche 
Vorteil i egierungsbezirks für uns von Anſicht vertrat, die Rückſichtnahme auf den Bau⸗ Schädigungen ſich daraus ergeben können. Auch 
bein wird, laßt ſich mit Sicherheit nicht vor- verein gehe zu weit, dieſer bedürfe jo weitgehender Rommiljionsmitgliedern ſind nachträglich ſolche 
Schonung nicht. Die Mehrheit der Redner war Bedenken gekommen bezüglich der Beſchränkung der 
jedenfalls für den Bauverein, ſodaß die Beamten Anlage von Schaufenſtern, die im kaufmänniſchen 
ſich nicht angegriffen fühlen können. — 14) Ver⸗ Leben eine große Rolle ſpielen, da für den Fremden⸗ 
5 pachtung der ern Nr. 16 und 17 der verkehr eine Käufer anziehende Auslage der 
8 °planes der Kämmereikaſſe für 1. April] Ziegeleftämpe auf 6 Jahre vom 1. Dftober 1909 ab. Waren von Wichtigkeit 5 Es werden ſich auch 
| er Es find 900 Mark nachzubewilligen da der Die Verpachtung zum Preiſe von 135 Mark (gegen Beſtimmungen einfügen laſſen, die eine größere 
wird ve ‚4500 Mark nicht ausreicht Die Summe | bisher 100 Mark) bezw. 110 Mark jährlich wird Bewegungsfreiheit gewährleiſten, und einzelne Ge⸗ 
| des ewilligt. — Es folgte die Beratung der Vorlagen genehmigt. — 15. 2 bäude können vielleicht noch aus dem Statut heraus⸗ 
berichtet. Ungsausihuffes, für den Stv. Lambeck 5 Kämmerei⸗ Fl mas enk be 4120 Wader 
Arbeiten fre 12) Vergebun, 1 g utes Winkenau. aſſen, was die gt. a 
een für das ne 910. . Fre [Referent 5 Es haben ſich eine Menge Bewerber daher vor, die Vorlage an den Magiſtrat zurüd- 
Steinſetemereiarbeiten ſind bereits vergeben bis auf die gemeldet, zuletzt Herr Serumfabrikant Otto Pfeifer, zuperweiſen zu nochmaliger Behandlung in ge⸗ 
Es ing erarbeiten, die noch einmal ausgeſchrieben ſind. der 3200 Mart geboten hat. Mit ihm iſt der miſchter Kommiſſion und erneuter Vorlage Ich 
Prozent rei Gebote eingegangen von Smarra, mit 8] Vertrag abgeſchloſſen worden. Str. Dreyer möchte aber betonen, daß wir die Sache nicht ins 
Ab 160 Abgebot, und von Bliske, mit 23, Prozent] fragt an, ob der Vorbeſitzer Edel das Gut en Waſſer fallen laſſen wollen, da die Erhaltung der 
e 4 übergeben habe. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten alten Bauwerke im Intereſſe der Stadt liegt. 
bejaht dies. Das Grundſtück ſei bereits von der Stv. Wolff bittet, die Privathäuſer, deren Be⸗ 
Stadt übernommen, obwohl Herr Edel noch darin ſitzer es dringend wünſchen, aus dem Statut zu 
gewohnt hat. Stv. Profeſſor Boethke fragt an, laſſen. Stv. Wartmann glaubt, daß ji eine 
wie es mit dem Inventar ſtehe. Oberbürgermeiſter Einigung der entgegenſtehenden Anſichten erzielen 
Dr. Kerſten erwidert, daß der Pächter alles In⸗ laſſen werde wenn man in dem vielumſtrittenen 
ventar ſelbſt zu beſchaffen habe. Stv. Juſtiztat S 3 bei der Beſtimmung, daß ſchwere wirtſchaftliche 
Feilchen fed hält die Beſtimmung des Ver⸗ aue Ane der Privatbejiger das Drtsitatut 
trages, daß bei Inanſpruchnahme von Heinen Par⸗ außer Anwendung ſetzen, das Wort „ſchwere ſtreiche, 
zellen ſeitens der Stadt eine Entſchädigung „nach wie das in voriger Sitzung ſchon Stv. Aſch bean⸗ 
billigem Ermeſſen der Körperſchaften? gewährt tragt. Damit käme jomohl der Standpunkt des 
R werden ſolle, nicht für ausreichend und wünſcht den Schutzes der Baudenkmäler wie der Standpunkt 
5 u n darf; wenn der Fiskus es an] Zuſatz, daß der echtsweg a 51 on ehe ſei. Fenn der ausreichenden Rückſichtnahme auf die Intereſſen 
beiträgen erkauft, fo fällt die Befreiung von Anlieger- wünſcht Redner dem vorgebeugt zu ſehen, daß etwa der Privatbeſitzer zu ſeinem Rechte. Herr Bürger⸗ 
150 em Beamtenbauverein und der Lieder⸗ eine Be, abe e ine 95 a a 5 1 u 
i i ü ermei x 15 
Olten und Zinsen den fie gezahlt, nebſt Auflaſſungs“ Unarı enehm ſein würde. N 5 RR: iner iki 5 pe bauten 
ü i ; . at nichts dagegen, daß der Zuſatz ge⸗ Gebäudes aus reiner Ankenntnis ) 
berein 5555 ine x re u en 0 b 1 95 1505 das chlachten von Pferden Veränderungen den alten Stil nicht wahre und dies 
erging Jahre 1908 das Urteil 5 Oberverwallunngsgerchte für die Serumfabrikation 12 5 ſo 11 A f der 11 70 tun 1 e n ng den Ge 
1 0 i „Pfeifer, wie er uns gejagt, ſchon mitten in der | mache, wozu aber ö 2 
1111/0 . aan Ueber Gar ünen 
Stv. 1 R E ilfriidem Zuftande befeitigt, ſodaß ein übler Geruch möglich ſein, wenn i yſchwe 
105 Vorlage zur & 1106 215 8 5 ber Reg ic Enütehen tom urch polizeiliche Verord⸗ jo. Bei einer ſolchen Faſſung des $ 3 würde 
wa Madıte im Beomenetein zu of nungen iſt auch gejorgt, daß Beläſtigungen des ſich wohl eine Mehrheit für das Ortsſtatut finden, 
Publikums verhütet werden. Stv, Dreyer fragt auf deſſen Zuſtandekommen der Magiſtrat doch auch 
an, was mit dem alten Inventar geſchehen ſei. nach den heutigen Erklärungen des Herrn Ober⸗ 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten: Dem Beſchtuß bürgermeiſters Gewicht lege. Oberbürgermeiſter 
der Verſammlung entſprechend, ift das lebende In⸗ Dr. Kerſten erſucht noch einmal, hier nicht erſt in 
ventar und manches Stück des toten versteigert, eine neue Debatte einzutreten, ſondern die Sache 
was ungefähr das einbrachte, was Stadtrat Walter an die gemiſchte Kommiſſton zurückzuverweiſen. 
und Stv. Schlee angenommen. Der Erlös beträgt | Stv. Wartmann: Es ſei auch keineswegs ſeine 
2100 Mark. Einige Eggen und anderes alte Gerät, Abſicht geweſen, die Debatte zu erneuern, ſondern 
was wenig eingebracht hätte, iſt auf das Kämmerei⸗ nur darauf hinzuweiſen, in welcher Richtung Al 
aut Schönwalde übernommen und dort inventari⸗ ein Ausgleich der entgegenſtehenden en finden 
fiert. Stv. Juſtizrat Schlee befürwortet den Ver⸗ laſſen konne, damit eine neue lange ebatte ver⸗ 
trag, da dadurch eine angemeſſene Verzinſung des mieden werde, wenn die Sache wiederum an das 
Kapitals gewährleiſtet ſei. Der Pächter iſt ſehr Plenum komme. Nachdem Stv. Dre ben 
zahlungsfähig und ein Streit mit ihm nicht zu er bemerkt, für ihn komme auch noch § 5 in 5 15 
warten. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten bemerkt da er auch noch andere ſchöne Teile der Sta 1805 
noch, daß 800 Mark verwendet werden jollen dur der Bebauung zu ſchützen wolle, wird die Vor age 
Inſtandſetzung des Gebäudes und 400 Mark für einſtimmig an die gemischte Kommiſſion 555 s 
einen Zaun. Die Koſten werden gedeckt durch die verwieſen. — Es folgen die weiteren Vorlagen des 
Entſchädigung, welche der Pächter uns für die Verwaltungsausſchuſſes. Referent Stv. Meyer. 
Felderbeſtellung zahlt. Der Vertrag wird geneh⸗ 18) Nachtrag der Em anen, Sie „Erhebung der 
en i i Inveheat de 17.180 
ür die Erhebung einer |im Gemeindebezirk der Stadt Thorn vom 17.30. 
e Bierſteuer . September 1903. Der Magiſtrat hat in feiner 
in dem Stadtkreis Thorn. Referent: Die neue Sitzung vom 10. d. Mis. beſchloſſen, die Steuer 
Ordnung enthält keine weſentliche Anderung. Sie für Luxushunde, die bisher 15 Mark betrug, auf 
beſtimmt, daß die Steuer für am Ort gebrautes 20 Mark zu erhöhen und für Gebrauchshunde, die 


Kerſten: 

1 15 ® Sefonders günftig ſei der Vertrag wohl 
wecke beſſer adt das Grundſtück auch für eigne 
ag aber ein re könne. Wir haben den Ver⸗ 

ig 5 müſſen, da ſonſt Gefahr vorhanden 
wir ein Inte orſchule einging, an deren Erhaltung 
Dreyer 1 haben. Auf Anfrage des Stv. 
55 Mietszius Redner, daß das Seminar 800 


A ie und die Ruhegehalts⸗ 
ſchen Volksschulen 


2 


rozent, während die Kaſſe 5 Proz. 


’ 


| amt : ie Zahlungen erfolgen dann aus dem 
| teil Ir bl 115 Rutegehaltskaſſe. Ein direkter Vor⸗ 
nur daß die . ! wird ſich dabei wohl nicht ergeben, 
wird. Abgeleterteilung der Laſt eine gleichmäßigere 
unſeren Korn haben wir bekanntlich auch, mit 
für 1 unalbeamten der Kaffe beizutreten, die 
werden wir din; gegründet werden ſoll, und hierin 
700 unſere Stellungnahme wohl nicht zu 


zu zahle er mehr als bisher werden wir nicht 

— 11) Mag gaben. Der Anſchluß wird genehmigt. 

Kb Te ( ewiligung von Miıteln bei Titel 11, Ab- 

| Haushaft ntergallung für Geiſteskranke ꝛc.) des 
9 


Arbeiten 5 Zuſchlag wird Herrn Bliske, der die 
barunge sher gehabt, erteilt. — 13) Verein⸗ 
gen mit der Militärverwaltung 

wier tel ne Com 25. März 1909) bezüglich der B a u- 
Lanze und C ſowie der Grundſtücke des 
glederkafel bnungebaaverein⸗ und der 
! ee vom Gelände der früheren Lünette 6. 
I Fombergerfi; Das Bauviertel D, begrenzt von der 
ift für 5 aße und dem Baumſchulenweg (am Tivoli), 
Baußiertek 05 der Quadratmeter angekauft. Für das 

It die Ber 1 zwiſchen dieſem und dem Brombergektor, 
aſerneme t an eingefügt, daß der Fiskus hier keine 


te im Beamtenverein zu feſtem Zu⸗ 
dle in Ba aufgefordert habe mit Hinweis auf Worte, 
als von dem rigen Stadtverordnetenſſtzung gefallen ſeien, 


dle Ken en mtenwohnun gs baubere ln 
hier 955 war. Das erwecke den Anſchein, als ob wir 
Krüger hat n gegen die Beamten auftreten. Stv. 
ſeindlichkeit aber als feine Annahme, daß hier Beamten⸗ 
darüber ale widerlegt worden, feine Freude 
u . rückt. Wir haben uns im Ausſchuß mit 
de des Herrn Radtke im Beamlenverein be⸗ 
ausgef en Beſchluß gefaßt, daß das, was ich geſagt, 
ann nicht prachen werden follte. Sto. Krüger: Jh 
Sitzung widedleben, daß meine Annahme in voriger 
lag, daß KR worden if. Ich habe auch nur ge⸗ 
as fenen Herr Weeſe nicht beamtenfeindlich ſel, 
daß der ai, würde. Aber wenn hier gefagt wurde, 
darin eine amtendauverein zu unrecht beſtehe, ſo liege 
eamten ri le antenfeindlichkeit, die ſich gegen alle 
war bei der 5 Oberbürgermeiſter Dr, Kerſten: Ich 
taun etzten Sitzung nicht zugegen, aber ich höre 
b dds Slv. Krüger von Beamtenfeindlich⸗ 
nd dies Beat es Stadtverordnetenkollegiums geſprochen 
ſWledenheit die, aufrecht erhält. Ich muß mit Ent: 
daß ier ve em entgegentreten und bedauere lebhaft, 
Mübtifce Beuge wird, Iwielracht hineinzutragen in die 
anlaſſun völkerung. Dazu liegt wahrlich keine Ver⸗ 


b f i 5 „ e en : 5 Mark in Anſatz zu tung der Serre des Stadttheaters auf die 

Verein fe var. Der Magiſtrat iſt dem Beamtenbau- Bier die gleiche ſein ſoll, wie die für das einge⸗ bisher ſteuerfrei waren, 5. diese Zeit vom 1. September 1910 bis dahin 1913 zu dem 
bee gro. an entgegengefommen, er hat ihm für | führte Bier. Bürgermeiiter San wi ie Bringen, dit den Stoditett Mode: ſollen Dice alten Pachtzins von 300 Mark wird genehmigt. — 
äßigen Prei einen der ſchönſten Plätze für den 


2 t darin, daß die Brauſteuer für das Beſtimmungen erſt im Jahre 1912 Geltung erhalten, 
eineiige Bier in eine lerſteuer umgewandelt für die übrige Stadt am 1. April 1910. Sty. 
wird, mit dem gleichen Satze von 65 Pfg. für das Wartmann fragt, was unter Gebrauchs hund 
Hektoliter wie er für auswärtiges Bier erhoben zu verſtehen ſei. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten: 
wird. Nach dem Stande der heutigen Technik bleibt | In früheren Jahren hielt man es nicht für zuläſſig, 
die Brauſteuer hinter dieſem Satz zurück, da jetzt Wachhunde zur Beſteuerung heranzuziehen. Aber 
mit der gleichen Menge Braumaterial mehr Bier ſchon ſeit Jahren haben verſchiedene Landkreiſe mit 
erzielt wird. Es liegt darin eine Benachteiligung dieſer Übung gebrochen, und man ging dazu über, 
n aber dagegen iſt nichts alle Hunde zu beſteuern, mit 2 oder 3 Mark. Die 
zu machen. Die Pflicht, das auswärtige Bier bei Städte find gefolgt. So erhebt Bromberg für Luxus⸗ 
einer Anmeldeſtelle vorzufahren, fällt weg, und die hunde 30 Mark und für Gebrauchshunde 8 Mark, 
Beſteuerung erfolgt aus den Büchern. Die Be⸗ Elbing 25 bezw. 5 Mark. Auch die ſog. Gebrauchs⸗ 
ſtimmung, daß auch die Gaſtwirte genau Buch hunde bringen, ſopiel Mißlichkeiten und Beſchwer⸗ 
führen über den Bierverbrauch iſt nicht durchzu⸗ lichkeiten für die Stadt mit ſich, daß eine Steuer 
1 auch wäre es unmöglich, die 300 Wirte von 5 Mark wohl am Platze und nicht zu hoch iſt, 
daraufhin zu kontrollieren. Stv. Juſtizrat Schleeſals Ausgleich der Beläſtigung. Für Mocker ſoll die 
fragt an, ob der Magiſtrat gedenke, die neue Steuerordnung erſt 1912 inkraft treten, weil 
Wertzuwachsſteuer 1 10 5 115 en) 1 0 dean nicht gene 

inzufü ihm empfehlenswer eine. | halb wollten wi ürgerſchaft ni 
e e ale 8 Lasten 1 uh birſe Sener un in 25 
i beabſichtigt ja, die Wertzuwachsſteuer wird fie natürlich auch dieſe Steuer zu tragen haben 
Enfer, 198 fle wil einen Teil der Steuer, wie die übrige Stadt. Es iſt daher nur billig, 
etwa 3 Prozent von 10, den Städten überlaſſen. wenn wir dieſen Ausgleich vornehmen. 


24) Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen für 1911. Die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Stadtrat Hellmoldt, Poſthalter 
Granke und Rentier Kotze werden wiedergewählt. 
Schluß der Sitzung 6 Uhr. 
pp — — — — —çꝙ＋—F Sn P 


Humoriſtiſches. 

Der Held eines kleinen Stadttheaters war an eine 
große Berliner Bühne engagiert worden. Nach ſeiner 
Abſchiedsvorſtellung kommt er freudeſtrahlend in die 
Garderobe. „Haben Sie dieſen Beifall gehört? Sogar 
gerufen hat man: Hierbleiben, hierbleiben! nicht nach 
Berlin gehen!“ — „Ja“, ſagt ein biſſiger Kollege, „wir 
haben gehört; aber wiſſen Sie auch, wer gerufen hat, 
— das waren zwei Berliner!“ 


Mellienſira eis von 10 Mark den Quadratmeter an der 
Beitrag zu 05 überwieſen und auch den Anſpruch auf 
fallen laffen en Straßenbaukoſten für die Mellientraße 
ſraße aufreezund nur für das kleine Ende an der Park⸗ 
wir ſind t erhalten. Wir haben allerdings erklärt, 
Stelle mit due eines Baues am Weichſelufer, die eine 
5 freihalt en a oönen Aus blick auf den Strom wollen 


"amt 
will es egen ſtellt ſich auf den Standpunkt: ich 
erein . 2 
Natende Bauch geſchädigt werden, aber jeder objektiv 
St noch au . wird zugeben, daß der Verein daraus 


un 
weſſe ch nahme eine Beamtenfeindlichkeit ſehen will, fo Gedankenſplitter. 
J Es gibt in der moraliſchen Welt nichts, was nicht 
gelänge, wenn man den rechten Willen dazu mitbringt. 


e der Stad 
ee ſe: t zuſammen zu arbeiten. Sty. e ne e e 15 


weamtend nder. Krüger verwechſelt Beamtenſchaft mit 


ör erein, dem d t „Nur die Städte, welche die Steuer ſchon bis zum Stv. Dreyer empfiehlt eine noch höhere Beſteue⸗ über andere nicht zu viel vermögen wollen. 
een eine Worte 1 55 nn 150 re ik 1. April 1910 eingefüßrt, genießen noch auf un rung der Luxushunde. Oberbürgermeiſter Dr. W. v. Humboldt, 
Herr N gerichtet. Ich muß mich deshalb wundern, daß Jahre den vollen Satz. Ich perſönlich bin kein Kerſten: Ich bin auch dafür, daß die Steuer 
Jö el 25 a den Anlaß genommen, einen Freund dieſer Steuer, 1 1 5 5 Oſten N latte hoch und auh vil c flohen 18555 ma B if. Porter 
in in in, Beamt i : di i icht jo in den Schoß, wie ander: läſtigungen ı [ „den ö 
ch bin i enſchaft zu richten. Stv. Radtke a ben de Anal 1 0 mehr durch per⸗ bösartige Tiere ausgeſetzt iſt, rechtfertigen das voll⸗ ARCLAY, PERKINS & Oo. 


Seamtenb i i 7 55 0 1 h e A 1 
bunt wunde la Aberlaſſen uud ein Gesc ſönliche Tätigkeit geſchaffen. Ich möchte keine Be⸗ auf. Aber viele find der Anſicht, daß man gegen |; SW 


gemacht werden ſolle. Das kann ich hier zur unruhigung ſchaffen durch Einführung dieſer Steuer.] dieſe Lieblinge des Menſchen nicht zu ſcharf vor⸗ 


unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 8 


ge 


4 = > 


=. 
* 
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Polizeiliche Vekagatmachung. 


Es wird hierdurch zur allgememen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel em 1. und der Dienſtbolen⸗ 
wechſel am 15. April d. Js. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Marienwerder vom 8. Juni 1904 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Bumiderhandlungen unterliegen 
einer Geidſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle a e e Haft. 
Thorn den 7. März 1910. 
Die Die Poligeiverwaltung. 


- Mildgenteiht gen 


jende überallhin. 5 Jahre Garantie, 14 
Tage Probezeit. Schon von 75 Mark, 
auf Teilzahlung. In Molkereien ſehr 
viel verkauft. Vertreter geſucht. 


L. Fenselau, Dauzig, Rähm 8. 
Ungarwein (ih), Sat 
Medizinal⸗Augarwein, Sir 


empfiehlt 
Budo Simon! 3 Markt 15. 


7 Stlengeude 9 5 
Iinger Man, 


militärfrei, ge Stellung in Gelreide⸗ 
oder Speditlonsgeſchäft von ſofort oder 


ſpäter. Angebote unter W. 34 an die 
W ee Der b 


ace 


HAASE 


e 


ſtellt ein 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


Wir ſtellen am 1. April einen 


Lehrling 


ein. Söhne achtbarer Eltern, welche vom 
Fortbildungsſchulunterricht befreit ſind, 
bevorzugt. Sultan & Co. Breiteſtr. 


Lehrling 
geſucht 
J. Ryszewski, Bäckermeiſter, 
C ppernikusſtr. 25. 


Einen geweckten Knaben 
mit guter Schul⸗ Lehrling re 


bildung 155 als 
Walter Bergau, 
Buchdruckerei, Podgorz. 


Tichtiger Kutſcher 


gegen Si N au au Heizung 
ſofort ge j 


G. . Thon. 
Tüchtige 


Verkäuferin, 


der polnischen Sprache 5 
findet ſofort oder per 1. April | iM 


Stellung bei : 
Conrad Tack & Cie. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort Modeſalon Marcus. 


Inentlihes Dienſtmädchen 


mit an Zeugniſſen ſucht zum 15. 
Frau Sieg, Eliſabethſtr. 5. 


April 191 


Küllderpflegerin, 


ſehr erfahren und zuverläſſig, zirka 30 
Jahre alt, für 15105 auf Gut bei Thern 
zum 1. Mai 1910 geſucht. Angebote 
mit Bild, Se agen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter „Nr. 333“ an die Ges 
ſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


Zum 1. April ein ſauberes 


Mädchen für Haus⸗ u. 
Küchenarbeit 


eſucht. Reiſekoſten werden vergütet. 
92 b und Gehaltsanſprüche zu 
dien an 


1115 Vrauereibeſttzer Dressler, 


Marienwerder Wpr. 


Junges Mädchen, 


aus anſtändiger Familie, ai an 
nach Bromberg gefucht, Jar 
A. Block, He tigegeiftite. 6 


Jüngeres dienſtmä jochen 
Zenteal,9Maekihnile, Coppernitusfr 14. 


Sum 1. 4. oder 15. 4, fudeid ein 
ordentliches, ſauberes 


Kindermädchen 


im Alter von 15—16 Jahren. 
Frau Louise Wicislo, 
Thorn 3, Schulſtraße 21, 1. 

eſucht ſofort eine 
ehrliche, saubere Aufwärterin 


55 vormittags. Zu erfragen Brom⸗ 
berg eriie. 60, 2, 22 len N 


Ein Herdeckwagen, Ä 


ein Kutſchgeſchirr, 
ein Selbſtfahrer 


155 au verkaufen. Beſichtigung von 
11 bis 12 Uhr e en 


Marienſtraße 11. 


Bekanntmachung, 


belreſſend die Einſchulung der ſchulpflichtig werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am Montag den 4. April d. Js. Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſchulpfuchti ger, noch nicht eingeſchulter Kinder erinnern wir 
daran, daß nach den beſtehenden geſegiichen Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Einſchulungstermi diejenigen Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, die das 6. Lebensjahr vollendet haben oder doch bis zum 30. Juni 

. 53. vollenden. 


Am Mittwoch den 23. März, vormittags 9 Ahr, 


findet die 


öffentliche Schlußprüfung 


der Schüler der landwirtſchaftlichen Wiuterſchule Neu⸗ ⸗Schönſee 


Wir erſuchen deshalb die Eltern, Pfleger oder Vormünder ſolcher Kinder, die] ſtatt, wozu alle Freunde der Schule hiermit eingeladen werden. 


Einſchulung derſelben bei dem zuſtöändigen Herrn Rektor bezw. Hauptlehrer vers 
anlaſſen zu wollen. 
Die Aufnahmetermine ſind, wie folgt, feſtgeſetzt worden: 

Thorn, I. Gemeindejcule error). Dienslag den 22. März d. Zs. 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Zimmer Nr. 7 (1 Treppe), 

Thorn, au 5 (Eingang von der Gexftenftraße) Dienstag den 

d. Js., vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Zimmer Nr. 11 

nach links), 

Thorn, aus Gemeindeschule 22. Marg d Vorſtadt, Schulſtraße), Montag den 

„Hund Dienstag den 22. März d. Is., vormittags von 9 Uhr ab. 

Thorn, a Gemeindeſchule Aar Vorſtadh) Dienstag den 22. März d. Js., 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

Thorn⸗Mocker, evangeliſche Kuabenſchule, Dienstag den 22. März d. 33., 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Amtszimmer, 

Thorn⸗Mocker, katholiſche Kuabenſchule, Dienstag den 22. Mürz d. Zs., 
vormittags von 10 Uhr ab, und 
Montag den 4. April d. Js., vormittags von 9 Uhr ab, im Zimmer V, 

Thorn⸗Mocker, evangeliſche Mädchenſchule, Montag den 4. April d. 88. 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Zimmer VI 

Thorn⸗Mocker, katholiſche Mädchenſchnle, Dieuslag den 22. März d. JIs., 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Zimmer V lerſter Eingang). 


Die Unterlaſſung der 1 e Einſchulung hat die Anwendung der geſetz⸗ 


lichen p zurfolge 


Zur Anmeldung ſind die Geburts⸗ und Impfſcheine der Kinder, für evangeli⸗ 
ſche Kinder außerdem die Taufſcheine beizubringen. 
Thorn den 12. März 1910 


Die Schuldevntation. 
ENZEENEBEREREREREEUNERNERANEENNEEEEn 


Parkett- 


0 5 0 SE Damit behandelte Böden 


können naß gewiſcht wer⸗ 
den, ohne daß ſich Flecken 
bilden und der Glanz ver 
loren geht. 


Kein Staub! 
1 Kein Geruch! 1 
Keine Glätte! 


Große Ausgiebigkeit! 


Parkett-Seife 
Marke Roſe 
beſtes, einfachſtes und 
billigſtes Reinigungs⸗ 
mittel ſelbſt für die dun ⸗ 
Bohnermasse bac m Seu 

Erſatz für Stahlſpäne und 


für Parkett, Linoleum, — Terpentinöbl. — 


Kein Stanb! . Leichte 
Gestrichene Böden. Arbeit! „ Naturhelle 


„„ Böden! 


4 ** 


57 9 Vereinigte Farben⸗ und 
Lackfabriken G „vormals 


„ m. b. 
Finſter & Meisner, Winden 1. 


Zu haben bei: 
Anders & Co., Drogerie, M. Baralkiewiez, 
Drogerie, J. M. Wendisch Nachfl., Seifen. 


EEE 


2 D e ene 


„Als, der Grossvater die Grossmutter 
da hielt die Wäsche 50 Jahr. 


nahm, 


Damals gabs nur reine harte Seife im Haus, 
so wie sie 


Reyer-Sei 


heute noch ist, keine Wasch-Bleichpulver, die 
naturgemäss alles langsam, aber sicher zerstören. 


Das Pfundpacket Reger-Seife 40 Pfennige. 


eee 


nr 
85 
RA 

25 
K7 


8 
2 
8 
25 


8 
5 
SCH 
RZ 
8 
fe; 
8 


—— 
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2 


10 


* 


r Läu Hr Teppiche, Vorlagen, 
J Chinamatten, Wachstuche 


Eine e Anzahl er | 


Zwei- und. 


jeder Art empfiehlt 
3 eleg., faſt neue, offene 
Eine Gaskrone Wagen, 
ein Spiegel 
N Paar vorn. kräftige f 

reiswert zu verkaufen j J 

8 Brückenſtr. 32, im Kontor. Wag geup erde, 4 
auch gut einſp. gef., fromm, 170 preise 
wert zu verlaufen. 

mit Billa 
Kolonialwaren, 

f e lll 

amt, ſofort zu verkaufen; Preis 26 000 5 

Mk., Anzahlung 6000 Mk. i er⸗ 


m np} 
Erich Müller Nachfl. 
1 1 Selbstfahrer, 1 dos & dos, 

mit Konjole und Marmorplatte“ 
reer dp FT Kontor. dunkelbr. Stuten, 6⸗ und 8 jähr., 6 “ gr. 
Krug: Grundſtückf⸗ J. von Czar —— Culmſee, 
dazu 43 Morgen gutes Land mit 10 8 5 
Chauſſee, großes Dorf, Bahnſtation, Poſt⸗ 
teilt Beyer, Thorn, Grabenſtr. 2 


| Dreischarpflüge | 


Verkaufe ehr gut betriebsfähig) haben äußerſt 
2 günſtig Res 
0 Grauden 3. 
10¼ Jahre alt, ſehr flott und ſehr elle = N 


dauernd, tadellos friſch auf den Beinen, 
für leichtes und mittleres Gewicht, für 
jeden Dienſt, beſonders Adjutantendienſt 
hervorragend geeignet, auch unter Dame 
gegangen. Preis 1100 Mark. 


von en? 
Hauptmann, Cu l m. 


2 junge, ſehr wachſame 


Stubenbunde 


find abzugeben 
Mocker, Lindenſtraße 47. 


j > | Sprungfähige u. jüngere 


mehreren Ausſtellungen prämiert. Na⸗ 


Der Direktor. 


Korddentihe Kredit fan falt, 


Filiale Thorn. 
Aktienkapital n. Reſethen zirka 20˙% Millionen Mk. 


Eröffnung laufender Rechnungen, 


verzinſung von Bareinlagen auf provifionsfreien 
Scheck⸗ oder Depoſitenkonten. 

Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 

Diskontierung von Wechſeln, 

Beſorgung von Inkaſſi im In⸗ und Auslande, 

Abgabe von Eratten auf in⸗ und ausländiiche Plätze 
(Ureditbriefe. Akkreditierungen), 

An: und Derkauf von Wertpapieren, 

Aufbewahrung, verwaltung und Kontrolle von 


Wertpapieren, 
verſicherung gegen Nursverluſt bei der Auslosung, 


An⸗ und verkauf von Geldſorten und Banknoten, 

Einlöfung von Kupons und Dividendenſcheinen, 

Dermietung von Schrankfächern in unſerer feuee. 
und diebesſicheren Treſoranlagr⸗ 


Putz- Atelier Neustädt. Markt 14 


Frieda Schlesinger, 


vormals Herta Meyer 


empfiehlt alle Neuheiten der Saison. 
2 
Empfehle zu herabgeſetzten Preiſen: 


Blaunſchweiger Gemſe⸗Konerden, 


erſtkl. Fabrikat, 


©. Th. Lampe, Braunſchweig. 


Rieſen⸗Stangenſpargel, Pfd.⸗Doſe A Mk., 1 Pfd.⸗Doſe 1,15 Mk. 
1 


Pa. La Stangenſpargel, extra ſtark, 5 5 77 1 75 ‚00 75 
Pa. Stangenſpargel, ſehr ſtark, 2 * 1.70 Ft 15 0,95 „ 
Stangenſpargel, ſtark, 2 75 158 „ I 7 0,85 „ 
a) Seen mit Köpfen, extra ſtark, 2 5 1 7 0,80 „ 
23 ot 1.5 22 120 1 . 0,0 „ 
7255 N NR Mr ee I0N0F 
5 Su e Ta, 15 fm. ntaiensBAR „nanl 75 050 „ 
N Abſchn., 2 17 60 * 1 17 0,38 ” 
Her: Kaiſer⸗Erbſen, alerfennſe Siebung, 2 = 2 I 7 0,78 
Pa. junge Erbſen, extra fein, 2 17 0 „„ I 7 0,67 55 
Pa. junge Erbſen, fein, 2 N 0,96 1 2 0,58 „ 
Junge Karotten, 2 15 0660 „ 1 75 0,35 „ 
Feine junge Karotten, kleinſte Frucht, 2 5 0,5 „ 1 5 0,48 „ 
Karotten, gewürfelt, 2 15 2 55 0,28 5 
[Gem. Gemüſe, Leipz. Allerlei, allerf., 2 5 130 „ 1 7 0,74 „ 
8 ” ” 7 L, 2 ” 1,00 „ 1 " 0,53 in 
Teltower Rübchen, 2 15 0,5 „ 1 15 0,40 „ 
Kohlrabi, g. kl. Fr., m. u. o. Grün, 2 7 0,55 1 0 0,33 „ 
BR 75 in Scheib., m. u. o. Grün, 2 10 0,37 „ 1 7 0,24 „ 
58 Blumenkohl, 2 ” 0,80 ” 1 " 0,50 n 
Spinat, La Ware, 2 5 0,2 „ 1 N 0,34 „ 
Morcheln, extrafeine, 2 er 120 11 2 0,95 „ 
[Champignons, ſranz,. La Ware, 2 70 21 „ 1 2 1,10 „ 
er elle Ia, geſchä 2 1 1725 N 1 0,73 „ 
Pfefferlinge, fein ausgeleſen, 2 0,3 18 1 0,43 pr 


Rheiniſche Kompott⸗ Früchte, 


allerfeintte Ware, tnfelferlig in Dosen. 


Birnen, weiß oder 9 8 2 Pfd.⸗Doſe 695 Mk., 1 Pfd.⸗Doſe 0,58 Me 


Borsdorfer Aepfel, / 2 5 „98 „ 
Melange, gemiſchte 1155 extra, 2 5 1288 1 0,70 
Mirabellen, feinſte Ware, 2 5 80 , 70 0,46 „ 
Nüſſe, ſchwarz⸗ 2 1,15 „ 1 „ 0,61 „ 
Pfirſiche, U, Frucht, geſch., 2 ED ERTL u 0,88 „ 
Pflaumen, ohne Stein feinſte Qual., 2 Mn 08 „ 1 FR 0,7 „ 
Reineklauden, 2 1 9008 % 1 5 0,53 „ 
Aprikoſen, ½ Fr., ac allerf. Ware, 2 75 18 1 15 0,93 „ 
Erdbeeren, rot, nature l. 2 15 2 A 0,67 „ 
klar, 2 1 1,54 „, 1 fi 0,88 „ 
Kirſchen mit Stein, rot, 2 7 1118 we 7 0,53 „ 
„ ohne Stein, rot, 2 718 1 55 0,68 
Preißelbeeren, per Pfd. 0,40 Mk., bei 5 AB: 0,38 5 
La gemiſchte Marmelade, 1 0,30 7 „ 


Türkiſches dana 1 Qualität, „ „ 027 „ 
Ta Magdeburger Sauerko 7 


Ferner empfehle ich mein Lager in anderen beſſeren Kolonialwaren und 
Delikateſſen, alle Sorten 


franzöſiſche Rotweine, Augarweine, Burgunderweine, 
Sthaummeine, franz. Weißweine, Moſel⸗ und Rheinweine, 

ſpauiſche und portugieſiſche Weine, feine Cafelliköre, 

Arrak, Bum und Kognak zu alleränßerſten Preiſen. 


Max Wicislo, 


Schulſtraße 19/21. Telephon 51 b. Schulſtraße 10/1. 


Hausgrundſtück 


mit 1 zu verkaufen 
Mocker, Bergſtraße 25. 


o0 Ul. opeisemohrrüben 


hat abzugeben 


Wendt, Lultau, Kreis Thorn. 
Ein gut erhaltenes Segel 


(Zehnblatt), & Wr bei 


socki, Podgorz, 
Ma rkiſtraße 34. 25 


Fabrikkartoffeln 


kauft wiederum zu höchſten Preiſen ab 
allen Stationen und bittet um bemuſterte 
Angebote. Emil Dahmer, Bromberg. 


ber 


des vered. Landſchweines ſind abzugeben. 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 


turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


100 Waggons Mietenſchnitzel 


offeriert billigſt franko allen Stationen. 
Emil Dahmer, Bromberg. 


Grundſtück, 


4 Morgen Obſtgarten, neues Wohnhaus, 
umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Blücherſtraße 18, Culmer Vorſtadt. 


Lech 1 924 BR; 
Joſchwitz bei Dresden, 
lich ausgezeichnete Kal, = 
nach Heilung. Proſpekt mil 
Zeugniſſen gratis. 


Thorner cla 
1. Suufileinsabl © 
R. Uebrick-Al 1 


Fabrik und Lage 0 
Thorn⸗Mocker, Eiche | | 
empfiehlt zu billigen spreile 11 0 

Zementrohre (rund und eifö 


„Decke 
Brunnenringe und Decke 


Aleſih⸗ 


Grabeinfaſſungen i.. N, 


| 
| 


Zemeutdachpfannen, 
Aſch⸗ und Müllkaſten, 
Flieſen, Fußbodeuplat tte, 
Terrazzo⸗Arbeiten, 


Holzoin⸗Platten Tee 
Königl. Dom, go N 


bei Hohenkirch Weil 
hat e 
ſprungfähige u. MN 


Bullen 


des weſtpr. Heese 4 


gere 


mit beſten Formen abzugebe u 


Die Heerde erhielt auf g 
an, in Graudenz 1 * 
dem erſten Sammelpreis 
Geldpreiſe. 

Habe noch größere Poſten 


Faller 


abzugeben. 


A. rt zit 


5. 7000 . 
Fe 1010 wel 89 „is 2 7 
bie . e 


0 a0 kaufen aeſact 9 
Kleines Bausgrundf 4 


event» mit Garten, zu kaufen ge 19 


Angebote mit Preisangabe u 2 
W. an die Geſchäſtsſt. der Pr — 


Eine bei. 8 Be nk 


Hobel-B ter 0 
151 


M. ken die Geſpöstelt der „ 854 
Gute Fahrni 


kauft gegen Kaſſe 
Thorner Leihhau 610 


Brückenſtraße Tadel, 
Gebrauchte Nleidel, 


Möbel, Betten kauft markt} 5 
W.Sumowski, Neuſt, 


Meiner, schwarzer Aceh 


19 a 
möglichſt echt, ca. 2 Jahre alt, 
fort zu kaufen geſucht. 11 fee ala, 


an A. Kollecker, 
Vine 
Rorderji 


Ein. 12 min 


Gut möbl. 
eventl. mit Kabin., ſep 
geſucht. Angebote mit Fee 
P. A. an die Geſchüftsſt. der 


erbeten. 


angebe 4 


Mahn 


15 — miete: 
b 5: zu vert 1. 
yon zes e 0 ge 
ot, 105 1 Bimme Zul: 
anſtänd. Haufe zu vermielel 8tenb 
— erberſtr. 13/15, 3, Ga 
Ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern, beſte Sa —— i 
zu vermieten. Breitejtr 5. 


der Geſchäftsſtelle der b 


Wohnung 10 


von 2 Zimmern und Zubehör zum h 
zu vermieten. Zu erfragen bei sur a 
Gaftwirt Musall; 
In ünſerem Haufe, Graben. 
in der 1. Etage eine 


innere WON u 


mit Balkon, Badeeinrichtung u A 


Zubehör, von fofort zu vermie eber 


eee Pic 


b. H., 
S 21.22 
Wohnung, um 
drei Zimmer und Küche, au Dan Heil 45 
für Offiziere, vom 1. 4. zu ven, 1, 
— Neuſtädt. „ 
= Keller 


ee 
eihäft oder Lager, von 
910 zu vermieten. neuf a 
Lannoch, Bri 


zum G 
1. 4. 1 


len 


D 


ö 
| 
| 


er) 


ai Typen vom 
110 ni Zum Beginn der Bennplat, 


1 MB A B erli Nachdruck März. 

179 in, im März. 
fh * wii den Rennplätzen färbt es ſich on 
un Call die Starterglocke beginnt wieder 
| 0 eln zu läuten. Pferde und Reiter, 
zZ achen Ag ihnen und von ihnen lebt, er- 
ut ſi m Winterſchlaf und die neue Saiſon 

105 wieder auf den Plan. 
Ten reale auch die Pferde und Reiter wech⸗ 
Neue Her immer neue Vierbeinergeſtalten und 
fläche ae und Jockeys auf der Bild⸗ 
en Hint auchen und die alten Geſichter in 
Flu cht 5 77 rückei — in der Erſcheinungen 
1 ee ten ſich doch ſtändig gewiſſe Typen 
a erliner R n. Das gilt vor allem für die 
N aufm ennbahnen, die ja jetzt ſechs an der 
f in Gtunemall teren. die ſtolze, rieſige Anlage 
ii b 1 155 das altehrwürdige Hoppegarten, 
1 uſeelbag chaſebahn Karlshorſt, die Heine Ka⸗ 
n dorado N Strausberg und die beiden Traber- 
ke | do hien leben und Weißenſee. 

Figuren, er, ob dort — überall dieſelben 
lt | it 91 IE zu allererſt der Rennſtallbeſitzer. Es 
dat, immer nötig, daß er „Pferdeverſtand“ 
And ſſt iſt es gut, wenn er ein ahnungsloſes 
erbte und feinem Trainer nicht die Suppe 
Rennstall Es ſoll „Patrone“ — fo heißen die 
die trotz eſitzer in der Trainerſprache — geben, 
ei let Millionen noch keinen Fuchs von 
raunen unterſcheiden können. Außer⸗ 
er Patron kenntlich an dem Ledergurt 
) | viele runde laſes. An dieſem Gurt kleben 
vill beſande und bunte Metallmarken. Das 
| gen, der Mann iſt Mitglied von jo und 


4 Ti i 


0 pi eja 
2 ie 
t Ga ennvereinen. Aberall da, wo er feine 


Er ftei Kran fein. Dafür hat er einen Platz 
ansehen er Klubtribüne und kann gratis mit 
) Rennstall ſeine Pferde hinterherlaufen. Der 
Toto eſitzer ſieht meiſt — unberufen — 
ie, weder n im Geſicht aus. Denn er iſt ent⸗ 
Mr ein Mann vom Lande, oder er macht 
ch das Vergnz R E 24 
| endet gnügen, in aller Herrgottsfrühe den 
a ſchauen galopps auf der Trainierbahn zuzu⸗ 
z und iſt immer in friſcher Luft. Wenn 


| er 
A 1 abend bargengalopp zugeguckt hat, kann er 
der € on die Hände reiben, denn da ſteht 
beute 5 otpreſſe zu leſen: „Herr K. wohnte 
0 Be Befichti orgenarbeit in Hoppegarten bei 
ders Y.“ igte das Etabliſſement des Trai⸗ 


5 an grohe enltaubefger braucht nicht immer 
Jei . Wetter vor dem Herren zu ſein; die 
9 ſatorgeſe „Plunger“ iſt ſeit dem neuen Totali⸗ 
j | ſchwer $ jo gut wie vorüber. Heute iſt es 
1 Früher einen ſogenannten Coup zu landen. 
7 4 einem 28 ſo ein Beſitzer zu einem, und nur 
fe | zum feſter Buchmacher und wettete ſeine Pferde 


50 ator. led Kurs ganz unabhängig vom Totali⸗ 
Be Heute w te große Maſſe wußte nichts davon. 
dieſe de Buchmacherei verpönt iſt, hat 
. utſche N es Wettens ſtark nachgelaſſen. Der 
N bei ennſtallbeſitzer legt feine Gelder jetzt 

| 


eine n Wiener Buchmachern an, — wollte er 
A e r orſender am Toto hinwerfen, ſo gäbe 
70 Luchmacher art niedrige „Odds“. Aber die 
* Sie ha 55 ſind doch noch nicht ausgeſtorben. 
Bi 81 ihre nach wie vor, trotz allen Polizei⸗ 
| legen zu = „Ring“ auf der Rennbahn und 
f Das Pfund nen Preiſen noch immer Wetten. 
die 1 zwanzig deutſche Reichsmark iſt 
8 nicht n arſte Münze. Der Buchmacher hat 
. legen 1 einen Nebenberuf. Das Wetten⸗ 
ia doch ährt ſeinen Mann, denn imgrunde iſt 
Doran x Wetter der lackierte Europäer. 
W er 1 80 Buchmacher kenntlich iſt? Daran, 
Taſchen En Hände auf dem Rücken oder in den 
wieder a daß er leiſe wispert und hin und 
0 Wort Blatt herausholt, auf das er ein 
9 Buch 5 e kritzelt. Er bucht die Wette. Der 
haben. er muß helle Augen und ſchnelle Füße 
hände na r muß wittern können, ob Polizei⸗ 
rechter ges ihm greifen wollen, und dann zu 
b ie 05 die Beine in die Hand nehmen. 
Leute, di etter find verſchiedener Art. Es gibt 
1 4 bahn g ehe nur Studien halber auf die Renn⸗ 
| duſnehme; nur, um das fröhliche Bild in ſich 
| bros gibt en. Das ſind die Wenigſten. Das 
eutſchen ‚feiner Meinung über die Güte der 
es we 18 äule in klingender Münze Ausdruck: 
1 Solächter die Bäcker und der Budicker, der 
. one, er und der Pferdehändler, der 
e tt — Jung und alt, — der Rentier 
liehen 5 ser der Rechtsanwalt. Die Einen 
rote He ächtig die blaue, die grüne, oder die 
horgſam ortzeitung vor und ſtudieren die Tips 
tet e. 5 ſie an den Toto gehen und ein 
Mar, . ehen. Die Anderen fragen hundert⸗ 
4 Weitmaſch gewinnen ſoll“, gucken ſich an der 
chine die Augen aus, was die anderen 


Die! 


Thorn, Freitag den 18. März 100. 


Oreſſe. 


(Drittes Blatt) 


ul = 
Aug. laufen läßt, muß er anſtandshalber auch 


J 
wetten, und holen ſich dann erſt recht das 


falſche Ticket. Beſſer daran ſind die Leute „mit 
Beziehungen“ zu Trainern oder Jockeys oder 
den kleinen Stallboys, die auf dem Raſen 
umherlungern. Da ſickert dann und wann doch 
eine ſogenannte gute Sache durch, und der 
Wetter kann lachen. Ein guter Tip iſt ſchon 
Goldes wert und wird auch oft genug mit Gold 
aufgewogen. 

Es gibt Dutzende von berufsmäßigen Tip⸗ 
ſtern. Schon am Rennbahneingang überfallen 
fie die Turffreunde und flüſtern ihnen zu: 
„Heute Prima⸗Sachen — „totſicher“ aus dem 
und dem Stall.“ Und wer darauf hineinfällt, 
der kriegt ein weißes Zettelchen in die Hand 
gedrückt, auf dem ein paar Pferdenamen ſtehen, 
die aus den Sportblättern abgeſchrieben find. 
Andere Sorten von Tipſtern bevölkern die 
Rinnbahn ſelbſt; heruntergekommene, ehe⸗ 
malige Stalljungen oder auch nur Nichtſtuer. 
Sehen ſie einen Mann ratlos am „Toto“ ſtehen 
und das Programm hin⸗ und herwenden, dann 
drängen ſie ſich dicht heran: „Herr Doktor“ 
oder „Herr Baron“, wollen Sie was wetten? 
Gute Sache heute!“ Und ſchnell iſt ein Pferde⸗ 
name geflüſtert. Jeder Klient bekommt ein 
anderes Pferd. Und da ein Pferd ja die Naſe 
zuerſt durchs Ziel ſtecken muß, iſt immer einer 
da, der gewonnen hat und dann den ſtolz ſich 
brüſtenden Tipſter entlohnt. Eine andere Sorte 
von Hyänen des Turfs: nach jedem Rennen 
ſieht man Geſtalten, die fortgeworfene Tickets 
aufſammeln, Tickets, die keinen Gewinn ge⸗ 
bracht haben. Dieſes Sammeln hat zweierlei 
Zweck. Einmal gibt es Buchmacher, die ſich die 
alten Tickets zuſammenſuchen laſſen, um, wenn 
fie „alle werden“, d. h. Anannehmlichkeiten 
mit der Polizei bekommen, zeigen zu können, 
daß ſie ganz ehrbar gewettet haben. Dann 
kommt es aber auch vor, daß aus irgend einem 
Grunde das erſte Pferd disqualifiziert wird 
und dann ſo manches weggeworfene Ticket noch 
ſeine Gültigkeit hat. Es iſt einmal der Fall 
dageweſen, daß ſolch ein Ticketsſammler das 
Glück hatte, nachher einen baren Tauſender 
zu erhelten! dere nos 
Gefährlicher iſt eine andere Abart von 
Turfpiraten: die der Ticketdiebe. Das ſind 


Gentlemen, die ſich gerade während des 
Rennens im dichteſten Knäuel, wenn alle 


Augen geſpannt auf das Geläuf gerichtet ſind, 
an die Menſchen herandrängen. Ein leiſer 
Griff in die Rocktaſche oder in den Mantel — 
und das Ticket ſamt dem loſen Kleingeld iſt 
herausgezaubert. O Schreck, wenn der glückliche 
Gewinner in die Taſche faßt und ſie leer findet. 
Er kann nicht einmal irgend etwas tun, denn 
keine Seele pflegt ſich die Nummer des Tickets 
aufzuſchreiben. Derweilen hat ſich der Marder 
ſchon an den Auszahlſchalter geſtellt und ſtreicht 
ſchmunzelnd den Renngewinn ein. Nur auf 
friſcher Tat ſind dieſe „Typen der Rennbahn“ 
zu packen, und in jeder Rennſaiſon iſt ſo 
mancher Kavalier mit langen Fingern von 
feſter Hand ergriffen worden. 

So zieht der grüne Raſen allerhand 
Sumpfpflanzen auf, die unausrottbar ſcheinen, 
die immer wiederkommen und nach neuer 
Beute lungern. Nirgends anderswo als auf 
der Rennbahn iſt, aus mannigfachem Grunde, 
der alte Ruf berechtigter: Taſchen zu! v. L. 


Kiebitzeier. 


Skizze von Paul Paſig. 
— — Nachdruck verboten. 
Man darf wohl hundert gegen eins wetten, daß 


die meiſten von denen, die im übrigen den Kiebitz 
wegen ſeiner vielberufenen Eier zu ſchätzen wiſſen, 
den Spender dieſer „Delikateſſe“ ebenſowenig von 
Angeſicht kennen, wie den Kuckuck, der vielen nur 
vom Hörenſagen bekannt iſt. Daher dürfte es auch 
am Platze ſein, ehe wir auf ſeine berühmten Eier 
zu ſprechen kommen, erſt ein paar Worte über den 
abſonderlichen Vogel ſelbſt vorauszuſchicken. Der 
Kiebitz gehört zur Klaſſe der „Watvögel“ und zur 
Familie der „Regenpfeifer“. Er iſt ein ſchlank 
gebauter Vogel mit kurzem, gedrungenem Halſe, 
großem Kopfe, der mit einer aufrichtbaren, ſoge⸗ 
nannten „Holle“, einer Art Federbüſchel, wie mit 
einer Krone geſchmückt iſt, mittellangem, ſchlankem, 
vorn gewölbtem Schnabel, geradem Schwanz und 
vierzehigen Füßen mit kurzer Hinterzehe. Er iſt 
etwa 34 Zentimeter lang und — Flügelſpannweite 
— 70 Zentimeter breit. Die Federn der Holle, des 
Oberkopfes, der Oberbruſt und der Hälfte des 
Schwanzes ſind ſchwarz, die des Mantels dunkel⸗ 
grün, die Halsſeite, Unterbruſt, Bauch und hintere 
Schwanzhälfte ſind weiß. Seinen Namen führt er 
nach ſeinem Rufe „Kiwit“; andere Namen ſind 
„Geibitz“ und „Geißvogel“. Er bevorzugt vor allem 
feuchte Niederungen; daher iſt er in Holland häufig 
zu finden. Im Binnenlande iſt er ziemlich ſelten, 
umſo zahlreicher am Meeresſtrande und in der Nähe 


von Flußläufen. Der Kiebitz gehört zu unſeren 
Zug⸗ oder Wandervögeln; er erſcheint bei uns 
Ende Februar bis Mitte März, je nachdem ſich der 
Lenz einfindet, und verläßt uns in der Regel im 
Oktober, wenn der Winter mit Eis und Schnee ſich 
zum Einzuge rüſtet. Um ſich zu vergewiſſern, ob er 
es wirklich wagen darf, ſich bei uns häuslich nieder⸗ 
zulaſſen, ſchickt er in der Regel einige Kundſchafter 
voraus, die das Terrain ſondieren müſſen; finden 
dieſe die Witterung frühlingsmäßig, den Erdboden 
ſo beſchaffen, daß auf Nahrung zu hoffen iſt, ſo 
ſtellen ſich die Vögel in Scharen bald ein. Denn ſie 
nähren ſich von Regenwürmern, Inſektenlarven, 
Schnecken uſw.; außerdem lieben ſie Bäder über 
alles. Sie niſten in ſeichten Vertiefungen auf 


Wieſen, feuchten Ackern uſw. In der Gefangenſchaft 


hält ſich der Kiebitz leidlich und erfreut durch ſein 
munteres, flinkes Weſen; er liebt es, beim Gehen 
und Fliegen fortwährend mit ſeiner Holle zu 
ſpielen, gleich einem koketten Frauenzimmer, das 
fein Fächerſpiel geſchickt beherrſcht. Im übrigen iſt 
er überaus wachſam und macht dem Jäger gern 
einen Strich durch die Rechnung. Denn er iſt ge⸗ 
wiſſermaßen überall und nirgends, auch da, wohin 
er nicht gehört. So mag es gekommen ſein, daß 
man unberufene und unwillkommene Zuſchauer 
beim Skat⸗ und anderen Spielen „Kiebitze“ nennt 
und ſie wer weiß wohin wünſcht. Der Kiebitz legt 
Ende März bis Anfang April, unter Umſtänden 
ſpäter, vier große, birnenförmige, matt oliven⸗ 
grün oder bräunliche, dunkel punktierte Eier, die 
das Weibchen in ſechzehn Tagen ausbrütet. Dieſe 
Eier, die oft das Stück für fünfzig Pfennig und 
mehr bezahlt werden, — oft werden auch die ihnen 
ähnlichen Möweneier, Krähen⸗ und Teichhuhn⸗ 
eier u. a. m. dafür ausgegeben! — bilden für den 
Gourmand eine bekannte Delikateſſe. Sie werden 
gekocht, wobei das Weiße gallertartig, klar und 
durchſichtig bleibt. Bekanntlich war der große, un⸗ 
vergeßliche Kanzler ein ausgeſprochener Freund 
von Kiebitzeiern. Daher vereinigte ſich in dem 
oldenburgiſchen Städtchen Jever im Jahre 1871 
eine Schar patriotiſch geſinnter Männer, „Die Ge⸗ 
treuen von Jever“, die dem Kanzler alljährlich zu 
feinem Geburtstage — 1. April — 101 Kiebitzeier 
zum Geſchenke machten. Die Sendung, über die 


Bismarck ſtets ſeine unverhohlene Freude äußerte, 


war ſtets von einigen plattdeutſchen Verſen be⸗ 
gleitet, gleichfalls zu des Beſchenkten größtem Er⸗ 
götzen, der bekanntlich ein ausgeſprochener Freund 
dieſes kraft⸗ und humorvollen Dialektes war. 
Wenn der Kiebitz zulange auf ſeine erſehnte Spende 
warten ließ, jo lauteten die Verſe — 1876 —: 
De Kiewit Ieent de Winkeltäg 
zul as de Diplomaten: 7 
rum hett he trotz de Vörjahrsſünn 
Uns doch wäär Iuren laten —. 
oder auch kürzer — 1875 —: 
Die Kiewit kunn vör Koll nich leggen — 
Det wull'n wi to uns Entſchüld' gung jeggen. 


Zu Bismarcks 70. Geburtstage — 1885 —: 
Säbentig Jahre lewt, 
Uemmer dütſch ſtrewt, 
Uemmer dütſch dahn, 
Lat wider ſo gahn. 

Im Jahre 1888, nach Kaiſer Wilhelms I. Tode, 
— 9. März — als Deutſchland um das Leben des 
edlen Dulders Friedrich III. bangte, erklangen die 
Verſe der „Getreuen“: 

God erhol Di un den Kaiſer geſund, 
Dat is unſer Gebet ut Hartengrund. - 

Als der große Kanzler aus dem Amte geſchieden 
war — 1890 —, verſicherten ihn die „Getreuen“ 
fortgeſetzt ihrer unentwegten Treue; ſo 1890: 

Magſt Du as Kanzler von uns gahn, 
In 5 Harten bliwſt Du ſtahn 

As de Stolt an id riek, 

Een lüchtend Vorbild alle Tid. 

Die letzte Sendung — 1898 — war von dem 

Spruche begleitet: 
Dat dütſche Riek, geent un ſtark, 
Is Dines Läwens mächtig Wark; 
at lang Du noch Di mach, dran freuen, 
Wünſcht Di von Harten „die Getreuen“. 


Zum größten Jubel der „Getreuen“ traf im 
Jahre 1883 außer dem gewöhnlichen Danke in der 
„Weſerzeitung“ ein wertvoller ſilberner Trinkbecher 
mit einem eigenhändigen Dankſchreiben des Ge⸗ 
feierten ein. Der Trinkbecher, der noch heute mit 
berechtigtem Stolze jedem Fremden gezeigt wird, 
iſt innen vergoldet und zeigt die Form eines 
Kiebitzeies. Auf dem Deckel erhebt ſich ein kunſt⸗ 
voll gearbeiteter Kiebitzkopf, unten ragen die 
Ständer — Beine — des Vogels hervor, auf denen 
der Becher ruht. Das Silber iſt matt oxydiert und 
zeigt die dunklen Farben des Kiebitzeies. Der 
Becher faßt etwa eine Flaſche und wird regelmäßig 
beim Umtrunke der „Getreuen“ am 1. April in 
Gebrauch genommen. 

So hat der brave Kiebitz, der zum Beginn des 
holden Lenzes alljährlich „ſeine“ Getreuen durch 
ſeine Eierſpende zu erfreuen pflegt, eine gewiſſe 
politiſche Bedeutung gewonnen, an die gewiß weder 
er ſelbſt noch ſeine Freunde und Verehrer bis dahin 
gedacht Haben. Aber was noch mehr iſt — er iſt 


28. Jahrg. 


gewiſſermaßen zu einem Sinnbild der Treue ge⸗ 
worden. Das beweiſen nicht nur jene „Getreuen 
von Jever“ ſelbſt — es waren ihrer im ganzen 
zwölf —, ſondern auch die ungezählten Fremden, 
die alljährlich nach deren lindenbeſchatteten Hauſe 
an der Schlachtſtraße pilgern und in Erinnerungen 
an jene große Zeit ſchwelgen, da ein Bismarck als 
leuchtendes Vorbild echt deutſcher Treue noch die 
Geſchicke unſeres Vaterlandes mit ſtarker Hand 
leitete. Nicht weniger als über 25 000 Beſucher 
haben ſich in das ſeit 1889 ausliegende Fremden⸗ 
buch eingezeichnet, darunter manche, die ihrem 
patriotiſchen Empfinden, ihrem unverhohlenen 
Groll, ihrer unauslöſchlichen Verehrung für den 
unvergeßlichen Kanzler in mehr oder minder 
ſchwungvollen Verſen Ausdruck gaben. Da leſen 
wir unter anderem: 

O hundert Kiebitzeierzeit, 

Wie liegſt du jetzt ſo weit, ſo weit! 

O Zeit ſo groß, o Zeit ſo hehr, 

Du biſt dahin und kommſt nicht mehr. 

Seit Bismarck liegt im kühlen Grab, 

Geht es im deutſchen Reich bergab — — — 

Doch denken mit Ehren des toten Leuen 

Stets noch getreulich die Getreuen. 


Und fo find uns die Kiebitzeier für alle Zeiten 
geweiht als Erinnerung an den größten Deutſchen, 
unſeren Bismarck! 

„ff ] P ³˙ / ³ TT.... 


Mannigfaltiges. 


(Ein Grubenunglüch hat ſich am 
Dienstag bei Waldenburg zugetragen. Vor⸗ 
mittags wurden im Julienſchacht zwei Berg⸗ 
leute verſchüttet. Einer blieb tot, dem anderen 
wurden beide Beine gebrochen. 

(Zur Affäre Hofrichter.) Wie 
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, verſuchte 
Oberleutnant Hofrichter in den letzten Tagen 
ſich Bilſenkraut zu verſchaffen, offenbar jedoch 
nicht, um einen Selbſtmord zu verüben, ſondern 
um an ſich verſchiedene Erſcheinungen hervor⸗ 
zurufen, welche auf ſeine Geiſtesgeſtörheit 
ſchließen laſſen würden, um dadurch ſeine 
Überführung in eine Beobachtungsſtation zu 
erzwingen. Sein Helfer dabei war der in⸗ 
zwiſchen verhaftete Profoß, welcher den Brief⸗ 
ſchmuggel Hofrichters ins Werk geſetzt hatte. 
Die Schweſter des Profoſſen wurde wegen 
Mithilfe beim Briefſchmuggel verhaftet. Ober⸗ 
leutnant Hofrichter hat bereits ſeine Ver⸗ 
bindung mit dem Profoſſen und dem Brief⸗ 
ſchmuggel geſtanden. Alle von Hofrichter 
hinausgeſchmugelten Brief wurden von den 
Adreſſaten der Behörde im Orginal zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

(Für die Pariſer überſchwem⸗ 
mungsopfer.) Das Rennen in Auteuil am 
Sonntag, das zum Vorteil der Pariſer Über⸗ 
ſchwemmungsopfer veranſtaltet wurde und dem 
Präſidenten Fallieres beiwohnte, hat für 
ſeinen wohltätigen Zweck einen Reinertrag 
von 260 000 Franks abgeworfen. 5 

(Schwere Schiffskataſtrophe.) 
Eine portugieſiſche Schaluppe, die den Hafen 
von Ilha do Pico (Azoren) bei hohem See⸗ 
gang verlaſſen hatte, iſt geſunken. Drei⸗ 
unddreißig Perſonen find er- 
trunken. 

(Rooſevelts Jagdreiſe be» 
endet.) Der ehemalige Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten, Rooſevelt, iſt am Sonitag in 
Chartum eingetroffen und von Sir Rudolph 
Slatin und dem Diſtriktsgouverneur bewill⸗ 
kommnet worden. Frau und Fräulein Rooſe⸗ 
velt langten am Nachmittag an. 
. .. 


„Sanella“, ein wirklicher Buttererſatz. 

Was iſt „Sanella“? „Sanella“ iſt ein aus flüſſigem 
und feſtem Pflanzenfett und ſüßer Mandelmilch herge⸗ 
ftelltes, vollkommen butterartiges Produkt, welches ebenſo 
ausſieht, ebenſo ſchmeckt und bräunt wie Butter. „Sanella“ 
iſt daher ein rein pflanzlicher Buttererſatz oder, wie man 
nach dem Margarine⸗Geſetz ſagen muß, Pflanzen⸗Mar⸗ 
garine, denn alle butterähnlichen Produkte, welche nicht 
ausſchließlich der Kuhmilch entſtammen, müſſen als 
„Margarine“ bezeichnet werden. — Von den vielen in 
letzter Zeit aufgetauchten ſog. Pflanzen⸗Margarine⸗Pro⸗ 
dukten unterſcheidet ſich „Sanella“ dadurch, daß ſie die 
einzige iſt, die unter dem Schutze des D. R.-P. Nr. 100 922 
mit ſüßer Mandelmilch hergeſtellt wird. Dieſe Her⸗ 
ſtellungsweiſe iſt das alleinige Recht der Sana⸗Geſell⸗ 
ſchaft m. b. H., Cleve. 

Die Sana⸗Geſellſchaft m. b. H. in Cleve ſtellt als 
erſte Fabrik feit vielen Jahren eine Pflanzen⸗Margarine 
unter Verwendung von ſüßer Mandelmilch her, die unter 
dem Namen „SaNELLA“ in den Handel gelangt. Da 
die Verbutterung von Pflanzenfett und Pflanzenſpeiſebl 
mit Mandelmilch aufgrund des D. R.-P Nr. 100 922 
das ausſchließliche Recht der Sana⸗Geſellſchaft iſt, ſo iſt 
keine andere Fabrik in der Lage, einen pflanzlichen 
Buttererſatz herzustellen, welcher die gleichen, durch den 
Zuſatz von Mandelmilch begründeten Vorzüge aufweiſt. 
Hieraus folgert ohne weiteres, daß „SaNELLA“ unter 
den im Handel befindlichen Pflanzenmargarine⸗Produkten 
eine wohlbegründete Sonderſtellung einnimmt. Dies iſt 
auch dadurch bewieſen, daß „SANELLA“ trotz der vielen 
eriftierenden Nachahmungen ſich einen Weltruf erworben 
und nachweisbar täglich in tauſenden von Familien ſtatt 
Butter genoſſen wird. — 
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Prima Fahrräder direkt ab Fabrik, franko jeder Bahnstatiot 
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am 1. April 1910 
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! Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen, verlangen Sie bitte großen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. 

5 Preise. — Pneumatikmäntel 2,20, 4,—, 5,—, 6,— Mk., Luftschläuche 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 Mk., Acetylenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 Mk. eto. 
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Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


A. L. MOHR d. m. b. H. 
ALTONR- BAHRENFELD. 
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berg, Seglerſtraße 7, 1 


Grundͤſtück 


mit neuem Wohngebäude und 5 Morgen 
Ackerland billig zu verkaufen. 
. 25. Et Junker. Schönwalde, Lange Reihe. 
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Zweigniegerlaſſung Thorn, 


Diplomiert Beomberg 
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E Gesangbücher 
| zu billigsten. Preisen 
(Nameneindruck gratis) 
empfiehl! 
Max Gläser, 
Buchhandlung. 
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G möbl. Sauer auf Darin 110 
Schlafzimmer, vom 1. April zu ver⸗ 
mieten Coppernikusſtr. 41, 2. 


Elegant möblierte 


Offizierwohnung 


zu vermieten Strobandſtraße 15, 1. 


Zwei kleine Wohnungen 
zu vermieten. (Zu ebener Erde, für 
einzelne Leute). Mellienſtraße 18. 
Zu erfragen bei 

Steinkamp, gleich am Culmer Tor. 
M. Zim. v. 1. 4. z. vm. Bankſtr. 2, 2. 


JC. TTS 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


7 Zimmer mit großem Entree und 
desgl. Toilette, Balkon und Erker, 
Ba Deiner großer heller Küche, 
Mädchenzimmer und Nebengelaß, 
Lauf Wunſch auch Burſchenſtube und 
© Stallung für ein bis zwei Pferde, 
Gas- und elektriſche Beleuchtung, 
2 ſofort oder ſpäter Katharinen⸗ 
8 ſtraße 4 zu vermieten. 


3 0. Dombrowsksche Buchdruckerei, 3 
Katharinenſtraße 4. 2 
Seeg ge III I II I 
395 Zimmer, Kabinett, Küche u. reichl. 
Zubehör, 1. Et., Hofwohnung, Segler⸗ 
ſtraße 25, vom 1. 4. zu verm. Preis 300 
Mark. Raphael Wolti, Seglerſtr. 25. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


(ſep. Eingang) von ſofort zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2. vorn. 


eee 
099090000 


2 


3 


Brückenſtr. 36. 4 


H. Schneider’ s 


Thorn, Neuſtädt. Markt 2 22, nehen £öni 


Dampf- Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 


Gardinen-MWälkhe auf nen, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Bauswäsche nach Gewicht 


—— blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 


der Gesichts- und Nasenform genau angepassh 1 
halten Sie, wenn Sie Wert auf ein® wirklie 


| Stammzüchtersidesgraßen weiden . Erstklassige = 
Edelschweines 


i Bien i 


\ 


u. Gbturatoren 
gl. Gowvernement 5 
—— 


Thorner 


Telephon 304. 


Kneifer legen, bei 


20. 


Zuchteber und Sauen 
D in allen Altersklassen 7 


Abgenärtete Tiere von 
. robuster Körperform 
und hoher Mastfählgkel 


Eber pro Monat 20 l. 
Sauen pro Monat 18 
tere Tiere auf Anfr age 


6, . -f. 


- er 
Tassen 


Möbl. Zimmer, 


% 
i mit Peuſion und Ka weillg 1 
5 


gang vom 1. April 
zu vermieten Tr. . 
Bäckerſtraße 9, 1 je 


N 0% 
—— 
175 192 


null 
ohn 
neu renoviert, mit FR s 
zu 3 80 Zu K. 16 


Bäckerſtr. 10, 
u, 25 
wel Wohnung, e 10 


d u. Gartenbenutzung 526 ck, 
Al Näheres Brombergerſtr⸗ 26, 7 


3 Zimmer 


und Zubehor, völlig reno e 
oder 1. 4. zu vermieten. 0 „= 
Auskunft Brückenſtraße 1 u 


4 1.3 Sinmermopnungel 7 105 


1. 4. zu vermieten Eliſabeth it 


Wohnung 


een 

5 Zimmer, vom 1. April zu derm 1 
Näheres 5 25, 
Lubrecht, Nlogmanttl 97 


Schulſtr. 10, 1. Etage, 0-37 
nebſt reichlichem Zubehör vom 15 
1910 zu vermieten. Auf Wu 
Pferdeſtall und ee 


99. 
G. Soppart, Fü ane 
Eine kleine au il 


Brombergerſtraße 82, von 4 4 305 nu 
und Zubehör, auch als ten 00 
geeignet, ſofort zu vermieten. 
A. Burdecki, Coppernit 
2 Stuben U 
Nl. Wohnung, 1 
zu verm. Zu erfr. Gerberiit- 


Eine Stube und en 
kleine Wahn 


zu vermieten per 1. April 1910. 95 — 
Johannes 
Heiligegeiſtſtr. 15 
Ein zirka vier 5 
Morgen großes a vel 
für Gärtner geeignet, En I Lake "gr 
pachten tsſtra 


ole 
5 


= 


FOR 


£ 1 L 


